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Vorrede. 

Sförttembergs erhabenes Königspaar, welchem 
in diesen festlichen Tagen aus Anlass der ebenso 
ereignisreichen als von Gott gesegneten 25jährigen 
llegierumj Seiner Majestät des Königs Karl das ganze 
Land entgegenjubelt, verehrt in dem in den folgenden 
Blättern geschilderten Prinzen Karl von Württemberg 
einen gemeinsamen Grossoheim. 

Derselbe ist als sechster Sohn Herzog Friedrich 
Eugens am 3. Mai 1770 zu Mömpelgard geboren. 
Kaiserin Katharina IL von Russland wurde seine Patin 
und ernannte ihn schon wenige Wochen nach seiner 
Geburt zum russischen Kapitän. Die ersten 19 Jahre 
seines Lebens brachte er, unter sorgfältiger Erziehung 
und Leitung bewährter Lehrer, wenig berührt von 
der Aussenwelt, in dem Schlosse zu Mömpelgard zu, 
wo er von seiner Kindheit an viel Liebe geniessen 
und Zeuge des schönsten Familienlebens sein durfte. 
Mit vollendetem 19. Jahre verliess er die traute Heimat, 
um den Wünschen der Eltern gemäss , mit welchen 
er selbst in voller Übereinstimmung war, nunmehr 
wirklich in kaiserlich russische Dienste einzutreten, 
wozu sich durch den kurz zuvor ausgebrochenen rus- 
sisch-türkischen Krieg die beste Gelegenheit bot. Mitte 
Junis 1789 traf Prinz Karl in Jassy ein und schon 
nach 2 Jahren und wenigen Monaten, am 22. August 
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1791, raffte ihn, den Liebling seines Armeekorps, 
„dont il avait captive Vestime," ein bösartiges Fieber, 
das er sich durch ein Übermass von Pflichttreue zuge- 
zogen, nach 14tägigem Leiden dahin. 

In dem Herzogtum Württemberg war der Prinz, 
der beinahe nie dort weilte, kaum gekannt und in 
früher Jugend ist er, in auswärtigen Kriegsdiensten 
stehend, dem unerbittlichen Tode zum Opfer gefallen ; in 
fremder Erde, in der russischen Stadt Cherson ^), ruhen 
seit bald 100 Jahren seine Überreste. So kommt es, dass 
Prinz Karl in der württembergischen Geschichte kaum 
dem Namen nach bekannt ist, und der verewigte Alt- 
meister der württembergischen Geschichtsschreibung Chr, 
Fr. V. Stalin hat sich bei mir einst dahin geäussert, dass 
er von diesem Prinzen nicht viel mehr als die Geburt 
und den frühen Tod wisse, und dass es sehr erwünscht 
wäre, wenn über dessen Leben und Wirken sich wei- 
tere Nachrichten ermitteln Hessen und der Öffentlichkeit 
übergeben würden. Ich habe mich seit Jahren mit 
den entsprechenden Forschungen beschäftigt und es ist 
mir zu meiner Freude gelungen, in dem Geheimen K. Haus- 
archive dahier eine Reihe zerstreuter den Prinzen be- 
treffender Originalkorrespondenzen — von ihm, an ihn 
und über ihn — aufzufinden. So will ich denn den Ver- 
such machen, diese Lücke in der Geschichte des erha- 
benen Regentenhauses nach Thunlichkeit auszufüllen. 
Die von Prinz Karl seinen Eltern geschriebenen zahl- 
reichen eigenhändigen Briefe habe ich, selbst bezüglich 
der vielfach veralteten Schreibweise von Personen- und 



*) Zu vergl. der Nachtrag S. 244 unten. 
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Ortsnamen, in getreuster Übereinstimmung mit den Ori- 
ginalen wiedergegeben, teils in ihrer vollen Ausdehnung, 
teils, um Wiederholungen zu vermeiden und den Leser 
nicht mit unbedeutenden Notizen von vorübergehendem 
Werte zu ermüden, wenigstens in Auszügen. Hiebei 
ist jedoch ausdrücklich zu bemerken, dass auch nicht 
eine wesentliche Äusserung des Prinzen unterdrückt 
worden ist. Derselbe berichtet seinen Eltern mit der 
ihm eigenen Wahrhaftigkeit und Natürlichkeit über 
seine Erlebnisse im Türkenkriege, wie über das Leben 
am Hofe zu St. Petersburg, über frohe und trübe Stunden, 
die ihm auf seiner kurzen irdischen Pilgerbahn zu teil 
geworden; ein ernster Zug geht durch die gesamte 
Korrespondenz, und der heisse, leider nicht erfüllte 
Wunsch, auch nur einmal wieder die Eltern und die 
Heimat begrüssen zu dürfen, kommt an zahllosen Stellen 
zum Ausdruck. Die Briefe, welche der brave Sohn mit 
gewohnter Pflichttreue an die geliebten Eltern gerichtet 
hat, schliessen erst wenige Tage vor seinem Tode ab. 
Die dem vorliegenden Buche einverleibten Schreiben, 
welche die mächtige Zarin mit dem Herzog Friedrich 
Eugen und dessen Gemahlin aus verschiedenen An- 
lässen, insbesondere aber im Jahr 1776 bei der Ver- 
lobung und der Vermählung des Grossfürsten Paul mit 
der ältesten Tochter des Herzogs, der Prinzessin Sophie 
Dorothee, gewechselt hat, beweisen einerseits, wie sehr 
Kathcfrina dem Hause Württemberg dankbar ergeben 
war und andererseits, in welcher Verehrung diese her- 
vorragende Herrscherin bei Friedrich Eugen stund und 
wie klug und taktvoll er ihren Verdiensten wie ihrer 
Ruhmsucht zu huldigen wusste. Gegen den Prinzen 
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Karl zeigte sich Katharina in hohem Grade wohlwollend 
in seinen gesunden Tagen, wie in solchen der Krank- 
heit, die sich öfters wiederholten, und nach seinem 
Tode bezeugte sie ihm, dass er durch seine trefflichen 
Eigenschaften zu den schönsten Hoffnungen berechtigt 
habe und dass er ein Sohn gewesen sei, würdig der 
zärtlichen Liebe seiner Eltern. 

Ebenso durfte sich der Prinz der besonderen 
Freundschaft der berühmten russischen Heerführer, des 
Fürsten Eepiin und des Grafen Romanzof erfreuen; 
sie verehrten in ihm nicht blos den Bruder der russi- 
schen Grossfürstin, sondern auch den tüchtigen, an- 
spruchslosen und pflichttreuen Offizier, der durch sein 
ganzes Wesen sich die Liebe und die Achtung der 
Armee erworben hatte. Der greise Graf Romanzof 
sandte ihm seine Glückwünsche zu der Verleihung des 
St. Andreasordens mit den ehrenden Worten: „C'est 
d'autant plus glorieux, que vous ne Tobtenez pas par 
droit que vous donne votre naissance, mais ä juste 
titre de recompense pour vos beaux et valeureux ex- 
ploits." Insbesondere aber bewies ihm der einfluss- 
reichste Mann des russischen Reiches in jenen Zeiten, 
Fürst Potemkin, bei jeder Gelegenheit die freund- 
lichsten Gesinnungen, und es ist ein eigenes Geschick, 
dass, wie es scheint, der Tod des Prinzen Karl auch 
denjenigen Potemkins mittelbar herbeigeführt hat. So 
wenig diese 3 hochgestellten Männer Russlands in ihren 
Anschauungen und in ihrem Streben mit einander 
übereinstimmten, in einem Punkte waren sie einig — 
in der Anerkennung der seltenen Eigenschaften des 
edlen württembergischen Prinzen. 
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Mit seiner inniggeliebten Schwester Elisabeth, erster 
Gemahlin des Erzherzogs, späteren Kaisers, Franz von 
Österreich, welche Prinz Karl auf der Keise von Möm- 
pelgard nach dem Kriegsschauplatze besucht hatte, 
blieb er von da an in reger Korrespondenz. Nach 
göttlichem Ratschlüsse wurde Elisabeth schon andert- 
halb Jahre vor dem Prinzen Karl in der blühendsten 
Jugend aus dieser Welt abberufen, allein ihre, dem 
teuren Bruder gewidmeten Briefe haben sich unter 
dessen Nachlass erhalten und gelangen, da sie in mehr- 
facher Beziehung von allgemeinerem Interesse sein 
dürften, hiemit auszugsweise gleichfalls zur Veröffent- 
lichung. Sie zeugen von einer rührenden Innigkeit der 
verehrungsvollen Liebe, von der beide Geschwister für 
einander erfüllt waren, und von den trefflichen Geistes- 
und Herzensgaben, welche die frühvollendete Prinzessin 
beseelten. Zwei von ihr verfasste reizende Distichen 
in lateinischer Sprache, mit denen sie die kriegerischen 
Lorbeeren ihres mutigen Bruders verherrlichte, thun 
kund, in welch umfassender Weise Kaiser Joseph, 
„ihr zweiter Vater", der. eine Reihe von Jahren hin- 
durch ihre Erziehung in Wien unmittelbar geleitet und 
überwacht hat, ihre geistige Ausbildung sich angelegen 
sein Hess. Dem kurzen Leben sowie dem tragischen 
Ende der schwergeprüften Erzherzogin, welcher 2 Tage 
darauf Kaiser Josef im Tode nachfolgte, habe ich ein 
besonderes Kapitel gewidmet. 

In hervorragender Weise denkwürdig dürften die 
in die vorliegenden Blätter aufgenommenen Briefe 
erscheinen, welche die für das russische Reich wie 
für ihr Stammland gleich unvergessliche tngendreiche 



Digitized by LjOOQ IC 



VI Vorrede. 

Grossfürstin, nachmalige Kaiserin, Maria Feodorowna 
an ihre Eltern gerichtet hat. Dieselben stammen fast 
sämtlich aus den Tagen der Trauer, welche dem Ableben 
des teuren Bruders Karl folgten. Doch ist auch schon 
ein Bericht, welchen Maria Feodorowna von Peterhof 
aus am 19./30. Juli 1780 über ihre Unterredung mit 
dem, unter dem Namen eines Grafen Falkenstein vier- 
zehn Tage lang in St. Petersburg verweilenden Kaiser 
Joseph II. und die, damals bereits von letzterem in 
Anregung gebrachte künftige eheliche Verbindung der 
oben erwähnten Prinzessin Elisabeth mit dem Neffen 
des Kaisers, Erzherzog Franz, erstattet hat, von wesent 
lichem geschichtlichen Interesse. In den späteren Briefen 
gibt die Grossfürstin ihren Eltern vor allem eingehen- 
dere Nachrichten über die Krankheit des Prinzen Karl, 
deren Ursachen und Verlauf und die letzten Stunden 
des Verewigten- sodann bespricht sie, teils Fragen 
stellend, teils Ratschläge erteilend, den Nachlass des 
Prinzen, wobei ihr praktischer Sinn und die Art und 
Weise, wie sie die durch den hohen Stand des Verewigten 
gebotenen Rücksichten mit den Pflichten der notwen- 
digen Sparsamkeit zu vereinen wusste, sich besonders 
bemerklich machen. Von dem weiteren Inhalte dieser 
Korrespondenz möchten die merkwürdigen Einzelheiten, 
welche Maria Feodorowna über das Erkranken und das 
Ableben des vom Glücke lange Jahre hindurch so 
ungewöhnlich begünstigten Fürsten Potemkin erzählt, 
sowie die philosophischen Betrachtungen, welche sie 
über die Vergänglichkeit alles irdischen Glanzes daran 
knüpft, herzorzuheben sein. Ebenso dürfte manchen 
Leser die Beschreibung interessieren^ welche die 
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glückliche Grossfürstin von dem blühenden Kreise ihrer 
Söhne und Töchter im einzelnen deren Grosseltern macht. 
Leider war es letzteren, da sie schon in den Jahren 
1797 und 1798 starben, versagt, die in erwünschtester 
\\'eise heranwachsenden 9 jugendlichen Grossfürsten 
und Grossfürstinnen, Maria Feodorownas Glück und 
Stolz, auch nur einmal in ihre Arme zu schliessen. 
Bemerkenswert ist schliesslich auch die ganz vertrau- 
liche Mitteilung, dass damals schon (1791) Kaiserin 
Katharina dem nicht vierzehnjährigen ältesten Gross- 
fürsten Alexander die badische Prinzessin Luise (Elise 
Alexiewna) zur Gemahlin bestimmt habe, welche das 
dreizehnte Jahr noch nicht erreicht hatte. — 

Möge Seine Majestät der König an Seinem heu- 
tigen, von Gott in so reichem Masse gesegneten Ehren- 
tage auch die in diesen Blättern dargebrachte ehr- 
furchtsvolle Huldigung in Gnaden aufnehmen; dieselben 
sind dem Andenken eines der edelsten württembergi- 
schen Prinzen gewidmet, welchen die Pietät des König- 
lichen Grossneffen gerne der Vergessenheit entrückt 
sehen wird; sie erzählen von einem Prinzen „doue 
d'un caractere angelique," welcher der Liebling aller 
derjenigen war, die das Glück hatten, mit ihm zu ver- 
kehren, welcher keinen Feind in dieser Welt hatte und 
vermöge der ihn schmückenden Tugenden, insbesondere 
seiner Keligiosität, Sittenreinheit, ehrfurchtsvollen Liebe 
zu den Eltern, rührenden Anhänglichkeit an die Ge- 
schwister, Anspruchslosigkeit, Offenheit, Pflichttreue 
und Dankbarkeit in den heutigen Tagen noch jedem 
Jünglinge als ein weithin leuchtendes Vorbild gerühmt 
und zur Nacheiferung vorgehalten zu werden verdient. 
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Möge auch Ihre Majestät die Königin^ die erhabene 
Kaiserstochter, welche seit bald 43 Jahren Ihrem hohen 
Gemahle in Freud und Leid mit treuester Liebe zur 
Seite steht und welche dem Throne zur Zierde, wie 
dem Lande zum Stolze und zum Segen gereicht, diese 
von einem hervorragend wichtigen Zeitabschnitte sowohl 
des durchlauchtigsten Kaiserhauses als auch des russi- 
schen Reiches redenden Blätter eines huldvollen Blickes 
würdigen. Es sind überaus freundschaftliche Beziehungen 
zwischen Russlands und Württembergs Herrscherfamilien, 
welche durch die im Jahr 1776 geschlossene eheliche 
Verbindung des Grossfürsten Paul mit der Prinzessin 
Dorothee von Württemberg begründet worden sind 
und in der vorliegenden Veröflfentlichung zur Schilde- 
rung gelangen. Reizend ist, wie oben erwähnt, 
das Bild, das die treffliche Grossmutter Ihrer Maje- 
stät, die edle Grossfürstin Maria Feodorowna, von 
ihrem durch reichen Kindersegen so beglückten Fa- 
milienleben entwirft und ergreifend ist die aufopfernde 
Liebe, die sie dem teuren Bruder Karl zu seinen Leb- 
zeiten bewiesen und auch dem früh Vollendeten be- 
wahrt hat. Ein schöneres Ehrendenkmal konnte ihm 
nicht gewidmet werden als Maria Feodorowna es mit 
den frommen Worten gethan hat: „Quant h moi, je me 
dis que ce eher Charles etait trop bon, trop pur pour 
ce monde pervers et que Dieu a voulu Ten retirer 
plus tot, pour le faire jouir des felicites Celestes." 

Stuttgart den 25. Juni 1889. 

Der Verfasser, 
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Xxxi Slterxilisu%xse. 
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Gebart des Prinzen Karl von Württemberg. — Kaiserin Katha- 
rina II. wird Patin und ernennt den Prinzen zum Kaiserlich 
Russischen Kapitän. — Verlobung der Prinzessin Sophie 
Dorothee von Württemberg mit dem Erbprinzen von Hessen- 
Darmstadt — Jäher Tod der GrossfUrstin Natalie Alexiewna. 
— Kaiserin Katharina wirbt für den verwitweten Grossfürsten 
Paul um die Hand der eben verlobten württembergischen 
Prinzessin. — Verleihung des St. Andreasordens an Herzog 
Friedrich Eugen und des St. Katharinenordens an dessen 
Gemahlin. — Aufhebung des Verlöbnisses mit dem Erbprinzen 
von Hessen. — Verlobung der Prinzessin Sophie Dorothee 
mit dem Grossfürsten Paul in Berlin. — Reise der fürstlichen 
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Russischen Oberst ernannt. — Geburt des Grossfürsten, nach- 
maligen Kaisers, Alexander. — Prinz Karl wird Brigadier. — 
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Am 7. Juli 1769 zog Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg, nachdem er die K. Preussischen 
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Kriegsdienste verlassen hatte, in welchen er sich schwere 
Verwundungen zugezogen, aber auch reichlich Lor- 
beeren erworben hat, in das seit Jahrzehnten verwaiste 
Schloss zu Mömpelgard unter grossem Jubel der dor- 
tigen Bevölkerung ein. In seiner Begleitung befanden 
sich seine Gemahlin, Friederike Sophie Dorothee (die 
älteste Tochter des Markgrafen Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg-Schwedt und der Prinzessin Sophie 
von Preussen, einer Schwester Friedrichs des Grossen), 
sowie 5 Söhne und 3 Töchter, die teils in Treptow an 
der Rega, teils in Schwedt, teils in Stettin geboren 
waren. Nur eine Tochter, die jüngste, die am 3. Juni 
1768 geborene Friederike Wilhelmine Katharina war 
nicht mehr unter den Einziehenden ; sie war schon am 
26. Oktober desselben Jahres wieder gestorben und 
hatte in Treptow ihre Ruhestätte gefunden. Den Namen 
Katharina hatte sie geführt zu Ehren der grossen Kai- 
serin von Russland, wie das nachstehende Schreiben 
der letzteren an Friedrich Eugen kundgiebt: 



Katharina an Friedrieh Engen. 

A Pßterhof le 2 juillet 1768. 

Monsieur mon cousin, mon affection pour vous vous 
repond de la satisfaction avec laquelle j'ai re^u la 
priere que Votre Altesse m'a faite. J'agree de donner 
le nom ä Tenfant dont la Princesse votre Epouse est 
accouchee, et j'accompagne mes felicitations sur cet 
evenement des souhaits les plus heureux pour vous et 
votre maison. V. A. ue s'est point trompee dans ma 
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sensibilite sur les maux qu'eprouvent les Etats ä la 
succession desquels Sa naissance rappelle. Je ne man- 
querai poiut de recommander ä mes ministres dans 
les differentes cours de Fempire de raarquer dans 
toutes les occasions que leur bien-ßtre m*est eher, et, 
s'il s'en presentait de decisives pour les avantages de 
V. A. et le soutien de Sa niaison, Elle pourrait corapter 
avec assurance sur les bons offices les plus reels de 
ma part. C'est dans ces sentiments que je suis, et en 
priant Dieu qu'il vous ait en sa sainte et digne garde, 
Monsieur mon cousin, 

votre aflfectionnee cousine 

Catherine. 



Dem reichen Kindersegen des beglückten herzog- 
lichen Ehepaares wurde während dessen Aufenthalts 
in Mömpelgard noch ein weiterer Zuwachs von 3 Söhnen. 

Der älteste derselben, Prinz Karl von Würt- 
temberff, dessen Andenken diese Blätter gewidmet 
sind, ist am 3. Mai 1770 geboren. Auf die von 
Friedrich Eugen der Kaiserin Katharina vorgetragene 
Bitte um Übernahme einer Patenstelle bei dem Neu- 
geborenen erwiderte sie mit folgenden Zeilen, welche 
entscheidend geworden sind für die ganze, leider nur 
zu kurze Lebensbahn des genannten Prinzen, der da- 
durch noch in der Wiege zum Kaiserlich Russischen 
Kapitän ernannt wurde: 
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Katharina an Friedrieh Engen. 

Sarskoselo le 31 mai 1770. 

Monsieur mon cousin, 
j'ai re^u avec une vraie satisfaction la nouvelle de 
rheureuse delivrance de la Prineesse votre Epouse, 
dont vous m'avez fait part dans votre lettre du 3 de 
ce mois. Mes sentiments constants d'aflTection pour 
Votre Altesse et pour Sa raaison me fönt accepter avec 
plaisir la place de marraine du Prince nouveau-ne que 
vous mWez Offerte. Pour commencer ä donner tme 
fuarqtie de ma tendresse ä mon filleul et de VintSret 
que je prendral foujours a son bien-etre, je Vai 7iomme 
capitalne dans mon regimsnt des ciiirmsiers du corps 
et j^a'i ordonnS de Im en eocpedier le brevet. Je fais 
au reste des voeux bien sincferes pour sa sante, ainsi 
que pour la conservation et la prosperite de ses 
parents. Sur ce, je prie Dieu qu'il vous ait, Monsieur 
mon cousin, en sa sainte et digne garde. 
Votre affectionnee cousine 

Catherine. 



Das Jahr 1776 brachte der herzoglichen Familie 
zu Mömpelgard wiederholte gewaltige Aufregungen. 
Die „Stuttgardische privilegirte Zeitung" vom 9. April 
1776 enthielt u. a. folgenden Artikel: 

„Mömpelgardt, vom 29. März. Letzten Dienstag 
kamen des Erbprinzens von Hessen-Darmstadt Durch- 
laucht allhier an, und hielten in eigner hoher Person 
um die Prinzessin Tochter des allhier residierenden 
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Prinzen Friedrichs hochfürstliche Durchlaucht an, und 
erhielt von dieser mit denen edelsten Gaben der Natur 
gezierten Prinzessin unter Einwilligung ihrer Durch- 
lauchtigsten Eltern ein beglückendes Ja, wo sodann 
die feyerliche Verlobung erfolgte, und dann stattete 
gestern der Magistrat, die Geistlichkeit, und die Bürger- 
schaft durch ihre Vorsteher deswegen die Glückwünsche 
bey Ihro Durchlaucht ab. Die Freude ist um so grösser, 
da der Prinz ebenfalls ein Herr ist, der nebst einem 
ungemein einnehmenden äusserlichen Ansehen zugleich 
die schäzbarste Gemüthsgaben und Talente besitzt, 
so dass alle gegründete, ja zuversichtlichste Hofnung 
zu einer höchstbeglückten Ehe da ist. Der hohe Ver- 
lobte ist gestern Abends wiedrum nach Darmstadt zu- 
rückgekehrt, wird aber in künftigem Julii, und viel- 
leicht noch ehender zurückkehren, um die Vermählung 
zu vollziehen. Die Prinzessin Sophia Dorothea Augusta 
Louisa ist gebohren den 25. October 1759 und der Erbprinz 
von Hessen-Darmstadt Ludovicus den 14. Junii 1753." 

Eine Schwester des Erbprinzen, welcher im Jahr 
1790 als Landgraf Ludwig X. die Regierung von 
Hessen-Darmstadt antrat und 180G Grossherzog wurde, 
war seit 10. Oktober 1773 unter dem Namen „Natalie 
Alexiewna" Gemahlin des russischen Grossfürsten Paul 
geworden. 

Der jähe Tod dieser Grossfürstin, welcher am 
26. April 1776 infolge einer Frühgeburt eintrat, erregte 
aufs neue das sonst so ruhige Schloss von Mömpel- 
gard in hohem Grade und wurde für die Geschicke der 
herzoglichen Familie ungemein folgenreich. Die Kaiserin 
Katharina bestimmte nämlich sehr bald nach dem Tode 
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Nataliens die Prinzessin Sophie Dorothee von Würt- 
temberg zu ihrer künftigen Schwiegertochter; unter 
Vermittlung Friedrichs des Grossen wurde deren Ver- 
löbnis mit dem Erbprinzen von Hessen gelöst und eine 
Zusammenkunft der Prinzessin mit dem Grossfürsten 
Paul in Berlin veranstaltet. Es erfolgte die Verlobung, 
die Abreise der bis Memel von den Eltern begleiteten 
Braut nach Russland^ sowie deren dortige Vermählung 
am 7. Oktober 17 76, nachdem ihr beim Übertritt zur 
griechischen Religion der Name ^ Maria Feodorowna" 
erteilt worden war. 

Das Scheiden aus dem trauten Elternhause ist der 
edlen Prinzessin nicht leicht geworden, die Baronin 
von Oberkirch sagt darüber: 

„La princesse Dorothee etait alors ägee de dix- 
sept ans ; eile etait belle comme le jour, de la grande 
taille des femmes, faite k peindre, et joignait ä la 
delicate regularite des traits Tair le plus noble et le 
plus imposant. Elle etait nee pour le diademe; eile 
se faisait une joie d'enfant de son union. Cependant 
les derniers jours la tristesse la gagna, en songeant 
qu'elle allait quitter sa mere, le pays oü eile avait 
ete elevee, ce chäteau oü eile etait si heureuse, ses 
freres, moi, jusqu'aux habitants; eile regrettait tout. 
II fallut presque Tarracher de nos bras; on la porta 
evanouie dans le carrosse, oü le prince son pere et 
deux de ses femmes monterent avec eile." 

Wie freudig aber und wie dankbar von beiden 
beteiligten hohen Familien diese segensreiche Verbin- 
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duDg aufgenommen worden ist, und welch' innige 
gegenseitige Beziehungen sich sofort daraus entwickelt 
haben, darüber geben die nachstehenden, von der Kai- 
serin Katharina mit dem Herzog Friedrich Eugen und 
dessen Gemahlin im Laufe des Jahres 17 70 gewech- 
selten Schreiben erwünschte Auskunft: 



Katharina an Friedrich Eogen. 

(Eigenhändig.) 

Czarskocelo ce 11 juin 1776. 

Monsieur mon cousin, 

rinterßt que j'ai toujours pris ä tout ce qui regardait 
le bien-ßtre de Votre Altesse et de Sa famille Lui est 
connu depuis longtemps. Ces sentiments, fondes sur 
Testime que Ses vertus m'ont inspiree, ne sc sont Ja- 
mals dementis ; j'ai täche de les Lui prouver dans les 
occurrences qui se sont presentees •, mais Elle va röcc- 
voir une nouvelle preuve bien authentique de mon 
amitie pour Elle et pour Sa famille en ce jour oü, le 
choix de mon fils le Grand-Duc, conformement ä mes 
dcsirs, s'etant determine pour la Princesse Sophie 
Dorothee Auguste Louise, Sa fille atnee, je Lui demande 
cette Princesse pour epouse de mon fils le Grand-Duc. 
Je prie V. A. d'gtre persuadee que Son consentement 
me causera une satisfaction bien douce et que je 
tächerai de contribuer autant que je pourrai non seule- 
ment au bonheur de la Princesse, mais encore ä donner 
ä Ses illustres parents les marques les plus sinceres 
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de mon cstime et de mon arnitie, etant avec les senti- 
ments d'une parfaite consideration, 
Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse 

la bonne cousine 
Catherine, 



Czarskocelo ce 11 juin 1776. 

Monsieur mon cousin, 

recevez les marques de mon ordre de Saint- Andre comme 

une preuve publique et non equivoque de la consi- 

deration et de Festime distinguees avec lesquelles je suis, 

Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse 

la bonne cousine 
Catherine. 



Katharina an die Herzogin Friederike Sophie Dorothee 
von Wnrttemberg. 

(EigenhändigO 

Czarskocelo ce 11 juin 1776. 
Madame ma cousine, 
Pierre le Grand institua Tordre de Sainte Catherine 
pöur recompenser les vertus de son epouse. H donna 
pour devise ä cet ordre: „Pour Vamotir et la patrie.'' 
Vous remplissez, Madame, les intentions du fondateur, 
elles ne furent jamais mieux reunies que par vos vertus. 
Madame votre fille est un präsent que vous faites ä la 
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patrie. Eecevez, Madame, les marques de Tordre de 
Saintc Catherine et portez-les, vous les avez acquises 
a juste titre. 

Madame ma cousine, 

de Votre Altesse 

la bonne cousine 
Catherine. 



Herzogin Friederik« Sophie Dorothee von Wnrttemberg 
ao Katharina. 

S. D. 
Madame, 
la confiance dont Votre Majeste Imperiale m^honore 
en choisissant ma fille pour Tepouse de Son Altesse 
Imperiale Monseigneur le Grand-Duo me penetre de 
la plus tendre et de la plus vive reconnaissance. J'ose 
esperer, Madame, que ma fille, vu les principes que 
je lui ai inculques, se rendra digne de la preference 
que vous lui avez donnee sur tant d'autres qui aspi- 
raient k ce bonheur, et qu'elle n'aura d'attention que 
de plaire k sa Souveraine et ä sa bienfaitrice, que 
ses uniques soins seront de temoigner k V. M. I. tous 
les jours de sa vie son respeet, son attachement et sa 
reconnaissance. 

Daignez, Madame, prendre cette jeune personne, 
qui n'a encore aucune connaissance de la cour ni du 
grand monde, daignez de gräce la prendre sous votre 
protection-, dirigee par vos conseils, guidee par vos 
lumiferes, eile ne pourra manquer de gagner les suflfrages 
de V. M. L C'est tout ce que mon coeur desire. 
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Permettez, Madame^ que j'ose faire mes tres hum- 
bles remerctments pour Tordre de Sainte Catherine, 
dont V. M. I. m'a fait Thonneur de me decorer en y 
ajoutant les expressions les plus flatteuses de la bonne 
opinion qu'EUe a con^ue de moi; je tächerai de me 
les conserver par les sentiments de respeet et de vene- 
ration que j'ai eus de tout temps pour la personne et 
les eminentes qualites de V. M. I. 

J'ai rhonneur . . . 

Sophie Dorothie IJ uckesse de Württemberg, 



Katharina an Friedriek Eng«n. 

(Eigenhändig.) 

P6terhof le ?iÄ^l^ll776. 

4 aoüt 

Monsieur mon cousin, 
e'est avec plaisir que j'ai vu par la lettre de Votr^ 
Altesse du 24 juillet qu'Elle a consenti k la demande 
que je Lui ai faite de la Princesse Sa fille atnee pour 
mon fils le Grand-Duc. Je joins ma satisfaction ä celle 
de V. A. sur la conclusion de cette alliance et je La 
prie d'ßtre assuree que je me ferai un plaisir de contri- 
buer au bonheur et k la satisfaction de la Princesse, 
etant avec Tamitie que j'ai toujours temoignee k V. A. 
et ä toute Sa famille et une estime tr^s distinguee, 
Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse 

la bonne cousine 
Catherine. 
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S. D. 

Monsieur moii cousin, 
Ic lieutenant general Kaschkiii, quo j'ai nomme pour 
accompagner Madame la Princesse Sofie Dorothee, votre 
fiUe atnec, depuis Memel jusqu'ä Petersbourg, aura 
rhonneur de presenter a Votre Altesse cette lettre-, je 
La prie d'^tre persuadce que rimpatience avec laquelle 
j'attends cette aimable Princesse egale le desir que 
j'ai de contribuer ä son bonheur, etant toujours avec 
Testime la plus sincere et la consideration la plus 
distinguee, 

Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse 

la bonne cousine 
Catherine. 

Friedrieh Engen au Katharina. 

Rheinsberg ce 7 aoüt 1776. 
Madame, 
je dois aux bontes de Son x^ltesse Imperiale Monseig- 
neur le Grand-Duc Tavantage precieux de renouveler 
ä Votre Majeste Imperiale les sentiments de respect, 
de gratitudc et de reconnaissance dont mon coeur est 
penetre. C'est un tribut qui vous est du, Madame, il 
est le seul digne de vous 6tre oflfert. II est celui d'un 
coeur vivement touche de tous les temoignages flatteurs 
de bienveillance et dInterSt dont V. M. I. m'a honore. 
Que je trouve ma fiUe heureuse de se voir bientöt 
ä mSme d'exprimer par sa propre bouche les senti- 
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ments de respect, d'admiration et d'attachement qui 
caracterisent toute sa famille pour Votre Majeste Impe- 
riale. Vos bontes, Madame, votre indulgence me flattent 
de la douce esperance qu'EUe voudra bien honorer de 
Sa protection particulifere cette jeune personne, qui n'a 
d'autre desir que de se rendre digne du choix glorieux 
dont V. M. I. a daigne la favoriser preferablement ä 
tant d'autres. Je ne saurais exprimer ä V. M. I. la 
douleur que nous eprouvons par le depart de S. A. I. 
Monseigneur le Grand-Duc. II empörte tous nos coeurs 
et tous nos voeux. Veuille le ciel les exaucer, et 
V. M. I. se verra jusque dans les temps les plus 
recules la gloire, Tamour et Tadmiration de Funivers 
entier. C'est avec ces sentiments aussi sinceres que 
respectueux et vrais que je me fais gloire d'Stre jusqu'ä 
ma mort, 

Madame, 
de Votre Majeste Imperiale 
le tres humble, tres obeissant et tres soumis serviteur 
FrMeric Eugene Duo de Württemberg. 



Katharina an Friedrich Engen. 

(Eigenhändig.) 

Czarskocelo ce 2/13 septembre 1776. 
Monsieur mon cousin, 
la Princesse Votre fille 6tant arrivee heureusement et 
en bonne sant6 ä mon grand contentement avant-hier 
au soir, eile m'a remis la lettre de Votre Altesse datee 
de Memel du 29 d'aoüt. Si mon aflfection pour la 
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Princesse peut diminuer Famertume que V. A. a dft 
ressentir en se separant de cette fille ch6rie et si digne 
de rgtre, je puis Lui annoncer cette consolation avec 
d'autant plus d'energie que c'est une verite que mon 
coeur me dicte. Je La prie d'Stre assuree que tous 
mes d6sirs ne tendent qu'ä voir cette Princesse heu- 
reuse. C'est avec ces sentiments et ceux de la con- 
sideration et de Testime la plus distinguee que je 
serai toujours, 

Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse 

la bonne cousine 

Cafherhie, 



St. P^tersbourg ce 28 septembre 1776. 

Monsieur mon cousin^ la celebration du mariage 
de mon fils le Grand-Duc avec la Princesse fille de 
Votre Altesse S^renissime ayant eu lieu le 26 de ce 
mois, je ressens la satisfaction la plus vive, en Lui 
faisant part de cet evenement, dont TinterSt et la joie 
nous sont communs. II Lui sera notifie par le sieur 
Rachmanof, capitaine de mon premier regiment des 
gardeS; que je Lui envoie expres ä cet eflfet avec cette 
lettre. Je me fais un plaisir personnel de Lui faii*e 
connattre combien je cheris et considere le lien qui 
vient d'unir nos deux maisons. La personne que j'ai 
choisie pour cette mission a ordre d'exprimer ä V. A. S. 
les sentiments dont je suis penetree dans cet heureux 
moment. Je vous prie d'ajouter foi aux assurances 
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qu'il vous donnera de la plus parfaite amitie avec 
laquelle je suis, 

Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse Serenissime 

Tafifectionnee cousine 
Catherine. 

Katharina an die Herzogin von Württemberg. 

St. Pötersbourg ce 28 septembre 1776. 

Madame ma cousine, 
en faisant part ä Votre Altesse Serenissime de la 
celebration du mariage de mon fils le Grand-Duc avec 
la Princesse Sa fille, je me fais un plaisir bien doux 
de me felicil^r avec Elle sur un ev6nement qui fait 
notre contentement commun. L'alliance que nous venons 
de contracter m'est d'autant plus chere qu'elle assure 
ä Jamals les sentiments qui nous unissaient dejä. Je 
vous prie de croire que rien ne me sera plus agreable 
que de donner cours dans toutes les occasions h ceux 
de la plus parfaite amitie avec laquelle je suis, 
Madame ma cousine, 

de Votre Altesse Serenissime 

Taffectionnee cousine 
Catherhie. 

Friedrieli Engen an Katharina. 

s. D. 
Madame, 
Votre Majeste Imperiale met le comble ä toutes les 
gräces et bontes dont Elle avait dejä daigne m'honorer, 
en y ajoutant celle de me faire part de la celebration 
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du mariage de Son Altesse Imperiale Monseigneur le 
Grand-Duo avec ma tr6s chere fille, et en ayant charge 
monsieur de Rachmanof, capitaine dans le premier 
regiment de Ses gardes, de me remettre Sa lettre in- 
finiment gracieuse. Mon coeur est penetre de deux 
sentiments egalement doux, qui le partagent, celui de 
la plus vive et la plus respectueuse gratitude envers 
V. M. I. et celui de la joie et du contentement saus 
egal que me donne cet heureux evenement. Ces sen- 
timents ne peuvent qu'gtre encore augmentes et portes 
h un point de vivacite inexprimable, par la satis- 
faetion qu'EIle-m6me en eprouve et qu'EUe daigne me 
temoigner / d'une maniere si infiniment gracieuse et 
flatteuse. Ma reconnaissance est au-dessus de toute 
expression comme Ses bontes, et jamais je ne pourrai 
reussir k mettre dans toute leur vivacite et dans toute 
leur verite aux pieds de V. M. I. les bommages de 
ma tres respectueuse gratitude et de ma sincfere vene- 
ration. 

Le parfait bonheur et contentement dont jouit ma 
chfere et bien-aimee fille, par les touchantes bontes de 
V. M. I. et par le tendre attachement de Monseigneur 
le Grand-Duc Son Epoux, fönt aussi ma felicite et 
repandront sur ma vie une nouvelle satisfaction. C'est 
ä V. M. I. que je dois tout. Qu'il m'est doux et 
glorieux, Madame, d'6tre redevable de tout mon bien- 
6tre et de celui d'une fille si tendrement cherie k la 
plus grande Souveraine de Tunivers, aussi adorable par 
Ses bontes et par la felicite qu'Elle repand sur tout 
Son vaste empire que respectable par la gloire qui 
L'environne. 



Digitized by LjOOQ IC 



16 Im Elternhause. 

J'espfere avec assurance que ma fiUe, toujours 
egaJement sensible k son bonheur et aux bontes in- 
comparables de V. M. L, ne negligera jamais rien de 
ce qui peut les lui faire meriter et qu'elle saura sentir 
le precieux avantage de voir en Elle le premier modele 
de toutes les vertus et de toute veritable grandeur. 

Daignez, Madame, nous continuer ä nous tous 
votre tres haute protection et votre infiniment preciense 
bienveillance, qui feront le bonheur de notre vie. Nous 
nous empresserons sans cesse ä nous rendre de plus 
en plus dignes de Ses bontes, et nos coeurs, qui dejä 
sont enti^rement devoues k V. M. I., ne respireront 
pour Elle que veneration et reconnaissance. 

C'est dans ces sentiments, Madame, que j'ai Thon- 
neur d'etre avec une soumission et un attachement qui 
dureront autant que ma vie . . . 

Frederic Eitghie Duc de Wurttembery. 

S. D. 
Madame, 
le sentiment de toutes les gräces dont Votre Ma- 
jeste Imperiale a daigne me combler et de tous les 
temoignages de bonte et d'aflfection dont Elle ne 
cesse d'honorer ma chere et bien-aimee fille, est si 
fortement imprime dans mon coeur, quil n'est point 
de devoir qui me soit plus precieux et dont je m'ac- 
quitte avec plus d'empressement que celui de Lui 
renouveler les sinceres assurances de ma profonde 
veneration et de mon eternelle gratitude. J'ose donc 
profiter du retour de monsieur Rachmanof , capitaine 
dans le premier regiment des gardes de V. M. L, pour 
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mettre tres humblement k Ses pieds Thommage reitere 
de ces mSmes sentiments, qui m'animeront jusqu'au 
dernier moment de ma vie. Mais, incapable d'en ex- 
primer le degre et Tetendue, je supplie V. M. I. de 
m'aecorder encore la gräee de perraettre que monsieur 
Rachmanof soit Finterprete de tout ce que Feclat de 
Ses vertus et la sagesse de Son glorieux rfegne mlns- 
pirent d'admiration et de devouement, et dont il m'a 
vu si vivement penetre, en m^entretenant plus particu- 
lierement de la gloire de Son florissant Empire et de 
la felicite de Ses peuples, comme de l'heureux eflfet 
du puissant genie et de la genereuse bonte de la plus 
grande Souveraine de Funivers. 

En reiterant ä V. M. I. mes plus humbles actions 
de gräee pour la haute faveur qu'Elle a daigne me 
faire en m'envoyant monsieur Rachmanof, j'ose y joindre 
les tres respectueux remerciements que je Lui dois 
particulierement, d'avoir fait choix de sa personne, 
qui ne pouvait que nous ßtre tres agreable ä tous 
egards, lui ayant reconnu un merite si distingue et un 
devouement si parfait pour la personne sacree de 
Y. M. I., que je voudrais avoir eu le bönheur de me 
rendre assez digne de Sa haute bienveillance, pour 
oser recommander tres humblement le dit sieur Rach- 
manof k Ses gracieuses bontes. L'espoir si flatteur 
et si consolant que ma chere fiUe aura constamment 
51 coeur de meriter la gracieuse faveur et aflfection de 
V. M. L, me porte k Lui en demander tres respec- 
tueusement la continuation pour eile. Daignez, Madame, 
nous accorder a tous cettfe genereuse protection et bien- 
veillance qui fait la gloire autant quo Ic bouheur de 
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tous ceux qui en jouissent. V. M. I. ne saurait en 
favoriser des coeurs plus devoues ni plus reconnaissants, 
et le mien conservera aussi longtemps qua la vie ees 
profonds sentiments de veneration, de soumission 
et d'attachement avec lesquels j'ai Thonneur de ine 
dire ... 

Frederic Eugene Dnc de WnrUemherg, 



Kaum 7 Jahre alt wurde Prinz Karl von Würt- 
temberg durch Ukas der Kaiserin Katharina vom 
28. Juni 1777 zum russischen Oberst ernannt, wie 
zwei noch erhaltene Urkunden ausweisen: 

Traduction des leftres patentefi de Sa Mrrjesfe flmpe- 
ratrlce et Souveralne de toiites les Russks adressees a 
Monsieur Son Colonel Monseigneiir le Prince de Wir- 
femherg-Stoufgart Clmrles Irederic Alexandre ^ datees 
du 28. juin 1777, 

Nous par la gräce de Dieu Catherine deuxieme 
Imperatrice et Souveraine de toutes les Russies . . . 

Mandons par ces presentes lettres patentes donnees 
et signees le 28 juin 1777 et savoir faisons k qui il 
appartiendra de savoir que par un eflfet de Notre 
grande bonte Nous nommons et elevons au grade de 
Colonel dans Notre Service Imperial le Prince de Wir- 
temberg-Sfoufgart Charles Frederic Alexandre; c^est 
en consequence de quoi Nous desirons et donnons i) 
connaUre ä tous et a un chacun^ ordonnant que le dit 
Prince soit non seidement considere comme Notre Colonel, 
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mais aussl comme etant meme dejä ä Nötve sohle Im- 
periale. Ell reconnaissance de ceci Nous esperons 
qu'il se conduira avec tout le zele et toute la fidelite 
dans tous les emplois qu'il Nous plaira de le nommer, 
comme il appartient et convient ä chaque bon et brave 
officier. Les assurances que Nous vous donnons ici, 
Nous les avons signees de Notre propre main et avons 
ordonne qu'elles soient confirmces et scellees de Notre 
Cachet Imperial. 

Donnö ä St. Pßtersbourg le 28« jour de juin Pan de 
gräce 1777. 

Catherine, 

Prluce Potemliin. 



Tradaeüon de l'adresse du College Imperial de (juerre 

de Sa Majesfe rimperatrice et Souceraine de toutes 

les liussies au Prince de WirtembergStoutgart. 

De la part du College Imperial de guerre par 
Fordre de Sa Majeste Tlmperati-ice ä Monsieur le Colonel 
le Prince de Wirtemberg-Stoutgart. 

Traduction du contenu de la lettre qui lui est 
adressee : 

A rUkase de Sa Majeste Flmperatrice et Souve- 
raine de toutes les Russies donne ä Son College Im- 
perial de guerre pour Monsieur le Colonel le Prince 
de Wirtemberg-Stoutgart est Joint le propre Ukase 
que Sa Majeste Imperiale donna a Son coUege de 
guerre le 28 juin dernier Tan 1777, par Icquel Elle a 
cu la grace de vous nommer Son Colonel dans Son 
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Service Imperial, laquelle gräce de mSme que les lettres 
patentes ci-jointes sont signees de la propre main de 
Sa Majeste. 

Prince Potemkin, 
SecrHaire Login Krmizoldz, 
Ce 1 juillet 1777. 



Eine weitere Freudenbotschaft, welche das Jahr 
1777 brachte, betraf die glückliche Geburt des Gross- 
fürsten, späteren Kaisers, Alexander. Die Kaiserin 
und ihr Sohn teilten dieselbe gleichzeitig in Mömpel- 
gard mit: 

Katharina an Friedrich Engen. 

Sr. Petersburg den 12. Dezember 1777. 

Durchlauchtiger Fürst, 

Freundlich geliebter Vetter! 
Durch die Gnade des Höchsten ist einer Unserer 
sehnlichsten Wünsche in Erfüllung gegangen, da heute 
Vormittags um 11 Uhr Unseres geliebten Sohnes Ge- 
mahlin, Ihro Kaiserliche Hoheit, die Grossfürstin Aller 
Reussen Maria Feodorowna von einem Grossfürsten, 
welcher den Namen Alexander empfangen, glücklich 
entbunden worden. Wir eilen Euer Durchlaucht und 
liiebden von dieser vergnügungsvollen Begebenheit 
Nachricht zu geben, und, indem Wir Ihnen zu der 
Geburth eines Enkels herzlich gratuliren, so können 
Wir leicht ermessen, wie lebhaft Sie sich, so wie Wir 
selbst, darüber erfreuen, und der unendlichen Güte 
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Gottes dafür, samt Uns, Lob und Dank sagen, auch 
von Ihm des jungen Grossfürsten erspriesslichen Auf- 
wachs innigst wünschen und erbitten helfen werden. 
Übrigens versichern Wir Euer Durchlauchten und Lieb- 
den Unsers beständigen Wohlwollens für Sie und 
dero fürstliches Haus, und verbleiben mit wahrer 
Freundschaft 

Euer Durchlauchten und Liebden 

freundwillige 
Catharina. 
Graf Iwan Ostermanu, 



firossfirst Paul an Herzog Friedrieh Engen. 

St. Petersburg den 12. Dezember 1777. 

Durchlauchtiger Prinz, 

Hochgeehrter Herr Seh wieger- Vater! 
Mit lebhaftester Freude und voll Zutrauens zu der 
freundschaftlichen und geneigten Theilnehmung eile 
Ich Euer Durchlauchten und Liebden zu benachrich- 
tigen, dass Meine herzlichgeliebteste Gemahlin, die 
Grossfürstin aller Reussen Kaiserliche Hoheit, Dero 
vielgeliebte Frau Tochter den 12ten dieses von einem 
gesunden und Wohlgestalten Prinzen, welchem der Name 
Alexander beigelegt ist, glücklich entbunden worden. 
Ich bin überzeugt, dass Euer Durchlauchten und Liebden, 
bei denen Banden der nahen Verwandtschaft, die Uns 
vereinigen. Sich über diese, für Mich und Mein Gross- 
fürstliches Haus so wichtige Begebenheit ebenso auf- 
richtig erfreuen werden, als herzlich Ich Denenselben 
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(lagegeil das dauerhafteste AVolilcrgehen, und eine voll- 
kommene Zufriedenheit anwünsche, und zugleich ver- 
sichere, dass Ich mit besonderer Hochachtung und 
Freundschaft stets bin 

Euer Durchlauchten 
dienstwilliger Schwieger-8ohn und Freund 
Paulj Grossfürst 

Am 28. Juni 1782 beförderte die Kaiserin den 
Prinzen Karl zum Brigadier, wofür der Vater seinem 
warmen Danke in nachstehenden Zeilen Ausdruck gab : 

Friedrieh Eagen an Katbarina. 

S. D* 
Madame, 
la nouvellc marque de protection et de bontc quc Votrc 
Majeste Imperiale vient de me donner en accordant 
a nion fils Charles le grade de general major dans Ses 
armees, me penetre de la plus profonde gratitude, dont 
je m'empresse, Madame, ä mettre ici le tres respectueux 
hommage ä vos pieds. Que V. M. I. daigne ajouter 
encore k tant de faveur et de gräces celle d'agreer 
mes tres humbles remerctments et de Se persuader 
que je continuerai de faire tout ce qui dependra de 
moi pour que mon fils, regardant les precieux eflfets 
de votre haute protection, Madame, comme le plus 
puissant aiguillon ä les meriter, redouble de plus en 
plus ses eflfortS; pour se rendre digne du beau sort de 
devouer sa vie et ses facultes au glorieux Service 
de V. M. I. 
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Je suis avec la plus profonde soumissioii et avec 
rattachement le plus respectueux et le plus inviolable . . . 

FrSderic Eugene Diic de Württemberg, 

Während Prinz Karl in der geschilderten Weise 
durch die Gnade der Kaiserin schon im Kindesalter 
zu hohen militärischen Ehren gelangte, trafen seine 
Eltern gleichzeitig jede Fürsorge, um seinen Geist 
und sein Herz nach allen Richtungen gehörig zu bilden. 
Von seinen frühesten Tagen an durfte der Prinz Zeuge sein 
des schönsten Familienlebens, wie denn auch ein württem- 
bergischer Schriftsteller ^) jüngst die Ehe des herzoglichen 
Paares zu Mömpelgard treffend also geschildert hat: 

„Der Bund war eine seltene Vereinigung liebens- 
würdiger Eigenschaften: keine hochbedeutenden, das 
gewöhnliche Mass schöner geistiger Kraft übersteigen- 
den Menschen, aber Menschen von gesundem Verstand 
und warmem Herzen, sich ergänzend und tragend in 
gegenseitigem Wohlwollen. Im Sonnenschein dieses 
ehelichen Glückes fühlte die ganze Umgebung sich 
wohl. Keine Würde, keine Höhe, welche die Vertrau- 
lichkeit fern hielt, aber auch keine Ungebundenheit, 
welche der Würde und Feinsitte ermangelte. Den 
schönen Herzenston des fürstlichen Hauses bekamen 
mit Recht am meisten dessen Kinder zu fühlen und 
zu gemessen. Sie waren der Eltern Freude und Stolz, 
ihre Erziehung betrachteten sie als die höchste Auf- 
gabe ihres Lebens." 



*) „Mömpelgards schöne Tage" von Professor Dr. Otto 
Schanzenbach. Stuttgart, W. Kohlbammer 1887. 
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Den Eltern stunden hiebe! hervorragende Lehrer 
zur Seite und vor allem der edle und erprobte Baron 
von Maucler, über den schon die Baronin von Oberkirch 
sich in folgenden Worten rühmend geäussert hat: 

„Le gouverneur des jeunes princes etait le baron 
de Maucler, militaire distingue, homme d'une grande 
Instruction et d'un esprit charmant. Toute la famille 
en raflfolait; il etait traite en ami. Je fus bientöt au 
mieux avec cet aimable pedagoguey ainsi que le nom- 
mait en riant le prince de Montbeliard. Sa femme, 
nee baronne Lefort, est de Geneve et descend du com- 
pagnon du czar Pierre le Grand. II etait dejä en 
relation avec cette famille, et ma princesse interrogeait 
souvent M. de Maucler sur Pierre ler et sur la Russie. 
Dans nos entretiens confidentiels eile me parlait de 
ce pays avec une curiosite ardente, presque prophetique. 
Elle devinait son avenir peut-8tre." 

Ebenso rühmend gedenkt der oben erwähnte 
Verfasser von „Mömpelgards schönen Tagen" dieses 
ausgezeichneten Gouverneurs, indem er von ihm 
sagt: 

„Friedrich von Maucler, der Sohn eines französi- 
schen Predigers aus Stettin, Sprössling einer edlen 
Hugenottenfamilie aus der Champagne, ein Offizier, 
den Friedrich der Grosse nur auf wiederholte Bitten 
hergegeben hatte, war der geborene Prinzenerzieher, 
innig fromm, von engem Gewissen und weitem Her- 
zen, feinfühlig, gewandt, aufopferungsvoll, treu und 
weise, ein seltener Mensch, der, ohne die Theorie 
der Erziehung studiert zu haben, mit klarem Blick 
den letzten Zweck aller Erziehung erkannt hatte 
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und unablässig verfolgte, nämlich den Willen und 
Charakter zu bilden. Zu dem Glücke des Mömpel- 
garder Hofs, wo er als bester Freund bei alt und 
jung galt und behandelt wurde, hat er unendlich viel 
beigetragen ; es war dem TreflFlichen vergönnt, 29 Jahre 
hindurch unserem Regentenhause zu dienen.'* 

Von den herzlichen Beziehungen, die zwischen 
dem Prinzen Karl und seinen Geschwisteni von Kind- 
heit an stattfanden, geben u. a. verschiedene noch 
vorliegende Briefchen Zeugnis, die er in jenen Jahren 
an seinen ältesten Bruder, den Prinzen Friedrich 
Wilhelm, nachmaligen König Friedrich, gerichtet 
hat. Es mögen einige wenige davon hier im Auszuge 
folgen : 



Etupes ce 11 d'aoiit 1779. 

Mon tres eher frere, 

vous aurez ete peut-6tre un peu etonne de la lettre 
que je vous ai ecrite ä Ammertsweiler. On ne vous Ta 
peut-gtre pas remise, mais enfin, pourvu que celle-ci 
vous soit remise, je serai content. Que vous Stes heu- 
reux, mon eher frere, d'aller en Russie, de pouvoir 
embrasser la Grande-Duchesse, et vos petits neveux! 
J'envie beaucoup votre sort. Je vous prie de m'ecrire 
quelquefois et de ne me pas oublier, et de croire que 
je suis et serai toute ma vie, 
mon tres eher frere, 

votre bien devoue frere 
Charles. 
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Je V0U8 prie de faire bien mes corapliments ä 
Mademoiselle de Schilling ^). Monsieur Bernard vous 
presente ses respectueux hommages. 

Etapes ce 7 octobre 1781. 
Mon tres eher frere, 
veuillez recevoir mes tendres felicitations pour le fiis ^) 
nouvellement ne que ma chere belle-soeur vous a donne, 
et croire qu'elles partent d'un coeur sincere et qui 
prend le plus vif interet ä tout ce qui vous regarde. 
Conservez-moi , s'il vous platt, une petite part dans 
Votre amitie et dans votre souvenir, qui me sont si 
chers. J'ai appris avec le plus grand plaisir que vous 
venez ici au printemps, je m'en fais une fgte et j'at- 
tends ce moment avec la plus grande impatience. Cela 
me console un peu de Tabsence de mes adorables 
parents et de mes freres, qui partent demain. Je vous 
prie, mon tres eher fr^re, de faire bien mes respects 
ä ma chere belle-soeur et de la feliciter bien sincere- 
ment de ma part. Monsieur Bernard vous presente 
de mSme que monsieur Lang leurs respectueux hom- 
mages et ils vous prient d'agreer leurs tres humbles 
felicitations pour la naissance de votre fils. Je suis 
avec le plus tendre attachement, 
mon tr^s eher frere, 

votre tout devoue frere 
Charles Prince de Wurttembery, 
Mes freres Alexandre et Henri vous fönt bien 
leurs compliments et felicitations. 

*) Juliane Freiin von Schilling -Canstatt, nachmalige 
Frau von Benkendorf« 

«) Prinz Wilhelm, späterer König von Württemberg. 
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Montbelliard cc 8 fövrier 1784. 

SIoii eher frcre, 
veuillez reccvoir mes tendres felicitations au sujet de 
la naissance de votre chere fiUe^), et les voeux que 
je forme pour son bonheur et sa prosperite. Je vous 
prie aussi, mon eher fr^re, de recevoir mes sinceres 
remerciements pour la lettre que vous avez eu la bonte 
de m'ecrire, de mSme que mes excuses de n'y avoir 
pas plus tot repondu. Ma chere belle-soeur voudra bleu 
agreer ici mille amities de ma part. Je suis avec la 
plus tendre amitie . . . 

Montbelliard ce 11 novembre 1788. 

Mon tres eher Mre, 
nos tres chers parents se poi-tent, Dieu merci, beaucoup 
mieux; iiotre sante est fort bomie. A la St. Hubert 
nous avons tue 13 sangliers; qu'est-ce que sont vos 
chasses du Wurtemberg en comparaison de celle-lä ! . . . 

Zu seinem 13. Geburtsfeste sandte dem geliebten 
Bruder Karl in Mömpelgard Prinzessin Elisabeth, seine 
damals schon dem Wunsche des Kaisers Joseph ent- 
sprechend in Wien lebende 1() jährige Schwester, von 
welcher später ausführlicher die Rede sein wird, nach- 
stehende innige Glückwünsche: 

*) Prinzessin Auguste von Württemberg, geb. in St Peters- 
burg 5./16. Dezember 1783, gestorben ebendaselbst 3./14. Ok- 
tober 1784. Am 10/21. Februar 1788 war aus derselben Ehe 
die Prinzessin Katharina^ nachmalige Königin von Westfalen, 
hervorgegangen. 
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Vienne cc 26 avril 1783. 

Mon bien eher petit ami, 

rien ne peut ajouter ä la sincerite des tendres voeux 
que je fais pour vous h Toccasion du renouvellement 
de votre jour de naissance. Puissiez-vous 6tre aussi 
heureux que mon coeur le desire, il ne manquerait 
rien k votre entiere satisfaction. Continuez-moi votre 
chere amitie, qui est bien essentiellement necessaire ä 
mon bonheur, et souvenez-vous quelquefois d'une soeur 
qui vous est bien tendrement attachee et qui se dil 
ä jamais avec les mSmes sentiments la plus tendre et 
affectionnee des soeurs et amies 

Lltion Lisette. 
J'embrasse les chers petits Alexandre et Henri. 



Am 3. Mai 1788 vollendete Prinz Karl sein 
18. Lebensjahr. Er war ein Jüngling geworden, kör- 
perlich und geistig gleich vorzüglich entwickelt, und 
so erachteten er wie seine Eltern nunmehr den Zeit- 
punkt für gekommen, um in den ernsten Beruf, den er 
sich gewählt, einzutreten. Nachdem Kaiserin Katharina 
den Prinzen schon unmittelbar nach seiner Geburt zum 
Kapitän ernannt und im Jahr 1782 zum Brigadier 
befördert hatte, gab sich der Einti-itt in kaiserlich 
russische Dienste von selbst und so wandte sich 
denn sein Vater mit einem darauf bezüglichen Aner- 
bieten vom 31. Oktober 1788 an die Kaiserin: 
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Friedrieh Engen an Katharina. 

Montböliard le 31 octobre 1788. 

Madame, 

Votre Majeste Imperiale a comble mon fils Charies de 
tant de gräces en Favangant successivement jusqu'au 
grade de general major, que, penetre de la plus profonde 
gratitude, je dfesire depuis longtemps de le voir dans 
un äge qui le rende propre k tächer de les meriter 
par ses Services reels. Daignez donc permettre, Ma- 
dame, quo je V0U8 les oflfre ici avec cette soumission 
Sans egale qui subordonne mes desirs et mes demar- 
ehes ä la volonte et au bon plaisir de V. M. I. En 
cedant aux mouvements de ma tres respectueuse et 
juste reconnaissance, je seconde Tardeur de mon fils, 
qui, consacre des le berceau au glorieux service de 
V. M. I., s'est nourri de plus en plus de ces sentiments 
de fidelite, de patriotisme et d'attachement qui caracte- 
risent les meilleurs de Ses sujets; c'est surtout depuis 
le commencement de cette guerre qu41 est anime du 
plus vif desir de se voir en activite, pour les faire 
valoir, ainsi que les fruits d'une education ä laquelle 
je puis dire quil a bien repondu, et sa Constitution 
le rend egalement propre ä soutenir les fatigues. 

Si V. M. I. daigne agreer Fofifre trfes respectueuse 
que tant d'obligations me poi-tent ä mettre ä Ses pieds, 
je La supplie de me prescrire le moment oü mon fils 
doit etre rendu ä sa glorieuse destination. 

La vive gratitude que m'inspire la protection que 
V. M. L m'a accordee jusquVi present est accompagnee 
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de cette confiance respectueuse qui me fait espercr 
qu'EUe daignera me la conserver; j'ose la Lui demander 
tres humblement pour nioi et poiir ma famille et joindre 
mes voeux les plus ardents pour la gloire de Son Em- 
pire et de Ses armes victorieuses a Thommage de la 
profonde veneration et du fidele attacliement avec les- 
quels je suis . . . 

Fredh'ic Knc/hie Jhic de WurUembenj. 



Katharina nahm das Anerbieten sehr verbindlich 
auf und bestimmte, dass, vorausgesetzt, dass nicht früher 
mit der Türkei Frieden geschlossen werde, der Prinz 
mit dem Beginne des Monats Juni des kommenden Jahres 
bei der Armee des Feldmarschalls Grafen Romanzof 
einzutreten habe. Die Schreiben der Kaiserin an den 
Herzog Friedrich Eugen und dessen Gemahlin haben 
folgenden Inhalt: 

Katharina an Friedrieh Engen. 

St. P^tersbourg ce 27 döcembre 1788. 

Monsieur mon cousin, 
j'ai re^u avee satisfaction la nouvelle preuve que Votre 
Altesse Serenissime veut bien me donner de Ses senti- 
ments pour moi par Tofifre de m'envoyer le Prince 
Charles Son fils pour vouer ses talents militaires a 
mon Service. Persuadee du motif obligeant qui a fait 
prendre ce parti a V. A., je Taccepte avec bien du 
plaisir au cas que la paix ne sc fasse. point cet hiver; 
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si je suis obligee de continuer la guerre, alors le Prince 
Charles preüdra ses arrangements de maniere k se 
trouver au commencement du mois de juin prochain ä 
Tarmee de nion Feldmarechal Comte RoumainzoflF Za- 
dounaiskoy, qui recevra mes ordres en consequence. 

V. A. S. jugera de Tinteret parfait que je prends 
ä tout ce qui Lui appartient par les sentiments aussi 
vrais que distingues avec lesquels je suis, 
Monsieur mon cousin, 

de V. A. S. 

la tres aflfectionnee cousiue 
Cathenne. 

Katharina an die Herzogin Friederike Sophie Dorothee 
von Wnrttemberg. 

st Pötersbourg ce 27 decembre 1788. 

Madame ma cousine, 

je sens tout le prix des oflfres que Votre Altesse Sere- 
nissime vient de me faire ensemble avec le Duc Son 
Epoux d'envoyer dans les circonstances actuelles Son 
fils ä mes armees. Le sentiment de la gloire Ta em- 
pörte dans ce moment sur celui de la tendresse mater- 
nelle, et je ne puis qu^y applaudir. 

Je ne doute nullement que le Prince Charles, 
eleve sous de si bons auspices, ne deploie dans mon 
Service tous les talents propres k illustrer sa carricrc 
et le nom quil porte. 

Je partagerai constamment la satisfaction que 
V. A. S. cn eprouvera par une suite de Tinteret infini 
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que je prends k Elle et qui m'est dicte par la tendre 
amitie avec laquelle je suis, 
Madame ma cousine, 

de V. A. S. 

la tr^s aflfectionnee cousine 
Catherine, 



Die harmlose Kindheit war nun vorüber, das 
teure Elternhaus mit allen seinen Lieben niusste in 
Bälde verlassen werden, der Ernst des Lebens trat 
an den jugendlichen Prinzen mit Macht heran. — 
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Zweites Kapitel. 



Mai und Juni 1789. 

Willkommschrelben dejs Fürsten Potemt^in« — Freude der Erz- 
herzogin Elisabeth von Österreich Aber die Aussicht auf frohes 
Wiedersehen des Lieblingsbruders. — Vorbereitung auf die 
Strenge der österreichischen Zollbehörden* — Nachrichten über 
den leidenden Kaiser Joseph IL — Prinz Karl scheidet in 
Begleitung des Barons Maucler mit schwerem Herzen aus dem 
Elternhause. — Abschiedsgruss des dankbaren Sohnes an die 
geliebten Eltern. — Kalter Empfang in Stuttgart und Hohen- 
heim von selten des regierenden Herzogs Karl und seiner 
Gemahlin Franziska. — Ankunft in Wien und herzlichste Auf- 
nahme daselbst. — Erzherzog Franz und Erzherzogin Elisabeth 
tiberbieten sich in Aufmerksamkeiten. — Mittagsmahl bei dem 
Fürsten Kaunitz. — Besuch bei Kaiser Joseph. — Erzherzogin 
Elisabeth berichtet ihren Eltern über die glücklichen mit dem 
teuren Bruder verbrachten Stunden und über den trefflichen 
Eindruck, den er allenthalben gemacht. — Ankunft des Herrn 
von Budberg ans Jassy. — Rasche Abreise des Prinzen Karl. 
— Tiefer Schmerz der Erzherzogin über die Trennung; 
ahnungsvolle Befürchtung, den Bruder nicht wiederzusehen* — 
Ehrendes Schreiben des greisen Feldmarschalls Grafen Roman- 
zof an den Prinzen. 



Bis zum Frühjahr 1789 waren im Schlosse zu 
Mömpelgard alle Vorbereitungen zur Abreise des Prinzen 
Karl beendigt; zugleich war die Bestimmung getroffen, 
dass Baron Maucler demselben bis Wien zur Seite zu 
bleiben habe, wogegen auf Befehl der Kaiserin Ka- 
tharina ein russischer Kavalier, von Budberg, dem 

Prinzen das Geleite von Wien bis Jassy geben sollte. 

3 
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Ein freundliches Schreiben des Fürsten Potemkin 
an Herzog Friedrich Eugen vom ^^^i sicherte dem 
jugendlichen Prinzen die beste Aufnahme bei der rus- 
sischen Armee mit folgenden Worten zu: 



St. Pötersbourg ce 21 mars 1789. 

Monseigneur, 
il a plu a Sa Majeste Imperiale de confirmer le tableau 
de Tarmee confiee ä mes ordres, sur lequel se trouve 
le Prince Charles Alexandre, fils de Votre Altesse 
Serenissime. 

Je m'empresse de vous en faire part, Monseigneur, 
et j'ai riionneur d'assurer en meme temps ä V. A. S. 
que je prendrai avee plaisir du jeune Prince les soins 
qui dependront de moi, afin que ses premieres armes 
puissent lui meriter les suflfrages de ses illustres parents. 
Quant au temps de Tarrivee du Prince ä Tarmee, 
V. A. S. voudra bien se rapporter ä ce que S. A. I. 
Madame la Grande-Duchesse lui en ecrira. 

J'ai l'honneur d'gtre avec tous les sentiments d'un 
parfait respect 

de Votre Altesse Serenissime 

le trfes humble et tres obeissant serviteur 
Prince Potemkin Tauricien. 

Wie freute sich die geliebte Schwester Elisabeth, 
welche seit ihrem Austritte aus dem Elternhause im 
Jahre 1782 den teuren Bruder nicht mehr gesehen 
hatte und nun seit dem 6. Januar 1788 mit dem Erz- 
herzog, nachmaligem Kaiser, Franz in glücklichster 
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Ehe vereinigt war, über die längst ersehnte Aussicht 
auf ein nahe bevorstehendes frohes Wiedersehen! Drei 
vor der Ankunft des Bruders in Wien an die Eltern in 
Mömpelgard gerichtete Schreiben geben hievon Kunde : 



Erzherzogin Elisabeth von Oesterreieh an ihre Eltern 
in lonpelgard. 

Vienne le 9 de mai 1789. 
Mes adorables et bien chers Parents, 

j'ai regu la lettre que vous avez bien voulu m'ecrire du 
2() d'avril; je vous en baise mille et mille fois les 
mains. Elle m'a fait d'autant plus de plaisir qu'ellc 
me confirme Tarrivee ici de mon frere Charles, que 
j'aurai tant de joie ä revoir. Conformement k vos 
ordres, j'ai envoye encore le mSme jour une estafette 
ä Braunau avec les passeports necessaires pour que 
mon frÄre ne soit point du tout moleste sur les fron- 
tieres par les douanes. J'ai en mSme temps aussi 
Profite de cette occasion pour ecrire quelques lignes k 
Charles. Cependant je dois vous prevenir, mes chers 
Parents, que, malgre toutes les peines infinies que je 
me suis donnees, mon frere ne pourra pas echapper 
düstre visite ici, ce dont je Tai prevenu dans ma lettre. 
La raison en est que TEmpereur, mon mari, moi, enfin 
toutes les personnes de la famille le sont lorsqii'elles 
arrivent ici ou lorsque nous recevons quelque chose; 
c'est pour donner Texemple aux autres, ainsi vous 
voyez, mes chers Parents, d'apres cela, qu'il aurait 
ete impossible de faire cette exception ä la r^gle. 
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Cependant cela se fera avec tous les egards imaginables, 
et chez mon fröre, non k la douane mSme, de sorte 
que c'est plutöt une simple formalite. Je nie fais un 
vrai plaisir de revoir aussi le digne Maucler, que 
j'estime si parfaitement, et ne peux, je vous assure, 
attendre le moment de leur arrivee, tant je suis im- 
patiente. Je m'attendais bien que la nouvelle du danger 
que TEmpereur a couru vous affligerait bien et me suis 
empressee de dire k Sa Majeste la part que vous y 
avez prise. II me chargc de vous en temoigner toute 
sa vive reconnaissance en vous faisant mille compli- 
ments de sa pai-t. Sa sante nous a encore donne des 
inquietudes, ces jours passes TEmpereur ayant eu quel- 
ques acees de fievre. Gräce k Dieu, les medecins nous 
assurent pourtant que cela n'est d^aucune consequence. 
Le sejour de Laxenbourg est diflfere de quelques jours. 
J'ose embrasser tendrement ici mes chers freres et ma 
charmante petite niece. Mon mari me Charge de le 
mettre ä vos pieds et moi, je finis ayant Thonneur de 
me dire avec les sentiments du plus profond respect, 
mes adorables et bien chers Parents, 

la tres humble et tres obeissante 

servante et soumise fille 

Elisabeth. 



Vienne le 16 de mai 1789. 

Sa Majeste se porte beaucoup mieux, la fievre 
Ta quittee et les nuits commencent ä Stre bonnes; il 
me semble aussi qu'elle reprend journellement des forces. 
Dieu veuille seulement que ce mieux soit durable et 
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que TEnipereur n'ait plus de ces rechutes qui iious 
caasent derechef tant de chagrin et d'angoisses. J'at- 
tends mon frere Charles demain ou apres-demain et 
je me fais un plaisir inexprimable de le recevoir . . . 

Elisabeth. 



Vienne le 20 de mai 1789. 

J'attends avec impatience Tarriv^e du eher Charles, 
mais, d'apres ce que vous m'avisez dans votre lettre 
du 10, que je viens de recevoir, mon adorable P6re, 
je vois bleu que je n'y puls compter que demain. 
J'avoue que le temps me paratt dcjä bien long, car 
vous savez, mes chers Parents, que, quand on se pro- 
met de jouir d'un bonheur, il n'arrive jamais assez 
tot Selon le gre de nos desirs. L'Empereur est k 
Laxenbourg depuis hier pour y demeurer; mon eher 
mari et moi n'avons pas encore eu le bonheur de l'y 
accompagner, puisque Sa Majesfe, sachant que mon 
frere Charles doit arriver ici ä chaque instant, a abso- 
lument voulu qu'au moins les premiers jours j'en jouisse 
tout ä fait et que je lui montre les environs d'iei. 
J'avoue franchement que, quoique ce soit une grande 
bonte de FEmpereur, mon eher mari et moi aimerions 
mieux etre ä Laxenbourg, puisque, vu Tetat valetudi- 
naire de S. M., nous sommes dans mille inquietudes 
eloignes d'elle, craignant qu'il ne lui manque derechef 
quelque chose, et puis FEmpereur y etant tout seul 
doit pourtant s'y ennuyer. Si mSme j'avais demeure 
ä Laxenbourg, je n'en aurais pas moins vu mon frfere, 
car lui serait venu m'y voir et moi, un autre jour, je 
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serais entree ä la ville pour jouir de lui. Toujours 
TEmpereur n'a fait cela que par attention pour Charles 
et par bonte pour moi ; nous irons demeurer ä Laxen- 
bourg probablement mardi prochain le 27. Aujourd'hui 
nous avons ete, mon eher mari et moi, voir comment 
TEmpereur se trouve ä Laxenbourg et, gräce ä Dieu, 

il se portait bien 

Elisabeth, 



Endlich — in der Mitte des Monats Mai — kam 
die Stunde heran, in welcher Prinz Karl dem Eltern- 
hause Lebewohl sagen rausste. Sie scheint dem gemüt- 
vollen dankbaren Sohne sehr schwer geworden zu sein, 
wie aus den wenigen Zeilen hei-vorgeht, die er mit 
der Aufschrift: „A mes tres chers et tres gracieux 
Parents" seinen Eltern zurückgelassen: 

Mes tres chers Parents, 
penetre des bontes dont vous avez daigne me combler 
jusqu'ä present, je n'ai que la force de vous en remer- 
cier tendrement et de vous supplier de me les conti- 
nuer. Veuille le ciel vous combler de ses plus cheres 
benedictions et vous faire jouir constamment du plus 
parfait bonheur. Adieu, mes tres chers Parents, la 
douleur que je ressens de vous quitter m'oblige de 
finir par vous supplier de ne pas oublier 

Votre tres obeissant et tout devoue fils 
Charles, 
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Die Reise ging über Strassburg zunächst nach 
Stuttgart und Hohenheim, wo Herzog Karl und die 
Herzogin Franziska den Prinzen im ganzen sehr kalt 
aufnahmen, und sodann über Braunau nach Wien. 
Prinz Karl selbst erzählt seinen Eltern die wichtigeren 
Reiseerlebnisse in folgenden Briefen: 



Prinz Karl an seine Eltern in Hompelgard. 

Stollhofen ce 15 mai 1789. 

Mon tres eher Pere, 
nous ne sommes arrivcs ä Strassbourg qu^ä 4 heures 
et la poste etait partie, cc qui m^a empßchc d^avoir 
le bonheur de vous ecrire pour vous remercier de la 
gracieuse lettre que vous avez bien voulu m'ecrire. 
Mais le courrier de Mr. de Talarue ayant pris les 
chevaux que nous avions commandes, sous pretextc que 
nous les lui avions cedes, nous nous trouvons arretes 
ici et je profite de cet instant pour mettre k Vos pieds 
rhommage de ma reconnaissance. Daignez ^tre per- 
suade, mon tres eher Pere, que je ferai constamment 
mon possible pour me rendre digne des bontes dont 
vous me comblez, en suivant vos conseils et en fai- 
sant tout ce qui pourra vous 6tre agreable. 

Nous avons beaucoup souflFert de la poussiere et 
de la chaleur hier; Mr. de Maucler a ete fort incom- 
mode, mais il va mieux ä present et j'esp^re que cela 
n'aura aucune suite. Ayant appris que Monseigneur 
le Duc Regnant, mon tr^s eher Oncle, avait passe par 
Strassbourg mardi, je lui ai ecrit pour lui demander 
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la permission de lui faire ma cour, et j'attends la re- 
ponse ä Stouccard, oü j'espere arriver avec Faide de 
Dieu demain matin. 

Je vous demande tres humblement pardon, mon 
tres eher Pere, de mon griflFonnage, mais j'ai le meiUeur 
papier et la ineilleure plume de ce village. J'ose vous 
demander la continuation de votre souvenir et vous 
supplier de me croire pour la vie avec la plus tendre 
souraission .... 

Charles, 



Stouccard ce 17 mai 1789. 
Mes tres chers et tres gracieux Parents, 
j'ose vous supplier de me pardonner de ne vous 
avoir pas ecrit hier, mais j'ai ete tellement occupe 
de compliments, de visites et de lettres, que je n'ai 
pas eu un seul instant ä moi. 

Je suis arrive hier environ ä 11 heures; j^ai 
trouve am Fürstenbau Mr. de Gaisberg, qui m'a fait 
un compliment fort gi-acieux de la part du Duo, ainsi 
que Mr. de Puckler. On m'a mene dtner chez Mr. de 
Mackau, oü j'ai regu le message de Mr. de Boehnen 
dont Mr. de Maucler vous a parle. Je n'ai plus rien 
ä aj outer ä ce qu'il a eu l'honneur de vous ecrire, si 
non que le Duc m'a fait repondre de bouche ä ma 
lettre qu'il etait trop fatigue pour m'ecrire et qu'il me 
priait de dtner le lendemain ä Hohenheim avec Mr. 
de Maucler. Le grand monde quil y aura ä ce dtner 
me fait croire que le Duc n'entrera point en explication 
avec moi; en tout cas, j'ose esperer que vous approu- 
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verez la resolution que j'ai prise de lui dire la mSme 
chose que contient ma lettre. Au reste, il me comble 
de bontes, ainsi que toute sa cour. Mr. Moegling, auquel 
j'ai aussi remis votre lettre, ecrit que les etats me 
feront le present accoutume. J'ai k peine le temps de 
finir par vous supplier de me conserver vos precieuses 
bontes et de me croire pour la vie avec la plus tendre 
soumission .... 

Charles. 



Braunau ce 19 mai 1789. 

J'etais si presse lorsque j'eus le bonheur de vous 
ecrire de Stouccard , que je n'ai pas eu le temps de 
vous donner les details de mon voyage. Permettez 
que je le fasse aujourd'hui et que je m'aequitte par 
lä du plus doux des devoirs. Ce n'etait pas le cour- 
rier de Mr. de Talarue, mais le fils de Mr. de Talley- 
rand, ambassadeur de France ä Naples, qui nous avait 
enleve nos chevaux, ce qui nous a tant retardes que 
nous ne sommes arrives k Stouccard qu'ä 11 heures. 

Le voyage de Hohenheim a fini comme Ton pouvait 
s'y attendre. Le Duc et ma Tante ont ete extrßmement 
froids en me recevant, mais eile s'est animee ensuite 
et a ete fort honnSte et obligeante. Le Duc a ete 
presque toujours froid, cependant il m'a fait asseoir 
entre lui et ma Tante et nous a fait voir apres dtner 
le nouveau chäteau et les casernes. Nous sommes 
partis tout de suite apres, sans 6tre entres dans la 
moindre explication. Le Duc ne m*a rien donne, il 
n'a pas mgme paye les chevaux de poste qui m'ont 
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mene dans son pays, ce qui est ccpeudant d'usagc, ä 
ce que j'ai oui dire. De Hohenheim nous sommes 
venus ici d'une traite sans nous arrdter, mais nous 
comptons prendrc du repos cette nuit et n'en plus 
passer de blanche jusqu'ä Vienne. 

II est fort tard, mon tr^s eher Pere, et je suis 
fort fatigue. Daignez donc permettre que je finisse 
celle-ci par vous supplier de me croire pour la vie . . . . 

Charles, 



Vienne ce 22 mai 1789. 

Je suis arrive ici ä 2 heures de Tapres-midi et 
j'ai trouve en descendant de voiture mon eher Ferdi- 
nand, qui, au moment de paiiiir pour Farmee, avait 
appris mon arrivee. II a bien voulu me donner le 
reste de la journee et compte partir demain matin ä 
4 heures. Ma chere soeur a eu la bonte d'envoyer 
quelqu'un ä mon logement pour me prier de venir tout 
de suite dtner chez eile. On m'y a re§u ä merveille', 
ma soeur a ete sur le mgme pied qu'elle etait avec 
moi ä Montbelliard, TArchiduc est on ne peut plus 
aimable et honnßte, il voulait me conduire ce soir ä 
un feu d'artifice, mais qui n'a pas pu avoir lieu. II 
m'a embrasse avec infiniment d'amitie et en general 
il m'a traite k merveille. Je dois 6tre presente de- 
main k FEmpcreur, qui a ete de nouveau malade, mais 
qui est mieux k present. Sa Majeste est dans ce mo- 
ment ä Laxenbourg et a bien voulu ordonner ä ma 
chere soeur de rester ä Vienne pendant quelques jours 
pour pouvoir profiter davantage de moi. En general, 
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il est impoBsible de mieux traiter quelqu'un qu^on me 
traite ici. Ma chere soeur se fait un plaisir de prevenir 
tous mes desirs, mais ce qui me cause le plus de joie, c'est 
de voir combien eile et son mari vivent bleu ensemble. 

Je n'ai point trouve Mr. de Budberg ici, comme 
je m'y attendais, ni mgme aucune nouvelle de lui. Le 
Prince Galitzin, que j'ai 6te voir, n^est pas ici, mais 
ä sa maison de campagne, oü je compte aller demain, 
sll platt ä Dieu. Ma cWre soeur avait eu la bonte 
de m'envoyer un passeport ä Braunau, de fagon que 
je n'ai pas eu la moindre difficulte. 

Ma sante est, gräce ä Dieu, fort bonne; j'ai soutenu 
parfaitement les fatigues du voyage et j'espere que 
Celles de la campagne ne me feront pas plus de mal. 
Je fais mille voeux pour que votre prosperit^ soit 
inalterable. Daignez, mon tres eher Pere, me par- 
donner de vous ecrire ensemble, mais, la poste partant 
demain, je fais ma lettre apres souper, parce que, 
coijnaissant vos bontes pour moi, je me häte de vous 
donner de mes nouvelles le plus tot possible. 

J'ose me recommander .... 

Charles. 



Vienne ce 27 mai 1789. 

J'ai rcQU hier la lettre infiniment gracieuse que 
vous avez daigne m'ecrire et je m'empresse ä vous 
en faire mes tendres remerctments. J*espere que vous 
aurez regu celle que j'ai eu le bonheur de vous ecrire 
d'ici. Comme la poste ne part d'ici que le mercredi 
et le vendredi pour Montbelliard, je me suis vu dans 
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rimpossibilite de vous donner de mes nouvelles de- 
puis. Je n'ai point encore ete presente ä TEinpereur, 
tant k cause de sa maladie que d'une Indisposition sur- 
venue a ma soeur, mais qui n*a eu aucune suite. On 
ne peut mßme prevoir le moment oü je pourrai TStre, 
mais dans tous les cas je m'empresserai de vous en 
mander toutes les circonstances. Mr. de Budberg n'est 
point arrive et je n'ai point de ses nouvelles. J'ai 
appris qu'il doit avoir passe par Jassy par Mr. de 
Buhler, qui fait tout son possible pour me faire plaisir 
et me rendre ce sejour agreable. En general, je ne 
puis quinfiniment me louer de tout le monde et surtont 
de ma soeur et de rArchiduc, qui me comblent de 
bontes et me fönt tout voir eux-m^mes. Je me remets 
pour les details a Mr. de Maucler, craignant de vous 
ennuyer par les repetitions et n'ayant presque de temps 
pour ecrire que celui que je prends sur mon sommeil. 
D^ailleurs, c'est par son conseil et Tassurance qu'il me 
donne de ne rien oublier que je le fais. Daignez, 
mon tres eher Pere. me continuer les precieuses bontes 
dont vous m'avez comble jusqu'ä present, en vous per- 
suadant qu'elles seules sont capables de me consoler 
du chagrin de votre absence et que je mettrai cons- 
tamment mon bonheur ä les meriter tant par ma bonne 
conduite que par les sentiments de la tendre soumission 

avec lesquels je suis pour la vie 

Charles. 

Vienne ce 29 mai 1789. 

J'ai regu la lettre que vous avez eu la bonte de 
m'ecrire. Cette nouvellc marque de vos bontes est un 
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motif de plus pour moi de tächer d'en meriter la con- 
tinuation. J'ose vous la demander tris humblement, mon 
tres eher Pfere, comme le voeu le plus eher de mon coeur. 

La inaladie de S. M. Imperiale continue toujours, 
ce qui m'empeche d'avoir le bonheur de lui Stre pre- 
sente. Ma chere soeur et TArchiduc sont all6s avant- 
hier demeurer k Laxenbourg ; TArchiduc a fait exercer 
devant moi ce matin la division de son regiment, qui 
est süperbe et qui se trouve en gamison ici. II con- 
tinue k me combler d'amities, ainsi que ma ch^re soeur. 
J'ai dtne hier chez le Prince Kaunitz, qui m'a traite 
k merveille-, je crois que la visite que je lui avais 
faite auparavant äson mariage — ce qu41 aime beaucoup 
— y a un peu contribue. 

Monsieur de Budberg est enfin arrive le 28 ; il a 
ete oblige de s'arrSter k Kiew pour m'acheter des che- 
vaux, et de passer par Jassy pour d'autres arrange- 
ments. On croit que le Prince Potemkin n'arrivera a 
Tarmee ä peu pres qu'au mSme temps que moi, c'est- 
ä-dire le 16 ou le 17. Je ne pourrai partir dici que 
le 5, k cause de Tuniforme et de Techarpe, que je suis 
oblige de faire faire ici. 

Le Prince Galitzin m'ayant invite k dtner aujour- 
d'hui k sa maison du Prater, je ne pourrai point aller 
voir ma soeur que peut-^tre ce soir. Elle se met tres 
humblement k vos pieds, mon eher P6re, ainsi qu'ä ceux 
de ma chfere Maman. Le General Terzky est venu me 
voir hier; il me Charge aussi de vous presenter ses 
respects. Veuillez agreer Texpression de celui avec 
lequel j'ai Thonneur d'etre .... 

Charles. 



Digitized by CjOOQ IC 



4ß Von Mömpelgard nach Wien» 

Vienne ce 5 juin 1789. 
Je comptais partir ce matin, comme j'avais eu le 
bonheur de vous Tecrire, mais les ouvriers que j'ai 
ete oblig6 d'employer n'ayant pu etre prßts que ce soir, 
je nie suis vu force de retarder mon depart jusqu^ä 
demain matin. Sil est possible, je serai le 18 ä Jassy, 
c'est-ä-dire k peu pres en mgme temps que le Prince 
Potemkin, ou mgme peut-gtre un peu plus tot que lui. 
J'ai dejä pris conge de tout le monde, et de ma chere 
soeur par une lettre que je lui ai ecrite ce matin, 
TEmpereur et TArchiduc l'ayant desire comme cela, 
pour lui eviter une partie de la douleur de la Separa- 
tion. Elle est aussi bien vive de mon c6te, ayant ete 
ä portee de connattre Texcellent caractere de ma chere 
soeur et ne pouvant qu'^tre touche de la plus vive 
reconnaissance pour toute Tamitie et Tattachement qu'elle 
m'a temoignes pendant mon sejour ici. L'Archiduc 
m'a comble aussi d'amities, et je trouve ma soeur bien 
heureuse d'avoir un aussi excellent homme pour mari. 
Aussi s'aiment-ils tous les deux avec la plus vive 
tendresse. J^ai ete presente hier ä TEmpereur; il m'a 
rcQU avec la plus grande bonte dans Tappartement de 
ma soeur, oü il est bien reste une heure avec nous ä 
causer avec beaucoup de gälte. Nous esperons que 
sa sante se retablira, ce qui est bien ä souhaiter pour 
tout le mon de et surtout pour ma chere soeur, k qui 
il temoigne toutes les bontes d'un p^re. Sa Majeste 
a eu Tattention infiniment gracieuse de me faire donner 
hier une chasse au faucon ä Laxenbourg. 

Mr. de Maucler vous dira, mon tres eher Pfere, 
combien je suis reconnaissant de toutes les precieuses 
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bontes dont vous daignez me combler et combien je 
desire de les meriter. C'est le voeu le plus eher de 
mon coeur avec celui de vous prouver la sincerite des 

sentiments de la tendre soumission 

Charles. 



Das waren glückliche Stunden, die das Geschwister- 
paar nach so langer Trennung mit einander in dem 
heiteren Wien verbringen durfte, in welchem die Erz- 
herzogin so gerne die Führerin machte. Sie freute sich 
stets von einem Tag auf den andern, an dem sie dort dem 
teuren Bruder die Hand drücken durfte, wie sie ihm 
in zwei noch erhaltenen Briefen aus den letzten Tagen 
des Monats Mai von Laxenburg aus in liebevollster Weise 
mitteilte : 

Erzherzogin Elisabeth an den Prinzen Karl. 

Laxenbourg le 29 de mai 1789. 

Mille remerciements, mon eher Charles, pour votre 
jolie lettre, qui m^a fait bien du plaisir. II faut avouer 
que vous etes de parole : encore une vertu de plus que 
je vous connais. L'unique chose qui me deplaise, 
ainsi qu'ä mon mari, c'est votre projet de ne venir 
ici que dimanche apres-midi, cela n'est pas joli du tout 
en verite de nous faire languir ainsi apres votre pre- 
sence. Trouvez donc un expedient qui nous procure 
plus tot le plaisir de vous voir. Je suis charmce 
d'apprendre que le bon Maucler se porte mieux; 
faites-lui mille amities de ma part. La sante de Sa 
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Majeste est un tant soit peu meilleure aujourd'hui, 
puisque la fi^vre est venue hier plus tard que de cou- 
tume et qu'elle n'a pas non plus ete si forte. Nous 
esp^rons que, s'il en vient un accÄs cette apris-midi, 
il sera encore moins fort et qu'alors insensiblement la 
fifevre se perdra tout ä fait. Cependant ni mon mari 
ni moi n'avons encore eu le bonheur de voir S. M., 
puisqu'elle garde le lit. Ma sante est parfaite et je 
pense souvent souvent au eher Charles, que j'aime 
beaucoup. Äcrivez-moi encore demain, car, ne pouvant 
pas vous voir, c'est au moins lä, un petit dedommage- 
ment. Mes lettres pour Petersbourg sont toutes prStes 
et j'attends Hempel pour les lui remettre. Pour des 
nouvelles, je n'en sais aucune. Hier soir nous nous 
sommes beaucoup promenes, aujourd'hui nous comptons 
faire la mgme chose. II y a des jeux aussi ici, mais 
pas, pour notre malheur, le carrousel. Adieu, mon 
eher Charles, venez nous voir le plus tot possible; 
mon dtner m'attend; bon appetit pour le vötre, que je 
n'envie pas. Votre beau-frere vous fait mille amities 
(avis au lecteur), c'est ainsi que Ton se traite entre 
fr^res et Ton n'a garde de se mettre aux pieds Fun 
de Tautre. Je vous embrasse et suis vraiment de coeur 

votre bien tendre soeur 
EUmbeth. 



Laxenbourg le 30 mai 1789. 

Mon eher Charles, 
je ne veux pas qu'il soit toujours dit que vous me 
preveniez, c'est pourquoi je m'empresse ä m'informer 
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par ces lignes de votre sante et de celle du digne 
Maucler, qui voudra bien recevoir ici mille amities de 
ma part. Pour moi, je me porte comme le pont neuf. 
Hier mon mari et moi fümes k la pSehe, oü, apr^s 
avoir eu tout le temps d'exercer ma patience, je par- 
vins enfin k prendre un miserable petit poisson. Ensuite 
la pluie survint et je fus bien mouillee, ce qui fut un 
plaisir infini pour moi. L'Empereur va, gräce ä Dien, 
beaueoup mieux aujourd'hui et la nuit a ete assez bonne. 
Je vous embrasse tendrement en idee-, j'attends avec 
une impatience demesuree le moment de vou8 revoir 
et suis comme de coutume pour la vie 

votre tendre soeur 
Elisabeth. 



Wie war die Erzherzogin stolz darauf, dass die 
ganze Persönlichkeit ihres Bruders und insbesondere 
sein liebenswürdiges, anspruchsloses und freimütiges 
Auftreten in allen Kreisen, namentlich auch bei ihrem 
Gemahle, den ungeteiltesten Beifall fanden. Nur das 
fortwährende schwere Leiden Kaiser Josephs, den sie 
wie einen Vater verehrte, that ihrer Freude einigen 
Abbruch, und als die Stunde des Abschieds von dem 
heissgeliebten Bruder nahte, da ward ihr Herz vom 
tiefsten Schmerze bewegt, und es stiegen trübe Ahnungen 
in ihr auf, dass sie den Teueren auf dieser Erde nicht 
wiedersehen sollte. Ergreifend sind die Briefe, welche 
Elisabeth in jenen Tagen über ihre freudigen wie trau- 
rigen Gemütsstimmungen ihren Eltern schrieb: 

4 
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Erzhemgin Elisabeth von Oesterroich an ihre Eltern 
in Hompelgard. 

Vienne le 28 de mai 1789. 
Mes adorables et bien chers Parents, 
je vous fais mes plus vifs et tendres remerciements 
pour les letti-es si pleines de tendresse et d'affection 
que vous avez bien daigne m'ecrire par le eher Charles, 
que j'ai eu le bonheur de revoir hier. Ma joie de 
revoir le bon Charles et le digne Maucler est inex- 
primable; j'ai trouve mon frire prodigieuseinent grandi 
et si change que je ne Taurais plus du tout reconuu. 
Vous me demandez, ma bonne Maman, s'il me res- 
semble, je vous dirai qu'on trouve que non, au moins 
la plupart des personnes. II me platt beaueoup, ayant 
Tair de la douceur, qui ä mes yeux est d'un prix in- 
estimable. Au commencement il etait d'un embarras 
terrible avec moi et faisait des compliments en quan- 
tite, mais je Tai taut prie de me regarder comme une 
de ses plus tendres amies qu'il est dejä tout ä fait 
ä Taise avec moi. Cette modestie et cette timidite fönt 
mßme aussi son eloge. L'archiduc est fort bien avec 
lui, ils se sont dejä embrasses tendrement, et mon mari 
le trouve fort de son goüt. Lundi prochain je le pre- 
senterai ä TEmpereur ä Laxenbourg; je croyais que 
ce serait aujourd'hui, mais, comme Sa Majeste a pris 
medecine aujourd'hui et que demain dimanche eile 
veut que je montre ä Charles les promenades publiques, 
eile veut que ce soit apres- demain. Vous ne sauriez croire, 
mes chers Parents, combien je questionne mon frere 
et le digne Maucler ä votre sujet. A peine leur laisse-je 
le temps de respirer. Ils pourront vous dire ii quel 
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point je vous cheris, car ils peuvent en juger par tout 
ce que je leur ai dit ä ce sujet. Je souhaite aussi 
quHls soient contents de moi, car je fais tout ce qui 
est en mon pouvoir pour leur rendre ce sejour agreable. 
J'avoue que j'ai trouve le bon Maucler bien change, 
mais toiyours le mgme du cöte de son coeur et de son 
caractere, qui est sans contredit parfait; il vous est 
attache autant qu'on peut TStre, et c'est un merite in- 
estimable ä mes yeux, car je dis toujours qu'on ne 
peut point m'aimer, si Ton n'aime aussi en mgme temps 
mes adorables Parents, auxquels mon coeur est si tendre- 
ment attache. Vous pouvez Stre bien persuades, mes 
chöfs Parents, que je ne tacherai raßme pas d'arrßter 
mon Mre Charles plus longtemps ici qu'il n'en a la 
permission, car, quelque satisfaction que j'aie de le 
voir, je ne voudrais pour tout au monde rien faire 
qui puisse vous deplaire; mais je dois vous avertir, 
mes chers Parents, que ce n'est pas de ma faute s'il 
reste plus de jours ici qu'il ne comptait, puisque cela 
depend de Tarrivee de monsieur de Budberg, qui doit 
aller k Jassy avec lui, et que je ne sais quand cet 
officier arrivera. Vous n'avez qu'4 ordonner, mes chers 
Parents, et je serai bien heureuse si par mon canal 
je puis vous faciliter votre correspondance avec mon 
frere Charles, et je ne manquerai pas de lui faire par- 
venir aussi sürement que possible vos lettres. 

S. M. se porte mieux de jour en jour et le sejour 
de Laxenbourg lui fait jusqu'ici beaucoup de bien. 
Hier meme TEmpereur a essaye d'aller un peu ä 
cheval, ce qui ne lui a pas fait de mal. Je crois que 
jeudi prochain j'irai m'etablir avec mon eher mari ä 
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Laxenbourg, ainsi que TEmpereur a bien voulu nous le 
permettre. J'avoue que nous y serons plus tranquilles 
qu'ä Vienne, car, etant auprfes de S. M., nous voyons 
comment eile se trouve, au Heu qu'ici nous sommes 
dans mille inquietudes qu'elle ne soit plus mal . . . 

Elisabeth, 



Laxenbonr^ le 30 de mai 1789. 

Depuis avant-hier je suis ici ä Laxenbourg en 
parfaite sant6. Celle de Sa Majeste a ete depuis plu- 
sieurs jours derechef bien derangee, car eile a eu la 
fievre d'une force terrible depuis dimanche passe. Gräce 
ä Dieu, ä present cela va un peu mieux. Dieu veuille 
que cela continue, mais Wlas! nous n'osons nous faire 
d'espoir, car dfes que nous voudrions nous flatter un 
peu, SaMajest6 retombe de nouveau plus malade. Ce 
que je souflfre de la voir dans un si triste etat n'est 
pas k dire et je vous assure, mes chers Parents, que 
je passe la plupart de mes journees dans Taffliction, 
car je suis si attachee ä TEmpereur que je ne puis 
penser qu'il souflfre depuis si longtemps, sans en Stre 
emue extrgmement. J'ai ete enchantee d'apprendre 
par le bon Charles que vous vous portiez bien, car 
Sans cela j'aurais ete fort inquifete, n'ayant pas eu le 
bonheur de recevoir de vos nouvelles pendant toute 
cette semaine, ce qui m'a beaucoup affligee. Plus je 
vois mon frfere Charles et plus je Taime. II se conduit 
ä merveille et sait se faire cherir et estimer d'un 
chacun. Mon mari le trouve extrßmement de son goüt 
et Uli est fort attache. Ce qui me platt surtout beau- 
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coup en lui, c'est qu1i est d^une franchise charmante 
et qu1l ne s'en fait du tout pas valoir. J'avoue que 
je ne puis penser ä son depart sans en Stre aflfectee vive- 
ment dejä d'avance. Lorsque nous etions encore ä la 
ville, nous Tavons mene au Prater, ä TAugarten, k la 
fabrique de porcelaine, k Schoenbrunn, au belved^re, 
k la galerie de tableaux, k la bibliothfeque et au ca- 
binet de medailles, pour lui faire voir tout cela, ainsi 
qu'au theätre. Mon frere Charles est d'une gatte infinie, 
surtout quand il est ä Faise avec les gens. Je suis 
tres persuadee qu41 r6ussira parfaitement, car il est 
fait pour cela. Le digne Maucler a eu un peu de 
fievre, mais, Dieu merci, cela va joumellement mieux. 
Le major Budberg est arrive hier ici, il m'a apporte 
des lettres de ma bonne soeur ; il me paratt un homme 
trfes comme il faut. 

P. S. Mon frere n'a pas pu encore voir TEmpereur 
puisque malheureusement il est toujours encore alite; 
un jour seulement nous aurions dft venir ensemble ici, 
lorsque par fatalite je pris une colique si violente que 
je dus me coucher sur Theure. A present je me re- 
porte tout k fait bien et j^espere peut-ßtre, si le mieux 
continue avec S. M., que Charles pourra bientot lui 
faire sa cour et lui remettre vos lettres .... 

Elisabeth, 

Laxenbourg le 5 de juin 1789. 

C'est le coeur navre de douleur du depart du bon 
Charles que j'ai Thonneur de vous ecrire, et je ne trouve 
pas de plus grande consolation pour moi que de par- 
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tager mes peines avec vous. Je ne pais assez vous 
dire combien je suis aflfectee de devoir sitöt me separer 
de mon frfere, dont vraiment je suis, ainsi que tous 
ceux qui Tont vu, enchantee. Plus j'ai appris ä le 
connattre et plus je Tai aime et estime. II m'a temoigne 
bien de Tamitie et de la tendresse, ce qui m*a rendue 
fort heureuse puisqu'elle m'est chere et precieuse de 
sa part. Dien satt quand noiis nous reverrons et si 
Jamais notis notis reverrons? favotie que cetfe Idie me 
dSsole; pourvu qu^tl soit heuretix! car il le merite ä 
tous egards, mais il faut avouer que sa carrifere est 
fort epineuse et que les commencements surtout seront 
des plus rüdes. H vous est extrgmement attache, mes 
chers Parents, et comme je partage si bien ses vifs et 
tendres sentiments ä votre egard, cela nous lie et nous 
Unit toujours plus etroitement ensemble. C'est le digne 
Maucler qui vous remettra cette lettre. Que je lui 
envie le bonheur qull aura de vous revoir! il pourra 
vous dire bien et mieux que personne comment il m'a 
trouvee, m'ayant vu journellement. J'ai eu d'autant 
plus de joie ä le revoir que j'ai enfin pu parier 
avec quelqu'un bien ä mon aise et que par lui 
je peux vous ecrire ä coeur ouvert sur tout ce qui 
me concerne. 

Quant ä mon mari, je ne puis vous en dire que 
tous les biens imaginables. II m'aime, et cela avec 
la plus vive tendresse. II previent tous mes desirs, 
a mille attentions pour moi et, dans chaque occasion, 
il me temoigne combien il me ch6rit et m'estime, et 
m'assure bien souvent que je fais son bonheur. Je 
täche d'avoir toutes les complaisances imaginables pour 
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lui et, des que je sais qu'une chose lui fait plaisir, je 
ne manque pas de la faire avec empressement. Par 
lä je m'apergois que je gagne toujours davantage dans 
son esprit. Je lui parle bien bien souvent de vous, 
mes chers Parents, et cela toujours avec tous les sen- 
timents dont je suis penetree ä votre egard. II me 
temoigne chaque fois un grand desir de vous connattre 
et m'a assuree que, sll ne tenait qu'ä lui, il m'aurait 
dejä prouve depuis bien du temps la satisfaction que 
je desire le plus vivement, c'est-ä-dire celle de vous 
revoir .... 

Elisabeth. 



Laxenbourg le 6 de juin 1789. 

Je suis dans une affliction infinie du depart de 
mon bon et digne Charles et ne puis me consoler 
d'ßtre separee de lui, car je Taime au delä de Tex- 
pression. J'ai cru que je le verrais encore hier, il 
m'avait m6me promis de venir dtner chez nous; mais 
tout ä coup je regus une lettre de conge de sa part, 
oü il me dit qu41 etait si afflige de me quitter quil 
se sentait hors d^etat de prendre conge en personne 
de moi, qu'il le faisait donc de cette mani^re, d autant 
plus que, comme il connaissait mon coeur et ma sensi- 
bilite, il voulait menager ma sante. J'avoue que j'ai 
et6 dans le premier moment hors de moi-m6me de dou- 
leur de penser que je ne le verrais plus, quoique je 
doive encore admirer ce procede du eher Charles ä 
mon egard. II sera parti ce matin. Dieu veuille 
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veiller sur ses jours comme je Ten prie si instam- 
ment. II a vu FEmpereur avant-hier et lui a remis 
vos lettres. Sa Majeste Fa comble de bont6s et 
trouve qu'il ressemble etonnamment ä ma soeur de 
Russie . . . 

Elisabeth. 



Noch von Wien aus richtete Prinz Karl nach- 
stehendes Danksagungsschreiben an die Kaiserin Ka- 
tharina, worin er gelobt, aller von der hohen Gönnerin 
ihm von seiner Geburt an erwiesenen Wohlthaten durch 
eifrigste Erfüllung der Berufspflichten sich würdig zu 
zeigen : 

Vienne le 18/29 mai 1789. 

Madame, 

j'ose mettre aux pieds de Votre Majeste Imperiale mes 
remerctments les plus profondement respectueux de ce 
qu'EUe a daigne agreer Tactivite de mon Service mili- 
taire, gräce en consequence de laquelle je vais me 
rendre dici, conformement ä Ses ordres, ä Son armee 
commandee par le Marechal Prince Potemkin. En y 
allant, Madame, je suis anime, et je le serai sans cesse 
en m'y trouvant, de tout le zele dont je suis capable, 
pour le glorieux Service de V. M. I., afin de meriter 
les gräces dont Elle m'a comble des ma naissance et 
de me rendre digne du bonheur inappreciable d'obtenir 
Son estime. 
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Que V. M. I. daigne agreer le tres humble hom- 

mage de mon zele, ainsi que celui de la plus profonde 

soumission et du devouement parfait et inviolable avec 

lesquels je me fais glöire d'gtre, 

Madame^ 

de Votre Majeste Imperiale 

le tres humble, trfes obeissant, 

tres soumis et fidfele serviteur 

Glmrles Prlnce de Wtirttemberfff 

General major. 

Ein für den Prinzen und seine Ahnen überaus 
schmeichelhaftes Schreiben des hochverdienten greisen 
russischen Heerführers Grafen Romanzof Zadunaiskoy, 
das ersterem vor seiner Abreise aus Wien noch zukam, 
linderte den Schmerz des Abschieds: 

A Jassy ce 9/20 mal 1789» 
Mon Prince, 
mes desirs etaient complötement satisfaits par Tagreable 
esperance de recevoir ä Tarmee qui etait sous mes 
ordres un digne rejeton de Ses Serenissimes Parents, 
auxquels mon parfait devouement est k jamais assure, 
et d'gtre temoin des grandes qualites et de la valeur 
dont le germe est dans Son sang, et le plus gi'and 
motif d'6mulation dans Texemple des vertus de Ses 
illustres aYeux. Mais averti par les infirmites de Tage 
de me retirer d'un theätre oü les forces physiques sont 
si necessaires pour soutenir son röle, je m*eloignerai 
d'ici avant Fepoque de votre arrivee, mon Prince, k 
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Jassy. C'est lä le premier regret que j 'empörte dans 
ma retraite. Ayant vivement souhaite de laisser k 
Votre Altesse une marque de TextrSme contentement 
que j'aurais eu de jouir de Sa presence, et un gage 
de mon attachement particulier pour celui qui appar- 
tient de si pr^s ä un Prince dont j'ai 6te en tout 
temps comble de bontes, j'ai pris la liberte de Lui destiner 
deux tentes et trois chevaux de seile, que le lieutenant- 
gen^ral Prince de Wolkonskoy aura Thonneur de Lui 
presenter, en La priant de vouloir bien les accepter 
de ma part. 

Je vous supplie, mon Prince, d'8tre persuade du 
vif intergt avec lequel je partagerai toujours tous les 
evenements glorieux qui vous attendent pendant votre 
sejour k Tarmee; je serai impatient de les apprendre 
et empresse a en feliciter V. A., ayant Thonneur d'Stre 
avec la consid6ration la plus parfaite et un attachement 
inviolable, mon Prince, 

de Votre Altesse 
le tres humble et tres obeissant serviteur 
Comte Romanzof Zadimaiskoy. 



Am 6. Juni 1781) verliess Prinz Karl die Kaiser- 
stadt, um in den Krieg zu ziehen. 
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Drittes Kapitel. 

TTozxi KlrieiTsscli.si'a.plsitze. 
Juni 1789 — Februar 1790. 

Reise des Prinzen Karl von Wien über Galizien und die 
Bukowina nach Jassy. — Freundliche schriftliche Begriissung 
durch den Filrsten Repnin, und persönliche durch den Graten 
Romanzof. — Bericht des Majors von Budberg an Herzog 
Friedrich Engen. — Herzliches Entgegenkommen der russi- 
schen Generale, insbesondere des Fürsten Wolkonskoi. — 
Abreise zu dem Fürsten Potemkin nach Olviopol in Begleitung 
des Majors Tschorba. — Wohlwollen des Prinzen von Anhalt. — 
Günstiger Eindruck des Prinzen Karl auf den Fürsten Potem- 
kin. — Vorrücken der russischen Armee. — Bewunderung 
der ausgezeichnet schönen russischen Grenadier- und Kürassier- 
regimenter. — Prinz Karl begleitet den Fürsten Potemkin 
nach Otschakov und Cherson und sieht zum erstenmale die 
russische Flotte. •— Lager bei Dubossaiy. — Grosse Hitze 
und viele Stürme. — Ankunft der schönen Gräfin Branicka, 
Nichte des Fürsten Potemkin. — Das Lager von Kischinew. 
— Feindlicher Zusammenstoss bei Kanschany, 200 Gefangene, 
darunter der Seraskier. -- Kapitulation von Akkermann; 
desgleichen von Bender. — Einzug des Fürsten Potemkin da- 
selbst. — Te Deum in der grossen Moschee. — Vorläufiges 
Ende des Feldzugs. — Bezug der Winterquartiere. — Prinz 
Karl begiebt sich auf den Wunsch des Fürsten nach Jassy, 
um dort den Winter zuzubringen. -- Kaiserin Katharina sendet 
an Potemkin einen kostbaren mit Lorbeeren und Edelsteinen 
geschmückten Hut. — Das Regiment „Catherinoslaw** erhält 
den Namen „Fürst Potemkin *". — Gedicht auf diese Aus- 
zeichnung. — Kälte in Jassy. — Wintervergnügen. — Der 
heruntergekommene Leibstall des Prinzen Karl. — Dank- 
sagungsschreiben der Kaiserin Katharina für die ihr von Her- 
zog Friedrich Eugen dargebrachten Glückwünsche zu den 
glänzenden Erfolgen der russischen Waffen. 



Alle denkwürdigen Ereignisse, welche Prinz Karl 
nach seiner Abreise von Wien teils auf dem Kriegs- 
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schauplatze, teils nach dem vorläufigen Abschlüsse dieses 
russisch-türkischen Feldzugs in dem Winterquartiere 
zu Jassy bis zu dem Beginn des Monats Februar 1790 
erlebt hat, hat der gewissenhafte Prinz seinen geliebten 
Eltern in Mömpelgard in einer Reihe von Briefen 
ausführlich berichtet. Diese aus einem politisch so 
interessanten Zeitabschnitte stammenden Schilderungen, 
verbunden mit den Ergüssen eines edlen Herzens, mögen 
hier wenigstens im Auszuge wiedergegeben werden: 

Prinz Karl an seine Eltern in Nonipelgard. 

Kenty en Gallicie ce 8 juin 1789. 
Mes tres chers Parents, 
je suis venu tout d'une traite de Vienne ici , oü je 
viens d'arriver k Finstant, les chemins etant nouvelle- 
ment charges, ce qui m^a beaucoup arr^te. Gräce k 
Dieu, je me porte bien et compte arriver vers le 15 ou 
le 16 ä Jassy. J'ai laiss^ ma pauvre soeur Elisabeth 
fort triste de mon depart; TArchiduc m'a ecrit une lettre 
charmante en reponse k celle que je lui avais adressee. 
Mr. de Maucler vous en porte une copie. Je n'ai fait 
que passer ä Brunn et ä Ollmutz. Demain je compte 
partir de fort bonne heure pour arriver le 10 au matin 
k Lemberg et m'y reposer le reste de la journie. 
J'ose vous supplier . . . 

Charles. 

Kutschuravald en Bucovine ce 14 juin 1789. 

J'esperais avoir le bonheur de vous ecrire de Lem- 
berg, mais j'etais si fatigue en y arrivant que cela 
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m'a ete impossible. Je profite d'an petit moment que 
je suis Obligo de m'arrgter ici pour le faire, en vous 
suppliant d'excuser mon griflfonnage en faveur du peu 
de temps que j'ai. Les chemins depuis Lemberg etaient 
detestables, nous avons employe 9 heures k faire une 
poste et demie, ce qui m'a oblige de passer la nuit k 
un petit endroit nomme Winogratz. J'espire Stre apris- 
demain d'assez bonne heure ä Jassy et coucher 
demain k Turtefoi-mosa dans la Moldavie russe. De 
]k le Major de Budberg me conseille d'envoyer quel- 
qu'un en avant pour demander un logement au com- 
mandant et minformer si le Prince Potemkin est arrive. 

Jasay ce 8/19 juin 1789. 

Je suis arrive avant-hier k Jassy et, n'y ayant 
trouve ni le Prince Potemkin, qui est k Krementschuk, 
ni le Prince Repnin, qui est k Tarmee au camp de 
Kosmeschti, je n'ai pas voulu vous ecrire plus tot de 
peur de vous donner de Tinquietude, en ne pouvant 
vous donner des nouvelles de ma destination. Mais 
je viens de recevoir une lettre du Prince Repnin *) en 
reponse k celle que je lui ai ecrite tout de suite en 
arrivant. II me mande qu'il a ordre du Prince Po- 
temkin de me faire toutes les politesses possibles et 
de me procurer tous les agrements qu'il pourra, mais 
il ne me dit pas decidement oü je serai place. Le 
Prince d'Anhalt m'ecrit aussi et ne m'en dit pas davan- 
tage ; il me conseille d'ecrire au Prince Potemkin pour 
lui annoncer mon arrivee et lui demander la permission 

«) Siehe Seite 63. 
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de venir le voir k Krementschuk , pour faire sa con- 
naissance; j'ai fait d'abord Tun et Tautre. 

J'ai eu le plaisir de voir eneore ici le Marechal 
Romanzof , qui a eu la bonte de retarder son depart 
pour que je puisse jouir plus longtemps de lui. II est 
impossible d'en agir avec plus d'amitie et j'ose dire 
de tendresse quil le fait ä mon egard. Non seulement 
il ine donne 3 chevaux de seile, mais eneore une tente, 
un grand fourgon et plusieurs autres choses dont j'ai 
besoin. Tous, Messieurs les generaux et officiers qui 
sont ici me eomblent aussi d'amities et de politesses. 

Mes chevaux de ti-ait avec le piqueur et les gens 
d'ecurie etaient deja arrives ä Jassy ; tout est le mieux 
du monde grace au bon Mr. de Budberg ^), que j'estime 
et aime toujours davantage, plus je le connais. II 
n*y a qu'une voix sur son coinpte, depuis le marechal 
jusqu'au dernier soldat. 

Je compte rester eneore quelques jours ici, le 
Prince Repnin me Tayant permis et Mr. le marechal 
paraissant le souhaiter pour mon avantage. Assurement 
je suis trop heureux d'avoir fait la connaissance de ce 
grand homme, qui Joint a toutes ses qualites le plus sin- 
cere attachement pour vous. J'irai peut-6tre ensuite 
k Tarmee du Prince Kepnin ou k Krementschuk, d'apres 
les ordres que je recevrai. Le eher Major Budberg 
a trouve un excellent homme pour 6tre mon aide de 
camp. II s'appelle Mensch et a ete au Service de 
Prusse. II a toutes sortes de talents, dessine k mer- 

') Gleichzeitig mit diesem Schreiben des Prinzen Karl 
gelangte ein solches von Major v. Budberg an den Herzog 
Friedrich Eugen in dessen Hände; siehe Seite 64. 
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veille etc. J'espere que je pourrai l'avoir. Ma sante 
va, gräce k Dien, le mieux du monde; je dtne tous 
les jours chez le marechal, bienvenu et föte de tout le 
monde. 

Voilä, mes trte chers Parents, tout ce que je puis 
avoir le bouheur de vous dire pour le present, car, si 
je voulais entrer dans tous les details, je ne finirais pas. 

Fürst Repnin an Prinz Karl von Württemberg. 

Au camp de Kosmcschti le 6 juin 1789. 

Monseigneur, 
apprenaut dans Tiustant que Votre Altesse Sereuissime 
vieut d'arriver ä Jassy, je m'empresse k L'instruire 
que j'ai Fordre de S. A. le marechal Prince Potemkin 
de Lui procurer dans cette armee toutes les aisances 
et commodites qu^EUe desirera. Je La supplie de vou- 
loir Wen minformer de ce qui peut Lui 6tre agreable, 
et je me ferai uu devoir et une satisfaction particuliere 
de Lui complaire en tout. 

S. A. le marechal Prince Potemkin souhaite pour 
la sürete de V. A. S. qu'Elle s'arrete pour quelque 
temps k cette armee, jusqu'ä ce que la communication 
entre ici et Tarmee oü le Prince Potemkin se trouve 
soit solidement etablie. D'ailleurs je me flatte qu'il 
sera bientöt lui-m6me ici. Cet arrangement me pro- 
curera Fhonneur de vous voir et de vous posseder plus 
longtemps. Je m^en fais une fßte, desirant toutes les 
occasion^ de Lui Stre utile ou bon ä quelque chose. 

J'envoie ci-jointe une lettre du Prince d' Anhalt de 
Bernbourg, qu'il m'a fait passer pour vous la faire 
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parvenir, mon Prince, en vous suppliant en m§me teraps 
d'agreer tous les sentiments de respect et de la plus 
haute consideration avec lesquels j*ai Thonneur d'etre, 
Monseigneur, 

de V. A. S. 
le tr6s humble et tres obeissant serviteur 
Nie. Prince Bepnin. 



Major von Badberg n Herzog Friedrich Engen. 

Jassy am 9. Tage 
alten Stiels Juny Monats 1789. 

Durchlauchtigster Herzog, 
Gnädigster Fürst und Herr! 

Als Ihro Kayserliche Hoheit die GrossFürstin das 
schmeichelhafte Zutrauen in mich zu setzen geruheten, 
mich zum Begleiter ihres Durchlauchtigsten Herrn 
Bruders in diesem Feldzuge zu wählen, so war von 
dem ersten Augenblicke an das Ziel meines Ehrgeizes, 
mich desselben in eben dem Grade würdig zu machen, 
als es seine Natur und die grossmüthige Art, womit 
ich mich es erhalten zu haben rühmen darf, erfordern. 
Meine tiefste ehrfurchtsvoUeste Dankbarkeit, mein Eyfer 
und Bestreben, diesem so schmeichelhaften Hohen Zu- 
trauen zu entsprechen, sind Pflichten, deren Verbind- 
lichkeit durch die gnädige Zuschrift vermehrt wird, wo- 
durch Euer Herzogliche Durchlaucht mich des Glückes 
Ihrer Beystimmung und gnädigsten Wohlwollens würdi- 
gen. Ich sehe mit wahrer Sehnsucht allen Gelegenheiten 
entgegen, wodurch die Handlungen, die meine Gesin- 
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nuDgen rechtfertigen müssen, von Ewer Herzoglichen 
Durchlaucht nach Dero erleuchteten und gerechten Ur- 
theil geprüft werden können. Darf ich mir alsdann 
schmeicheln, Dero Hohen Beyfall und Zufriedenheit 
mit dem Zutrauen des liebenswürdigsten Prinzen, der 
mir von der ersten Stunde an die zärtlichste Zuneigung 
eingeflösst hat, zu verbinden, so sind alle meine Wünsche 
erfüllt. 

Da der Herr Feldmarschall Graf von Rumänzow 
Sadunaiskoy Unpässlichkeit wegen seine Beise von 
hier aufschieben musste, so hat der Prinz, der von Wien 
in Jassy im besten Wohlseyn am 6. Juny a. St. ein- 
getroffen, das Vergnügen gehabt, die persönliche Be- 
kanntschaft dieses ruhmvollen Greisen zu machen. Er 
wurde von demselben mit Zärtlichkeit und der leb- 
haftesten Freude empfangen, und ich kann ohneSchmei- 
cheley versichern, dass sein einnehmendes, edles und 
bescheidenes Betragen den Herrn Feldmarschall be- 
sonders gefesselt hat. 

Ich mache mir von nun an zum unverbrüchlichen 
Gesetz, Euer Herzoglichen Durchlaucht über alle Vor- 
fälle, die Dero väterlichen Antheil und Aufmerksamkeit 
interessieren können, meinen unterthänigen Bericht ab- 
zustatten und überhaupt nichts zu versäumen, Höchst- 
Dieselben von der tiefsten Ehrfurcht und unverletz- 
lichen treuen Ergebenheit zu überzeugen, mit welcher 
ich bin 

Ewer Herzoglichen Durchlaucht 

ganz gehorsamster Diener: 
Johann von Budberg, 



Digitized by CjOOQ IC 



66 \oia Kriegsschauplatze. 

Prinz Karl an seine Eitern in Nompelgard. 

Au camp de Kosmechti le 15/26 juin 1789. 

Lc marechal Romanzow avait re^u des nouvelles 
que ies Turcs se montraient pres de nous en tres 
grande force, mais cependant de fagon que je pouvais 
encore arriver ä temps, ce qui m'a engage ä partir 
hier pour Tarmee, oü je suis arrive le mßme soir. II 
est arrive ce soir un courrier du Prince Potemkin ^), 
qui m'a apporte Vordre de venir ä Olviopol, oü il est 
avee un corps considerable. Les Turcs sont encore 
fort loin et pas ä beaucoup pres aussi forts qu'on le 
disait. II paratt menie qu'ils sont resolus ä ne rien tenter 
encore et qu^en general 11 se passera du temps avant 
qu'il se fasse rien. 

Mr. le Prince Repnin m'a comble de bontes, ainsi 
que tous les generaux, surtout Mr. le Prince Wolkons- 
koy, son gendre. Je les quitte k regret et me console 
par Tesperance de revenir bientöt avec le Prince Po- 
temkin, qui m'a ordonne de laisser mon equipage ä 
Jassy. J'espere etre en trois jours et deux nuits ä 
Olviopol et peut etre de retour dans huit jours. Daignez 
me pardonner, mos tres chers Parents, de ne pas vous 
ecrire une plus longue lettre, mais les preparatifs d'un 
voyage si inattendu m'occupent au point que je n'ai 
que le temps de mettre ä vos pieds Thommage de la 
tendre soumission . . . 

P. S. La repartition des generaux n'est point en- 
core faite et j'espere la trouver ä Olviopol. Daignez 



*) Dieses Schreiben des Fürsten Potemkin an den Prinzen 
Karl ist auf nächstfolgender Seite 67 abgedruckt. 
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me pardonner le desordre et la malproprete de ma 
lettre, mais il fait un tel vent dans ma tente qu'ä 
tout instant mon papier se tourne et que je fais des taches. 

Forst Potemkin an Prinz larl. 

Olviopol ce 12 juin 1789. 

Monseigneur, 

j'ai ete charme d'apprendre Tarrivee de Votre Altesse 

Serenissime, et le serai bien davantage, quand j'aurai 

rhonneur de La voir ici. Les troupes etant en mou- 

vement pour passer le Bog et se porter en avant pour 

joindre Celles qui ont dejä passe ce fleuve, je crois, 

Monseigneur, que vous feriez bien de laisser vos equi- 

pages ä Jassy et de partir pour ici ä la legere par 

la Pologne. J*expedie ä Votre Altesse Serenissime le 

major Tschorba, qui pourra Lui ^tre utile dans Son 

voyage, et La prie de croir« que je saisirai toujours 

avec empressement les occasions qui pourront La con- 

vaincre des sentiments de haute consideration et du 

respectueux attachement avec lequel j'ai Thonneur d'ßtre, 

Monseigneur, 

de Votre Altesse Serenissime 
le trös humble et tr^s obeissant serviteur 
Prince Potemkin Tauricien. 

Prinz Karl an sein« Eltern in lompelgard. 

Olviopol ce 20/31 Juin 1789. 

Aprös un voyage de 3 jours je suis arrive ici et ai 
ete re§u de S. A. le Prince de Potemkin de la maniere 
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la plus gracieuse et la plus remplie de bonte. II est 
impossible d'ajouter quelque chose k celle qu'il m'a 
temoignie*). J'ignore encore le moment de notre de- 
part pour la Moldavie et je ne manquerai pas de vous 
le mander aussitöt qne je le saurai. Je sais^ en atten- 
dant; fort bien, quoique sans equipage, par la bont6 du 
Prince, qui a bien voulu me prßter tout ce qui m'est 
necessaire. Nous sommes ici avec un corps de troupes 
considerable, qui va encore 6tre renforce de plusieurs 
regiments, qui arrivent incessamment. Tout va le mieux 
du monde pour moi, Dieu merci; je n'ai qu'une seule 
inquietude, celle de ne point avoir de vos nouvelles, 
mes trös chers Parents, par la lenteur des postes de 
Vienne k Jassy. 

J'ai trouv6 ici plusieurs lettres de ma tres chere 
soeur, la Grande-Duchesse, toutes remplies de bontes 
et de marques d^amitie pour moi. J'ai remis au Prince 
d' Anhalt Celles dont vous m'avez charge pour lui. Sa 
connaissance est un des plus grands bonheurs qui 
aient pu m'arriver, car il est impossible d'en agir avec 
plus d'amitie qu'il le fait k mon egard. Cela, Joint 
aux excellentes qualites et k la bonne reputation qu'il a, 
me fait desirer avec passion de meriter son amitie. 



^) Fürst Potemkin scheiDt über den Eindruck, den er bei 
der ersten. Begegnung mit dem Prinzen Karl von dessen Per- 
sönlichkeit bekommen, einen sehr schmeichelhaften Bericht 
an die Kaiserin Katharina erstattet zu haben. Ein Schreiben 
des Grossfürsten Paul an seine Schwiegereltern vom 9./20. Juli 
1789 enthält u. a. folgende Bemerkung: 

Nous avons des nouvelles de Farriv^e du Prioce Charles 
k Farmöe du mar^chal Potemkin et de la maniere dont ü a 
prevenu tout le monde en sa faveur. 
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J'espere y parvenir par la saite, mes tr^s chers Parents, 
et remplir vos intentions en tout. Ces sentiments me 
sont dictes par la tendre et respectueuse soamission . . . 



Olviopol ce 1/11 juillet 1789. 

Les lettres pleines de bonte que vous avez daigne 
m'ecrire et que j*ai regues avant-hier m'ont cause la 
plus vive joie par les bonnes nouvelles que vous m'y 
donnez de votre sante. Daignez en agreer mes plus 
vifs et mes plus tendres remerctments en vous per- 
suadant que chaque nouvelle marque de vos bontes 
est pour moi un motif de les meriter. 

Le Prince Potemkin continue k me combler d'ami- 
ties et de bontes, et je me trouverais parfaitement bien 
ici, si je le pouvais dans un endroit oü je n'ai point 
le bonheur de vous voir et de vous dire constamment 
qu'il n'y eut janj^is un fils plus reconnaissant des 
bontes des meilleurs Parents. Je ne desire que de 
pouvoir trouver une occasion de vous le prouver. 

II fait ici une chaleur insupportable, qui cependant 
ne fait aucun tort k ma sante. Nous sommes toujours 
ä attendre notre destination; la mienne ne pourra 
qu'ßtre fort agreable par les bontes du marechal pour 
moi. J'aurais presque oublie, mes tres chers Parents, 
de vous faire mes respectueuses felicitations sur la 
naissancc de la fille de mon frere Eugene, mais c'est 
parce que cela viendrait trop tard. 

Plus je connais le eher Prince d'Anhalt, plus je 
Taime, il est impossible d'avoir plus d'amitie pour quel- 
qu'un quil en a pour moi. 
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Olviopol ce 7/18 juillet 1789. 

J'ai regu avec la plus vive reconnaissance les deux 
lettres qae voas avez ea la bonte de m'ecrire , et je 
vous supplie d'en agreer mes tr^s respectaeux et 
tendres remerctments. Les bontes que vous daignez 
avoir pour moi me fönt croire que vous apprendrez 
avec plaisir que S. A. le Prince Potemkin a eu la 
bonte de me faire payer mes appointem^nts de General- 
Major depuis le jour oü je le suis devenu, ce qui me 
fait une somme de neuf mille neuf cents roubles, de 
fagon que je suis fort bien dans mes affaires pecuni- 
aires. Vous voyez par la et par tout ce que j*ai eu 
le bonheur de vous ecrire jusqu'ici que Tesperance que 
vous aviez dans les bontes du Prince pour moi n'est 
point trompee et que je suis infiniment heureux de 
servir sous ses ordres. 

La chaleur continue toujours ä 6tre excessive ici, 
les rayons du soleil n'etant arrßtes par rien dans cet 
immense desert, qui va d'un cöte jusqu'ä Oczakow et 
de Tautre jusqu'ä Bender. On peut arriver en 24 heures 
dans chacune de ces deux villes. 

Olviopol ce 17/28 juillet 1789. 

Quoiqu'il y ait quelque temps que je n'ai eu le bon- 
heur de recevoir de vos nouvelles, je me flatte cepen- 
dant de la douce esperance que vous vous portez bien 
et que j'ai encore, quoique absent, quelque part k 
vos bontes. 

Le Prince Potemkin est de retour depuis hier 
d'une toumee qu'il a faite pour voir Cherson, Oczakow 
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et notre flotte, et qui a dure quelques jours. H est 
probable que nous ne resterons plus longtemps ici, 
parce que le Prince ne rn'a pas permis de faire venir 
mon equipage, qui est toujours k Jassy. 

Je reQois par tous les courriers des iiouvelles 
de ma chere soeur la Grande-Duchesse , qui me 
conible d'amities. On attend tous les jours Mr. de 
Buhler, et, apres son arrivee, eile m'enverra un 
courrier. 

Toute Tarmee a passe le Bog ces jours-ci, et il 
n'y a presque plus que le quartier general en degä du 
fleuve. Les chaleurs sont excessives, mais malgre cela 
je me porte bien. La repartition n'a pas encore paru, 
mais eile est faite. Voilä, mes chers Parents, toutes 
nos nouvelles, car vous aurez sürement appris par 
Petersbourg Favantage que les troupes de S. M. Im- 
periale ont remporte sur les Suedois pres de Cristina. 
Je souhaiterais bien, mon tres eher Pere, que vous 
pussiez voir notre armec, qui est assurement süperbe, 
et surtout les regiments de Grenadiers et de Cuirassiers 
du Prince, qui sont de toute beaute. Voilä bientöt 
trois mois qui se sont ecoules depuis que je n'ai eu 
le bonheur de vous voir. Ce temps me paratt bien 
long, mes tres chers Parents, et je ne puis me con- 
soler que par Tesperance que le Bon Dieu nous reunira 
un jour. 

Daignez, en attendant, me conserver vos bontes 
et votre tendresse et gtre persuades que la mort seule 
finira le tendre et respectueux attachement ... 



Digitized by CjOOQ IC 



72 Vom Kriegsschauplatze. 

Olviopol ce ?V=^1789. 

Voilä deja quatre postes que je n'ai point eu le 
bonheur de recevoir de.vos nouvelles, ce qui ine met 
dans de bien vives inquietudes. Que le Ciel veuille 
V0U8 preserver et vous conserver pour mon bonheur, 
et nies plus chers souhaits seront accomplis. 

Nous sommes toujours k Olviopol J mais je crois 
que ce ne sera plus pour longtemps, parce que Tavant- 
garde est partie hier sous le commandement de Mr. le 
Lieutenant-General de Potemkin. La repartition des 
generaux n'a pas encore paru. 

Mr. de Buhler est arrive avant-hier et m'a apporte 
une bague charmante avec les cheveux de la bonne 
Grande-Duchesse. Monseigneur le Grand-Duc m'a fait 
aussi la gräce de m'ecrire une lettre pleine de bonte. 
On a celebre dernierement ici la fSte de la Grande- 
Duchesse et il y a' eu un petit feu d'artifice charmant 
sur la riviere. 

J'aurais le bonheur de vous envoyer la liste des 
generaux que nous avons ici, s'il y en avait plusieurs 
de votre connaissance. Je crois qu'il n'y a que Mr. 
le Prince Basile Dolgourouki, Lieutenant-General, et 
Mr. le Comte de Tschernitschow, volontaire, qui aient 
ce bonheur-lä. 

Nous avons ici le jeune Masson, dont on est fort 
content. II est Major et fera, je Fespere, tres bien son 
chemin, de mßme que Mr. de UxkuU, qui est aide de 
camp du Prince Dolgourouki, General en chef. 

J'espere que dans peu mes lettres . deviendront 
plus interessantes. Daignez, en attendant . . . 
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Olvlopol ce '-y^n^. 

Je viens de recevoir les lettres pleines de bonte 
que V0U8 avez daigne m'ecrire en date du 8 juillet, 
et j'ose vous sapplier d'en recevoir mes tendres et res- 
pectueux remerctments. 

La repartition a paru samedi. Le Prince Po- 
temkin a eu la bonte de me donner pour brigade les 
r^giments des cuirassiers de llmperatrice et de Cathe- 
rinoslaw, qui est le sien. Ces regiments sont sans 
contredit Felite de Tarmee, et d'ailleurs la brigade de 
cairassiers est ici le poste d'honneur et celui qu'a eu 
le Prince de Darmstadt dans la demiire guerre et du 
temps de la feue Grande-Duchesse. Je suis plein de 
joie d'avoir un si beau commandement, et plein d'envie 
de le meriter. Le Prince d' Anhalt commande toute 
la cavalerie et par consequent aussi ma brigade, ainsi 
jugez, mes tres chers Parents, combien j'ai de raisons 
d'gtre satisfait. L^armee est partie samedi apr^s-dtner, 
je Tai accompagnee jusqu'ä son premier camp. Le 
Prince m'a garde ici pour me mener voir Oczakow et 
notre flotte; nous partons ce soir et serons k Farmee 
dans quatre jours, sll platt ä Dieu. On croit que 
nous marchons contre Bender. Dieu veuille que cela 
nous donne l'occasion de rencontrer Tennemi. C'est 
le voeu de toute Tarmee et le mien en particulier. 

J'attends tous les jours un courrier de la bonne 
Grande-Duchesse, qui m'apporte une pelisse de sa part. 
Vous saurez sans doute d^jä, mes adorables Parents, 
que nous et les Autrichiens sous le commandement du 
Prince de Cobourg et de Mr. de Souvorow avons 
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remporte un grand avantage sur les Tarcs k Focchani. 
Peut-Stre aurai-je le temps, mes tr^s chers Parents, 
de V0U8 ecrire un petit mot d'Oczakow. 



An camp de Dubassar ce 14/25 aoüt 1789. 

Ce n'est qu'avec le plus vif chagrin que j'ai vu 
le vif et tendre empressement qui me porte toujours 
ä vous ecrire contrarie par les circonstances. Notre 
voyage d'Oczakow et de Cherson a ete plus long que 
je ne le croyais et a dure quinze jours. Puis nous 
avons ete en marche et ce n'est qu'aujourd'hui que la 
poste de rarmee est reglee et part. Si vous sayiez, 
mes adorables Parents, les inquietudes que m'a causees 
ce long Intervalle, vous seriez bien loin d'accuser mon 
coeur de negligence et de manque d'attachement. Je 
trouve d'ailleurs tant de bonheur a m'entretenir en 
idee avec vous, ne pouvant malheureusement pas le 
faire en realite, que ce serait me punir moi-m6me que 
de m^en priver. 

Notre voyage a ete fort interessant, mais accom- 
pagne d'assez de fatigue. Malgre cela je me porte, 
Dieu soit loue, foii; bien et j'espere que quelques petites 
incommodites que j'ai eues k mon arrivee k Olviopol 
me sauveront de toute autre maladie. D'ailleurs nous 
sommes entres dejä en Moldavie, qui est un pays fort 
sain, quand on sait s'y menager et surtout quand on 
le peut. Je desirais bien vivement voir Oczakow, qui 
est dans une fort belle Situation au bord de la mer 
Noire. Notre flotte se trouvait tout pres de Ik dans 
le Liman. Nous avons ete sur le vaisseau de Mr. le 
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Contre-amiral Comte Voinovitsch, qui la commande. 
C'est un fort beau bätiment de 80 canons, appele le 
Joseph II. Comme il y avait eu le jour d'avant une 
canonnade entre notre avant-garde et la flotte turque, 
tout etait prßt pour le combat dans un ordre admirable. 
Cette afluire s'est passee sans aueun homme tue ni blesse 
de notre part et les Turcs se sont retires. On voyait 
cependant encore leur flotte depuis la nötre par le 
moyen des lunettes d'approche. Mais ä present eile 
doit ^tre beaucoup plus loin. 

Cherson, oü il n'y avait rien du tout il y a fort 
peu d'ann^es, est h present une fort belle ville, bätie 
regulierement et en pierre. II y a des maisons süperbes 
et une forteresse parfaitement bien construite et en- 
tretenue. 

L'armee etait partie d'Olviopol quelques jours 
avant nous pour Oezakow. Nous Favons trouvee pr^s 
de Balta. J*ai pris le commandement du regiment de 
Cuirassiers de Catherinoslaw qui y etait, celui d'Alex- 
andrie chevau-legers que j'ai ad Interim jusqu'ä ce 
que nous ayons Joint le Prince Repnin etant en avant 
avec le reste de la cavalerie de notre armee sous le 
commandement du Prince d' Anhalt. Apres avoir fait 
deux petites marches, nous nous sommes tous rejoints 
h Dubassar, d'oü j'ai le bonheur de vous ecrire. Cet 
endroit appartenant dejä k la Moldavie a une Situation 
charmante au bord du Dniester. Le quartier general 
est situe dans des jardins au bord de la ri viere, ce 
qui fait le plus joli eflet possible. On ne sait pas 
encore quand nous partirons, mais, en attendant, nous 
ne sommes qu'ä 12 lieues a peu pres de Bender et 
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cependant dans la plus grande tranqaillite, ayant un 
gros Corps devant nous. 

Le Prince de Cobourg a envoye ici Mr. le Lieu- 
tenant-general Spleny, qui est un fort galant homme. 
Mon equipage sera avec moi dans huit jours, ä ce 
que j'esp^re. On a toujours pour moi les plus grandes 
bontes et j'ai tout lieu d'ßtre on ne peut plus content 
de mon sort. Si vous daignez Tgtre de moi, mes 
adorables Parents, je n'aurai rien k desirer. J'ai dans 
le Prince d'Anhalt un ami bien precieux et bien vrai, 
je puis dire qu'il me traite comme son fils. Jusqu'ä 
present nous avons peu d'occupations militaires, il faut 
esperer que cela viendra bientöt. Les chaleurs sont 
encore assez fortes, mais les nuits froides, comme elles 
le sont toujours en Moldavie. Je me donne assez de 
mouvement, ce qui me fait du bien. 

Que la lenteur des postes me desespere, mes tres 
chers Parents! II y a bientöt 2 semaines que je n'ai 
rcQU aucune nouvelle de vous, ce qui m'inquiöte k un 
point que je ne. puis exprimer. Nos postes ue partent 
qu'une fois par semaine k present, sans cela j'aurais 
assurement le bonheur de vous ecrire plus souvent. 

Je finis cette lettre par les voeux les plus ardents 
pour que le ciel vous conserve et me fasse la gräce 
de vous revoir bientöt en bonne sante. Je suis pour 
la vie . . . 

Au camp de Dubassar ce 20/31 acut 1789. 

Encore une semaine de passee sans recevoir de 
vos nouvelles, qui fönt cependant le bonheur de ma 
vie. J*ose me flatter de la douce esperance que vous 
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daignez cependant m'ecrire quelquefois, et qae c'est 
faute d'occasions qui viennent de Jassy que je ne 
rcQois point de lettres de vous. Aussi j'attends avec 
la plus vive inipatience que mon equipage arrive, ce 
qui sera, je Tesp^re, demain, puisque assurement il 
m'en apportera. 

Nous avons ete demiereinent reconnattre avec le 
Prince Potemkin la ville de Bender, qui est grande 
et bien bätie. On nous a tire beaueoup de coups de 
canon, dont cependant aucun n'a porte, quoique la 
suite du Prince füt fort nombreuse et que ce füt en 
plein jour. C'etait un charmant spectacle que de voir 
6 — 7 mille cosaques eparpilles dans une vaste plaine 
qui entoure la ville. On a fait quelques prisonniers 
Turcs et Woldaves. La chaleur est forte et nous avons 
presque tous les jours des orages, dont il y a quel- 
ques-uns de violents. Le voisinage du Dniester nous 
p'rocure cependant des vents qui rafratchissent Tair, 
qui est fort sain ici. Nous avons aussi, gräce k Dieu, 
extremement peu de malades. 

Madame la Comtesse Branitzki, femme du Grand- 
General de Pologne et niece du Prince, Fest venue 
voir ici, oü eile est depuis quelques jours. C'est une 
dame fort belle et extremement aimable. Je crois que 
malheureusement nous ne la possederons plus long- 
temps. Le General Spleny est alle voir Cherson et 
Oczakow et sera, je crois, bientOt de retour. 

Voilä toutes mes nouvelles, car j'espere que ce 
n*en est pas une pour vous, mes adorables Parents, 
que Tassurance de la tendre et respectueuse sou- 
mission . . . 
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Dil camp de Dubassar ce 8 septembre 1789. 

Prive depuis cinq semaines du bonheur de recevoir 
de vos nouvelles^ j'etais dejä dans la plus vive inquie- 
tude. Elle a encore ete augmentee par la nouvelle d'une 
revolte ä Montbelliard, dont parlent les gazettes. Je ne 
puis vous dire, mes adorables Parents, quelle est ma 
douleur et mon inquietude. Ma seule consolation est 
la confiance que j'ai que le bon Dieu vous preservera 
de tout mal, comme vous le meritez si bien. Je 
compte les instants jusqu'ä Tarrivee du courrier que 
j'ai envoye k Jassy, oü j'espere qu'il y a des lettres 
pour rnoi. Elles seules pourront rne rendre tranquille. 

En attendant, j'ose croireet esperer que vous daignez 
par bonte pour nous tous ne point vous exposer. Vous 
savez que notre bonheur depend du vötre et que nous 
sacrifierions tous nos vies de tout notre coeur pour 
conserver la vötre. Je prie tous les jours le bon 
Dieu de vous conserver bien portants, mes bien chers 
Parents, et surtout dans ce moment-ci. 

Je suis trop occupe de vous, mes adorables Parents, 
pour pouvoir vous parier d'autre chose. Je ne serai 
heureux que quand j'aurai de bonnes nouvelles de 
vous. Dieu veuille qu'il m'en arrive bientöt! 

Au camp de Kischenau ce 10/21 septembre 1789. 
Depuis que je n'ai pu avoir, faute de postes, le 
bonheur de vous ecrire, j'ai regu vos lettres remplies 
de bonte pour moi. Elles m'ont rendu la tranquillite 
et le bonheur. Je rends gräce au bon Dieu du fond 
de mon coeur de vous avoir preserves de tout accident, 
esperant qu'ä present tous ces affreux troubles sont 
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finis. Nous sommes venus ici en deux marches depuis 
Dubassar et jouissons enfin da plaisir de nous trouver 
dans un pays tout k fait habite. Je crois qu'au pre- 
mier camp nous camperons en ordre de bataille, du 
moins on nous Ta donne. Mon poste est fort beau et 
fort honorable; il est une nouvelle marque des bontes 
du Prince Potemkin pour moi et de Tintention qu'il a 
de me donner des occasions de me distinguer. La bonne 
Grande-Duchesse m'a envoye un courrier, qui est encore 
actuellement ici. Monseigneur le Grand-Duc a eu la 
boHte de m'envoyer un de ses piqueurs pour monter 
mes chevaux. II n'est assurement pas possible d'Strc 
plus gracieux que cela. Nous ignorons encore le moment 
oü nous partirons d'ici, mais il est probable que ce sera 
bientdt. Le Prince d' Anhalt commande notre avant-garde. 

Quoique k la fin de septembre, nous avons cepen- 
dant encore de fort grandes chaleurs, m^lees cepen- 
dant de grands vents. Le pays est fort agreable et 
passablement peuple. Cet endroit etait autrefois une 
ville, mais les Turcs en ont brüle une partie. Nous 
sommes ä 35 verstes de Bender. 

J'attends avec la plus vive impatience de vos 
nouvelles, mes adorables Parents. Daignez me par- 
donner de ne pas vous donner plus souyent des raiennes, 
mais j'ose vous assurer que je ne laisse partir aucune 
poste Sans cela. 

Depuis que j'ai ecrit ma lettre, nous venons de rece- 
voir la nouvelle que le Prince Repnin *) a remporte un 
avantage considerable sur les Turcs. 

^) Von dem Fürsten Repnin kam in jenen Tagen dem Prinzen 
Karl das auf nächstfolgender Seite abgedruckte Schreiben zu. 
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FBrst Repiin an Priiz Karl. 

Le 14 septembre 1789. 

Monseigneur, 
c'est avec tous les sentiments d'une reconnaissance 
parfaitement sincere que j'ai eu Thonneur de recevoir 
la lettre que Votre Altesse S^renissime a bien voulu 
m'6crire du 7 de ce mois. Je Lni rends mille gräces 
tr^s humbles pour les incluses et prends la liberte d'y 
joindre mes reponses en vous suppliant, Monseigneur, 
de les faire parvenir. II m'auralt ete bien doux 
d'gtre ensemble avec Votre Altesse, parce que je desire 
de tout mon coeur de Lui 6tre bon ä quelque chose, 
mais Elle est mieux lä oü Elle est. Cette consideration 
me console de ne La point posseder. Peut-6tre serai- 
je plus heureux une autre fois. 

Daignez ne pas douter, je vous supplie, de la 
sincerite des sentiments d^attachement et de respect 
avec lesquels j'ai Thonneur d'Stre, 

Monseigneur, 

de Votre Altesse Serenissime 

le tr^s humble et tres obeissant serviteur 

Nie. Prince Repnin. 

Prinz Karl an seine Eltern in lompelgard. 

Au camp de Kaouschane ce 18/29 septembre 1789. 

Nous sommes partis de Kischenau depuis que je 
n'ai eu le bonheur de vous ecrire, pour venir ä Kaou- 
schane en 3 marches. Notre avant-garde, commandee 
par le Prince d'Anhalt, oü le Prince Potemkin se trouvait 
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lui-mgme, a eu ordre de Son Altesse d'attaquer les 
Turcs forts d'ä peu pres 1800 hommes. On les a 
battus complfetement et on leur a pris 150—200 hom- 
mes avec le Seraskier, Pacha k 3 queues, qui les com- 
mandait, et 3 canons« L'affaire etait finie quand le 
Corps de bataille oü je me trouve est arrive; ainsi j'ai 
eu la douleur de ne pouvoir y gtre. Nous avons perdu 
tres peu de monde. Hier le Prince est alle reconnattre 
Bender avec toute la cavalerie. On nous a tire plusieurs 
coups k boulet et k mitraille, mais malgre cela on n'a 
perdu presque personne. Le froid, qui ayait commence 
ä se faire sentir assez vivement, est tombe actuelle- 
ment et le temps est fort beau. J'ai ete un peu fati- 
gue ces jours-ci, ayant ete continuellement en marche, 
mais k present je crois que nous nous reposerons peut- 
gtre quelques jours ici. Ma sante est, Dieu merci, 
fort bonne. Dieu veuille que la vötre, mes adorables 
Parents, se conserve au milieu des inquietudes que 
vous avez. C'est ma priere journaliere et celle que je 
souhaite le plus de voir accomplir, ainsi que celle 
d'avoir le bonheur de vous revoir. II me semble qu'il 
y a un siecle que je suis separe de vous, surtout ayant 
si peu d'occasion de pouvoir vous ecrire. Puisse-je 
recevoir souvent de vos nouvelles; elles fönt la con- 
solation et le bonheur de ma vie, qui sera toujours 
employee ä vous donner des preuves de la tendre et 
respectueuse soumission . . . 

Au camp de Katabrahim ce — g^ft obre'^^ nS9, 
Quoique depuis assez longtemps je n'aie eu le bon- 
heur de recevoir de vos nouvelles, j'espere cependant 

6 
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que vous vous portez bien et que vous daignez encore 
voüs Souvenir de moi. Nous ne sommes plus k Kaou- 
schane, etant partis par Akerniann; chemin faisant, 
les cosaques ont occupe Palanka^ petite forteresse en 
fort bon etat, que les Turcs avaient cependant aban- 
donnee, k la reserve de sept hommes. Plus nous ap- 
prochons de la mer Noire et plus le cherain devient 
desagreable k cause des vents et des pluies tr^s fortes 
que son voisinage nous procure. Le pays est presque 
desert. Nous avons trouve k Palanka sept canons de 
bronze. D'un autre cöte, monsieur le general de Ribas, 
qui commande Tavant-garde du corps de monsieur le 
general Gudowiteh, s'est empare du chäteau d'Adgibey, 
de Sorte que nous voilä mattres de tout le pays jusqu'i 
Akermann. On a pris aussi deux vaisseaux aux Turcs. 

Dieu veuille, mes tres chers Parents, que les nou- 
yelles de Montbelliard soient aussi bonnes que Celles 
d'ici, et que le calme se retablisse entierement en 
France. Je le remercie tous les jours d'avoir conserve 
YOtre saute au milieu de toutes les alarmes que vous 
avez eues. 

Je re^ois souvent des lettres de ma chfere soeur 
la Grande-Duchesse. Le courrier qu'elle m'avait en- 
voye est reparti pour Petersbourg. Je suis sür, mes 
tres chers Parents, que vous partagez bien vivement 
les inquietudes de ma chere soeur TArchiduchesse sur 
Tabsence de son mari, dans Fetat oü eile est. 

Au camp prös d' Akermann ce 1/12 octobre 1789. 

Je me häte de vous donner la bonne nouvelle 
qu' Akermann s'est rendu par capitulation le 28 sep- 
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tembre vieux style. Nous etions arrives le m6me jour 
devant la viUe. Les Turcs ont obtenu la permission 
d'en sortir avec leurs ^flfets, et les habitants chr^tiens 
y resteront. Avant-hier le Prince Dolgourouki, general 
en chef, en a pris possession arec deux bataillons et 
quatre escadrons. La forteresse est fort bonne pour 
une place t^jrque et eile aurait pu nous coüter beau- 
coup de monde. Hier le Prince Potemkin y a fait 
son entree et on y a chante le Te Deum. Les Turcs 
en sortiront dans quelques jours. En attendant, nous 
vivons dans la meilleure intelligence avec eux et as- 
surement on ne dirait pas que nous leur faisons la 
guerre. Ils nous ont donne hier de la musique, qui 
est detestable, et ont vendu beaucoup de chevaux aux 
officiers. Le Pacha est un vieillard, qui est fort hon- 
n6te. En general, ces Turcs- ci sont de fort bonnes 
gens, trtehonnStes et scrupuleux dans leur commerce. 
La ville est assez mal bätie, les maisons sont de bois, 
le Pacha est indignement löge. H y a une rade, oü 
il y avait quelques bätiments. En general, cet endroit- 
ci etait riebe et commer^ant. II nous est important 
par sa Situation. 

Nous continuons k avoir de fort mauvais temps, 
ä cause du voisinage de la mer. Heureusement on 
ti-ouve ici de bonne eau et je crois que le cliraat n'est 
pas malsain. Ma sante est, gräce k Dieu, fort bonne. 
Je n'ai qu'un desir ä present, c'est de recevoir bientot 
de bonnes nouvelles de mes adorables Parents. J'at- 
tends toutes les postes avec la plus vive impatience, 
esperant toujours dans vos bontes et dans le desir que 
j'ai de les meriter . . . 
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Au camp prös d'Akermann ce 7/18 octobre 1789. 

J'ai rcQu avec la plus vive reconnaissance les 
lettres que vous avez daigne m'ecrire en date du 26 
aoüt et du 9 septembre. Veuillez, mes adorables 
Parents, en recevoir mes tendres remerciements. Les 
excellents arrangements que vous avez pris pour la 
sftrete des pays de Montbelliard me rassurent enti^re- 
raent sur Finquietude oü j'etais sur les malheurs que 
pouvait y causer Finsurrection qui r^gne en France. 
Dieu veuille y r^tablir Tordre et la paix! 

Nous partons d4ci demain matin pour aller k 
Bender, dont le siege parait sftr. Le prince Repnin, 
qui etait avec nous depuis une quinzaine de jours, est 
parti cet apres-midi. Nous aurons une armee formidable 
devant Bender, beaucoup de troupes y etant arrivees 
de Moldavie. Le temps, qui etait fort pluvieux depuis 
quelque temps, parait vouloir se mettre au beau et 
j'esp^re que nous aurons encore de beaux jours cet 
automne. II n'a pas fait encore bien froid jusqu'ä 
present* 

Au camp de Kaouschane ce 14/25 octobre 1789. 

Quoique jignore le moment oü je pourrai faire 
partir cette lettre, la poste etant restee ä Akermann, 
je n'en cMe pas moins k Fempressement que j'ai de 
me rappeler k votre souvenir, mes adorables Parents, 
et de vous supplier de me conserver vos precieuses 
bontes. EUes seules peuvent rendre ma vie heureuse 
et me faire supporter le malheur d'gtre separe de vous. 
II est encore augmente par la difficulte de vous ecrire 
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aussi souveut que je le desire, mais daignez croire que 
ce n'est jamais de ma faute quand j'y manque. 

Je me porte, Dieu merci, fort bien, malgre le 
terrible temps que nous avons eu dans la marche et le 
froid extr^mement vif qu'il fait k present. Nous avons 
bien peu de malades et point du tout de maladies 
contagieuses , ce qui est le plus grand bonheur qui 
puisse nous arriver. 

Peut-6tre, mes tres chers Parents, cette lettre vous 
parviendra bien tard. Je vous demande bien pardon, 
ainsi que du peu de nouvelles que je puis vous mander 
aujourd'hui. J'en attends de vous avec la plus vive 
impatience, etant pour la vie . . . 



Au camp de Kischenau ce -^^^^ 1789. 

Nous avons marche de Kaouschane k Kischenau 
en trois jours. Le Prince Potemkin y etait dejä arrive. 
La brigade que j'ai Thonneur de Commander est partie 
ce matin pour Kriouleni, village ä 10—12 lieues d'ici. 
Comme il se peut fort bien qu'on entreprenne quelque 
chose sur Bender, j'ai demande au Prince ä rester 
ici et il a bien voulu m'en accorder la permission. 
Mon plus vif desir est de trouver une occasion de me 
distinguer et de prouver par mon zele et mon ardeur 
Fenvie que j'ai de meriter un jour les bontes dont Sa 
Majeste Tlmperatrice a daigne me combler. 

Ma sante est fort bonne et le mouvement me 
fait beaucoup de bien. Le temps s'est radouci, il ne 
gfele plus k present. Je m'habille fort chaudement ei 
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prendB beaucoup de precautions pour ma sante. Le 
climat de ee pays-ci n'est pas malsain, nous avons 
fort peu de malades. 



Bender ce 6/17 novembre 1789. 

J'avais eu le boDheur de vous ecrire que le siege 
de Bender paraissait sür. Effectivement nous y avons 
marche de Kischenau quelques jours apr^s ma derniere 
lettre. Lorsque tout etait pr6t pour Fattaque, les Turcs 
Font rendu le 3/14 novembre. Le Prince Potemkin 
a eu la bonte de me Commander avec ma brigade 
pour Foccuper. Nous y avons trouve trois Pachas, 
chacun k trois queues, une garnison tr6s forte et une 
grande quantite de canons. On dit, mais je ne puis 
Fassurer, quil y a 25000 hommes en etat de porter 
les armes, dont 9 000 de troupes etrangferes et le reste 
d'habitants. La forteresse est formidable et dans le 
meilleur etat. Je ne sais pas encore quand le Prince 
Potemkin y fera son entr^e. Le Seraskier a quitte 
hier sa maison pour la lui ceder. La ville est grande 
et il y a de bohnes maisons et surtout de belles mos- 
quees. 

Rien ne prouve mienx la constemation des Turcs 
que la reddition de Bender, qui nous avait tant coüte 
la guerre derniere. II est vrai, au reste, que les bons 
arrangements du Marechal et surtout la prise d'Aker- 
mann rendaient une defense bien longue impossible, 
puisque la ville etait entierement coupee. 

J'ai regu, mon trfes eher P6re, avec la plus vive 
reconnaissance votre gracieuse lettre du 4 octobre. 
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J'y vois avec la plus sensible joie que vous vous portez 
bien, ainsi que ma tres chere Maman. J'envie bien ä mon 
frere Alexandre le bonheur qu'il a eu de Taccompagner. 
Que ne donnerais-je pas, mes adorables Parents, pour 
le bonheur de vous revoir un seul instant! 

Je vous demande tres humbleraent pardon de ne 
pas vous avoir ecrit par le courrier qui est parti pour 
Vienne. Mais comme je commandais la cavalerie qui 
a occupe Bender, j'etais si occupe du soin de raaintenir 
Tordre que je n'ai pas eu le plus petit instant. D'ail- 
leurs j'esperais qu^il ne partirait que le surlendemain 
et j'esperais que j'aurais tout le temps de vous ecrire 
une bien longue lettre. Daignez, je vous en supplie, 
ne pas 6tre fäches contre moi. Mon bonheur en de- 
pend, ainsi que de vous voir persuades des sentiments 
du respectueux et tendre attachement . . . 

Bender ce 6/17 novembre 1789* 

J'apprends dans Finstant que le courrier n'est pas 
encore parti et je m'empresse de profiter de cette oc- 
casion pour vous dire que Bender s'est rendu sans 
attendre que nos batteries tirent. Voilä tout ce que 
je puis vous dire dans cet instant, n'ayant pas un 
moment ä perdre avant le depart du courrier. 

Bender ce 11/22 novembre 1789. 

Notre campagne est finie, et j'ignore encore mon 
sort. J'attends avec la plus vive impatience des lettres 
de la Grande-Duchesse pour savoir si j'irai i Peters- 
bourg ou non. Je desire beaucoup le premier par 
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toutes sortes de raisons, surtout parce que le contraire 
pourrait me faire regarder comme etant en disgräce 
auprfes de Sa Majeste Imperiale. 

J'ai eu le malheur^ mes tres chers Parents, de ne 
pas trouver dans cette campagne Foccasion de me 
distinguer. Daignez croire qu'il n'y a pas de ma faute 
et que je brüle du desir de me rendre un jour digne 
de V0U8. Le comte Damas vous dira combien je vous 
suis tendrement attache. Je me remets sur lui du 
soin de vous raconter les details de notre vie d'ici. II 
va partir dans Tinstant mßme et ne me laisse que le 
temps de vous demander pardon de ne pouvoir vous 
ecrire une plus longue lettre et de vous supplier de 
me croire pour la vie . . . 



Bender ce 12/23 novembre 1789. 

La prise de Bender a fini notre campagne. Plu- 
sieurs regiments ont dejä marche pour leurs quartiers 
d'hiver et les autres vont les suivre dans peu. Le 
Prince Potemkin a fait son entree dans la ville au 
bruit de Fartillerie. Avant-hier, il y a eu Te Deum 
dans la grande mosquee, qui est k present Teglise de 
St. George, et un grand feu d'artifice. Presque tous 
les Turcs sont dejä partis, ainsi que deux Pachas; le 
troisieme les suivra dans peu. 

Le Prince Potemkin va partir pour Jassy, oü je 
compte le suivre et attendre les lettres de la Grande- 
Duchesse pour savoir si j'irai ä Petersbourg ou non. 
II fait extrgmement froid et de la neige. Je gele 
presque en vous ecrivant, demeurant dans une chambre 
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qu'on ne peut pas chauflfer. Ma sante est, Dieu merci, 
fort bonne, et je crois que le grand mouvement m'est 
neeessaire. 

Les gazettes me fönt esperer que la France se 
pacifiera peu ä peu et qu'alors vous jouirez aussi, mes 
adorables Parents, de plus de tranquiUite. Dieu veuille 
seulement que Fhiver ne soit pas rüde dans vos 
contrees. 

J'imagine que Ferdinand aura le bonheur de vous 
voir peut-6tre cet hiver. Je le lui envie bien. Que 
ne puis-je encore apercevoir le moment oü j'en jouirai! 

Le Prince d' Anhalt, messieurs de Buhler et de 
Budberg se mettent k vos pieds. Je possede en eux 
des amis rares, auxquels je ne puis marquer trop de 
reconnaissance. 

Jassy ce -3-^^^^^^, 1789. 

Depuis le depart du comte de Daraas je suis 
parti de Bender pour venir k Jassy, d'oü j'ai le bon- 
heur de vous ecrire aujourd'hui. J'ai trouve des che- 
mins si aflfreux qu'on ne peut s'en faire d'idee. Le 
Prince Potemkin est arrive ici quelques jours avant 
moi. II y a souvent des bals et beaucoup de raonde, 
entre autres le general Souvorow. 

J'attends toujours avec beaucoup dimpatience le 
retour du courrier qui a porte k Petersbourg la nou- 
velle de la prise de Bender, pour avoir des nouvelles de 
la Grande-Duchesse. Si je vais ä Petersbourg, j'esp^re que 
cela pourra 6ti-e en tratneau, le froid etant assez vif actu- 
ellement. En attendant, j'occupe ici mon ancien logement 
chez le prince Cantacuzene et je m'amuse fort bien. 
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Y 23 novembre ^ rran 

Ja««y ^« 4 d^cembre ^^^O. 

Daignez permettre, mon tres eher P6re, que je 
mette ä vos pieds Thommage de mon tendre attache- 
raent, en vous presentant mes respectueuses et sinceres 
felicitations pour Tanniversaire du jour de naissance 
de ma tr^s chfere Maman. Veuille le ciel la conserver 
pour votre bonheur et pour le notre et vous faire jouir 
constamment, ainsi qu'elle, de la felicite la plus par- 
faite et de la meilleure saute. Ces voeux, mon tres 
eher Pere, sont Texpression de mon coeur toujours 
rempli du plus tendre attachement pour vous. Puissent 
ces sentiments me meriter la continuation de vos pre- 
cieuses bontes, qui fönt le bonheur de ma vie. J'ose 
vous supplier tres humbleraent, mon tres eher Pere, 
de vouloir bien me Taccorder, en vous persuadant que 
rien n'egale la tendre et respectueuse soumission avec 
laquelle je suis pour la vie . . . 

T 29 novembre ^ -o« 

J»«»y ^^ 10 d^cembre ^^^^• 

Je suis toujours encore ä Jassy, attendant k tout 
moment des nouvelles de ma tres chere soeur la Grande- 
Duchesse. En attendant, notre train de vie est tou- 
jours le m^me et il ne s'est rien passe dinteressant 
depuis que je n'ai eu le bonheur de vous ecrire, sinon 
une deputation turque, qui est arrivee ici pour traiter 
de la paix. 

P. S. Je vous demande tres humblement pardon, 
mon tr^s eher Pere, de vous envoyer si tard la lettre 
du Prince Repnin, mais je ne viens que de la recevoir 
moi-m^me par les grands detours qu'elle a faits. 
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Jassy ce 1/12 döcembre 1789. 

J'espfere que cette lettre vous trouvera en bonne 
sante; c'est le voeu le plus eher de mon coeur. La 
raienne est, Dieu merci, fort bonne; j'ai re^u hier des 
lettres de ma trfes ch^re soeur la Grande-Duchesse par 
le courrier qui a porte la nouvelle de la prise de 
Bender. Elle s'en rapporte absolument pour mon voy- 
age k Petersbourg ä la volonte que Sa Majeste Tlm- 
peratrice daignera lui faire parvenir. 

Le Prince d'Anhalt va partir pour TAUemagne, 
vous concevrez aisement, mes tres chers Patents, la 
peine que j'aurai ä me separer de lui. Son amitie 
m'a ete d'un bien grand secours pendant cette cam- 
pagne et je ne puis lui avoir assez d'obligations. 

Jassy ce 9/20 döcembre 1789. 

Comme la saison est si avancee et que nous au- 
rons peut-etre bientöt la paix ou une campagne tres 
precoce, S. A. le Prince Potemkin m'a fait dire avec 
toute la bonte et Thonn^tete possibles qu'il croyait 
qnll valait mieux que je reste cet hiver ici. II a bien 
voulu en meme teraps me reiterer la proraesse que je 
serais sürement des premiers ä mSme de me distinguer. 
J'ose donc vous supplier, mon tres eher Pere, de daigner 
m'adresser toujours vos lettres k Vienne. 

Ja«8y ce 15/26 döcembre 1789. 

J'espere que vous aurez re^u les lettres que j'ai 
eu le bonheur de vous ecrire dici. Depuis ma der- 
nifere le Prince d' Anhalt est parti pour aller passer 
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rhiver chez lui, mais il revient de bonne heure. C'est 
la seule chose interessante qui s'est passee ici. Je m'y 
suis arrange pour passer Vhiver, et je fais venir mon 
equipage, qui etait alle en Russie avec un des regi- 
ments de ma brigade; il n'arrivera pas de si tot, ayant 
900 verstes ä faire. 

Nous attendons ä tout moment Farrivee de M. le 
gen6ral Popow, qui a porte k Sa Majeste Flmperatrice 
la relation de la prise de Bender. J'espere qu'il 
m'apportera des lettres de ma ch^re soeur la Grande- 
Duchesse. 

Nous avons un froid assez vif depuis quelques 
jourS; il est d'autant plus sensible qull a succede au 
plus beau temps du monde. Mr. de Spaet, general- 
major au Service de Danemark, est arrive cesjours-ci 
de Petersbourg. 

Je desirerais bien vivement, mes tres chers Pa- 
rents, de pouvoir rendre mes lettres plus interessantes, 
mais cela n'est pas possible ä present. 

- 20 döcembre 1789. 

Jassy ce -,-^^^-y,^~ 

Le genfer al Popow, qui a porte ä Sa Majeste Im- 
periale la nouvelle detaillee de la reddition de Bender, 
est de retour. II m'a apporte une lettre de ma obere 
soeur la Grande-Duchesse, qui m'a fait bien grand plai- 
sir par toute Tamitie qu'elle m*y marque. L'Imperatrice 
envoie au Prince Potemkin une couronne de lauriers 
et a ordonne que le regiment de Catherinoslaw, dont il 
est chef, porte ä jamais le nom de „Prince Potemkin*^ ^). 

^) Auf diese Aaszeichnung bezieht sich folgendes Gedicht: 
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Vers 

pour la fete du rögiment des cuirassiers de Po^ 

temkin, ci-deyaut de Catherinoslaw, 

le 27 döcembre. 



Minerve a Mars cede son rögiment: 

Tons les Dieux des combats cölöbrent cette f(8te; 

Chaeun d'enx acconrt et s'apprSte 

A lui faire son compliment. 

Les cheveux tont ^pars, des Dieux fendant la presse, 

La Terreur vient et dit: ^Je veux marcher sans cesse 

„Devant ces terribles guerriers!" 

Le front couronn^ de lanriers, 

La Victoire r6pond: „Moi, je suivrai leur trace." 

^Et moi," r^pond la Gloire, en ^levant sa voix, 

^J'^terniserai lenr audace, 

^Et r^pandrai partout le bruit de leurs exploits!** 

Mais en leur souriant, Minerve avec malice 

Les confond et les interdit; 

„Allez ofifrir/ dit-elle, „ailleurs votre ser\ice, 

„Dans ce corps d^sormais vous 6tes sans credit* 

„Pour enchalner la Peur, la Gloire et la Victoire, 

„Pour 6terniser sa memoire, 

„Le nom quMI porte lui snffif 



Jassy ce 16/27 janvier 1790. 

Son Altesse le Prince Potemkin continue toujours 
ä me combler de bontes. II vient de me faire present 
d'un attelage de poste charmant. Pardonnez-moi de 
croire que vous partagez les evenements agreables qui 
m'arrivent, ce sont vos bontes qui m'en ont donne 
le droit. 

Un courrier arrive hier au soir de Petersbourg a 
apporte au Prince le chapeau couronne de lauriers 
dont j'ai eu le bonheur de vous parier. II est impos- 
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sible d'imaginer quelque chose de plus beau et de 
mieux arrange. C'est en faire le plus bei 61oge que 
de dire que ce present est digne de ceile qui le fait 
et du merite de celui qui le re^oit. 

Je continue, gräee ä Dieu, de jouir d'une bonne 
sante malgre le temps variable que nous avons ici. Aprfes 
un froid extrSmement vif il fait un temps extrSmement 
doux actuellement et nous avons Tesperance d'avoir 
un printemps fort premature. 

Notre train de vie est toujours absolument le 
mSnie. On se prepare ä jouer une comedie en societe, 
mais je crois que Fapproche du carSme pourrait bien 
rempScher. 

Toutes les lettres que je re§ois de Petersbourg 
sont remplies de marques de bonte de la part de ma 
ch6re soeur la Grande-Duchesse. On ne peut en agir avec 
plus de tendresse et d'amitie qu'elle fait ä mon egard, 
et je retrouve en eile vos bontes et votre indulgence. 

Daignez, mon tres eher Pere, me pardonner la 
libert6 que je prends de mettre k vos pieds cette baga- 
telle, que j'ai crue pouvoir vous faire plaisir, en vous 
prouvant ä quel point de perfection est parvenue la 
fabrique de Thula. J'ose assez compter sur vos 
bontes pour moi pour croire que vous la recevrez en 
vous persuadant du bonheur que je trouve k vous 
Tofifrir. Puisse-t-elle vous rappeler quelquefois un fils 
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qui vous cherit et vous respecte de tout son coeur et 
dont la plus grande felicite est de vous en voir assure, 
ainsi que de meriter par lä votre tendresse et vos bontes. 

J»-y ce ^J^ 1790. 

L'hiver, qui nous avait entierement quittes, revient 
depuis aujourd'hui. II est incroyable k combien de 
variations ce elimat-ci est sujet. Nous eprouvons d'un 
jour k Fautre un froid extrSmement vif et le temps 
le plus doux et presque m^me chaud. Nous avons eu 
souvent et nous avons encore des bals et m6me un 
spectacle forme par des soldats, qui s^en acquittent 
beaucoup mieux qu'on ne pourrait le croire. Malgre 
cela et Thabitude que j'ai ete oblige de prendre de 
veiller beaucoup, je me porte k merveille. 

Je suis toujours ici sans equipage, n'ayant mßme 
aucune nouvelle du mien. J'ai vendu ou donne pres- 
que tous mes chevaux de seile, qui avaient etes ruines 
dans cette campagne ou Tetaient dejä, avant de la 
commencer, par diflferents accidents, et j'attends pour 
en acheter d'autres, ainsi que pour me fournir de toutes 
les choses qui me manquent encore, que nous soyons 
bien sürs d'une nouvelle campagne. 

Zum Schlüsse mag hier noch angefügt werden, 
dass Herzog Friedrich Eugen nicht unterlassen hat, 
der von ihm so hoch verehrten und bewunderten Kai- 
serin Katharina zu den in Vorgehendem geschilderten 
glücklichen Erfolgen der russischen Waffen seine wärm- 
sten Glückwünsche darzubringen, und dass ihm hiefür 
von Katharina folgendes Schreiben zugekommen ist: 
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St Pöterabourg le 16 novembre 1789. 
Monsieur mon cousin. 

J'ai etk fort sensible k la satisfaction que Votre 
Altesse Ser6nissime vient de nie temoigner au sujet 
des victoires remportees par mes troupes et par Celles 
de Sa Majeste TEmpereur sur Tennemi du nom chre- 
tien. Elle s'en est acquittee dans des termes qui, 
joints aux voeux qu'EUe a formes en m6me temps 
pour mes succ^s ulterieurs et pour la conclusion d'une 
paix solide et heureuse, constatent tout Tintergt qu'EUe 
prend k ce qui me regarde. 

Je souhaite de mon c6te que V. A. soit bientöt 
quitte de toutes les inquietudes qui L'aflfectent dans ce 
moment-ci et qu'aux malheureux troubles qui dechirent 
un des plus beaux pays de TEurope et dont les suites 
s'etendent jusqu'ä Fendroit de votre residence, il puisse 
succeder dans peu la plus parfaite tranquillite. Je suis 
avec les sentiments d'une amitie aussi vraie que dis- 
tinguee, 

Monsieur mon cousin, 

de V. A. S. 

la bien aflfectionnee cousine 
Catherine. 
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Viertes Kapitel. 

jBrzlierzogrizi Slissiloet^. 
1767-1790. 

Jugendjahre der Prinzessin Elisabeth von Württemberg bis 
zur Vermählung. — Zusammenkunft des Kaisers Joseph IL 
mit Kaiserin Katharina II. Dessen 14 tägiger Aufenthalt in 
St. Petersburg und täglicher Verkehr mit dem Grossfdrsten 
Paul und der Grossförstin Maria Feodorowna. — Denkwürdiger 
Bericht der Grossfürstin an ihre Eltern in Mömpelgard über 
die Besprechungen mit Joseph II. — Erstmalige Erwähnung 
des Planes einer künftigen ehelichen Verbindung zwischen 
Franz, dem damals 12jährigen ältesten Sohne des Grossherzogs 
von Toscana, und der 13jährigen Prinzessin Elisabeth. — 
Eifersucht Friedrichs des Grossen. — Zusammenkunft Kaiser 
Josephs mit dem Prinzen Eugen von Württemberg. — Fried- 
rich der Grosse bringt zuerst eine Heirat der Prinzessin mit 
dem Kronprinzen von Dänemark und später mit dem Sohne 
des eigenen Thronerben, dem nachmaligen König Friedrich 
Wilhelm III, von Preussen, in Vorschlag. — Joseph IL wirbt von 
Brüssel aus förmlich um die Hand der Prinzessin für seinen Neffen 
und erhält das Jawort. — Josephs Besuch in Etupes. — %eise 
der Familie Friedrich Eugens nach Wien. — Elisabeth kommt 
als Verlobte nach Mömpelgard zurück. — Zweite Reise nach 
Wien zu bleibendem Aufenthalt mit dem Grossfürstlichen 
Ehepaare. — Prinz Ferdinand von Württemberg tritt als Oberst- 
lientenant in österreichische Dienste ein. — Reiche Geschenke 
der Kaiserin Katharina und des Kaisers Joseph an die Braut. 
— Die Prinzessin legt das katholische Glaubensbekenntnis 
ab. — Vermahlung im 21. Lebensjahre. — Korrespondenz mit 
ihren Eltern sowie mit ihrem Verlobten und späteren Gatten. 

Reger Briefwechsel mit dem auf dem Kriegsschauplatze be- 
findlichen Bruder Karl vom Juni 1789 bis Januar 1790: 

Sehnsucht nach dem Bruder. — Erzherzog Franz und Ge- 
mahlin unterhalten sich mit Fischfang und Schiffahrt. — Eine 
Sehulprüfung von Dorfkindern. — Mutterhoffnungen der Erz- 

7 
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herzogin. — Abreise des Erzherzogs nach dem Kriegsschauplätze. 

— Belagerang von Belgrad. — Wiederholte Klagen der Erzher- 
zogin über Gesundheitsstörungen. — Ein Aderlass begleitet von 
einem Geschenk des Kaisers. — Belgrad kapituliert. — Der gleich- 
falls im Felde befindliche Bruder Ferdinand ist fieberkrank. ~ Die 
Erzherzogin feiert die Verdienste ihres Bruders Karl bei der 
Einnahme von Akkermann durch ein Gedicht in lateinischer 
Sprache. — Glückwünsche zur Übergabe von Bender. — Rück- 
kehr des Erzherzogs Franz, sowie des noch sehr leidenden 
Bruders Ferdinand aus dem Feldzuge. — Der kranke Kaiser. 

— Die letzten Zeilen der Erzherzogin Elisabeth an ihren 

geliebten Bruder Karl. 

Letztes Schreiben der Erzherzogin an ihre Eltern: 
Schilderung der von der Grossherzogin von Toscana über- 
sandten prachtvollen Wöchnerin- und Kindsausstattung. — 
Fortwährende Verschlimmerung der Krankheit Josephs II*, 
„des geliebten Wohlthäters und zweiten Vaters*". — Elisabeth 
übersendet ein eben von ihr vollendetes ölgem&lde als Geschenk 
für Herzog Friedrich Eugen. — Zunehmende Beschwerden 
beim Briefschreiben. 

Zwei der Erzherzogin nicht mehr zugekommene Briefe der 

Eltern. 
Letzte Ölung des sterbenden Kaisers. — Ergreifender Abschied 
Elisabeths von dem sie segnenden Kaiser. — Erzherzog Franz 
teilt seiner Schwiegermutter die schwere Entbindung seiner 
Gemahlin von einer Prinzessin und bald darauf schmerzgebeugt 
den unvermuteten Tod der hohen Wöchnerin mit — Eindruck 
der Todesnachricht auf Kaiser Joseph. — Fiat voluntas tua! 
— Der Kaiser küsst unter Thräpen die neugeborene Prinzessin. 
— Kaiser Joseph stirbt als Held. 



Die nach den bisherigen Ausführungen ihrem 
Bruder dem Prinzen Karl so innig ergebene Erzher- 
zogin Elisabeth, deren Geschicke in diesem Kapitel 
kurz angedeutet werden sollen, ist am 21. April 1767 
als dritte Tochter und als achtes Kind des Herzogs 
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Friedrich Eugen von Württemberg und seiner Gemahlin 
Friederike Dorothee Sophie in Treptow an der Rega 
geboren. Dank ihrer vortrefflichen geistigen und kör- 
perlichen Entwicklung und dank der Bewunderung, 
die ihre um acht Jahre ältere Schwester Sophie Doro- 
thee als Gemahlin des Grossfürsten Paul von Russland 
vermöge ihrer hervorragenden Eigenschaften allenthalben 
^ gefunden, lenkte Elisabeth schon in früher Jugendzeit 
die Aufmerksamkeit fremder Höfe auf sich. Im Mai 
1780 hatte bekanntlich Kaiser Joseph II. mit Katha- 
rina II. in Mohilew eine Zusammenkunft. Von da 
aus begab er sich unter dem Namen eines Grafen 
Falkenstein in Begleitung des Fürsten Potemkin über 
Moskau nach St. Petersburg, um daselbst den Gross- 
fürsten Paul und die Grossfürstin Maria Feodorowna 
kennen zu lernen. Welche Unterredungen daselbst zwi- 
schen dem Grafen Falkenstein und dem Grossfürst- 
lichen Ehepaare stattgefunden haben und in welcher 
Weise dabei bereits einer künftigen Verbindung der 
Prinzessin Elisabeth mit ihrem späteren Gemahle Erz- 
herzog Franz Erwähnung geschehen ist, darüber hat 
sich in dem Geheimen K. Hausarchiv zu Stuttgart ein 
überaus denkwürdiges Schreiben der Grossfürstin an 
ihre Eltern in Mömpelgard erhalten, welches also lautet: 

(Irossfnrstin Maria Feodorowna an ihre Eltern. 

P6lerhof ce 19/80 juillet 1780. 

Mes cherissimes et adorables Parents, 
j'ai tarde jusqu'ä ce jour de vous communiquer, mes 
cherissimes Parents, quelques conversations que j'ai 
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eues avec TEmpereur, mais j'ai mieux aime attendre 
quelque temps, pour que ma lettre vous parvienne sfire- 
ment^ que de la basarder par la poste. J'ai dejä, eu 
rbonneur de vous marquer, mes chers Parents, que 
rEmpereur nous a recherches de toutes les faQons. Sa 
conduite avec Potemkin a ete des plus nobles, ue lui 
ayant accorde que les distinctions que la politesse 
prescrit, mais, au contraire, il a distingue infiniment 
notre eher Panin, de manifere que Potemkin et ses 
ni^ces en sont outres. L'Empereur a mSme declare 
hautement que sa venue ici etait pour nous et pour 
apprendre ä nous connaitre. II nous a temoigne une 
Sorte de confiance qui lui faisait rechercher les occasions 
oü il pouvait Stre avec nous; aussi ne manquait-il ni 
nos promenades du matin, ni nos soupers, en outre 
il venait passer souvent les apres-dtners chez nous. 
Dans une de nos conversations, il vint ä parier du 
bonheur attache k une heureuse union comme la ndtre; 
il me dit k ce sujet les choses les plus flatteuses et 
ajouta quil desirait trouver un jour pour son neveu, 
le fils du Grand-Duc de Toscane, une femme qui me 
ressemblät; lä-dessus il me demanda quel äge ma 
soeur cadette avait, comment eile etait, (plusieurs fois 
d6jä, mgme je crois vous Tavoir marque, il a mis la 
conversation sur ma soeur). Je lui repondis qu'elle 
avait eu treize ans au mois d'avril, que pour ce qui 
regardait son personnel, la verite m'obligeait de dire 
qu'elle etait la mieux de nous trois soeurs, qu'elle pro- 
mettait d'Stre fort belle et qu'avec cela eile reunissait 
les qualites du coeur et de Tesprit. Lä-dessus il re- 
pondit: C'est grand dommage que la diflference d'äge 
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soit si grandC; ce serait une alliance h faire, mais 
Madame votre soeur n'attendra pas si longtemps. A 
tout cela je ne pus rien repondre, mais lui continuait 
toujours k dire que malheureusement on ne pouvait 
pr6voir les evenements, mais qu'il serait enehante si 
cela pouvait s'arranger; enfin la conversation roula 
longtemps sur ce sujet; il me dit mille choses de vous, 
mes cherissimes Parents, de tout ce quil avait entendu 
dire de vous, et enfin fit vos eloges comme je le de- 
sirais. Apres qu'il s'en fut alle, nous regardämes, le 
Grand-Duc et moi, dans Talmanach et nous trouvämes 
que le Prince FranQois- Joseph-Charles , fils atne du 
Grand-Duc de Toscane, avait eu douze ans le douze 
fevrier; ma soeur Elisabeth en ayant eu treize le 21 
avril, la diflference entre eux n'est que de dix mois, 
ainsi tres peu de chose. Le soir il revint souper chez 
nous; s'etant approche d'une croisee de fenStre avec 
le Grand-Duc (j'etais k Fautre bout de la chambre), le 
Grand-Duc lui dit que la conversation de Tapres-dtner 
lui avait fait le plus grand plaisir, que ce serait une 
alliance de plus qu'il formerait, et que, regardant dans 
le calendrier, il n* avait trouve la diflPference que de 
dix mois, que ma soeur avait de plus que le Prince. 
L'Empereur repondit de nouveau que ce serait pejit- 
gtre une chose k faire, mais qu'on ne pouvait rien 
dire de sfir, vu la grande jeunesse de son neveu. Le 
lendemain matin, il vint se promener avec nous, lui 
et moi en cal6che ouverte et le Grand-Duc ä cheval 
k c6t6 de nous; il remit la conversation de nouveau 
sur ce sujet et me dit: Vous avez vu hier dans le 
calendrier que la difference d'äge entre Madame votre 
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soeur et mon neveu n'est que de dix mois? Je lui 
repondis que oui. II me dit de nouveau : II n'est pas 
possible que, vu FeloignemeDt du temps qu'il y a 
encore jusque lä, on puisse rien dire de sür, mais tou- 
jours ce sera peut-6tre une chose k faire; je crains 
seulement que Madame votre soeur ne trouve un parti 
plus t6t. Je lui repondis en ces termes: Vom senfez 
biefif Monsieur le Comte, que je ne puis rSpondre ä 
tout celoy ma soeur ne dependant ni ne pouvant jamais 
dependre de moL Apr^s cela, j'ajoutai que je ne pou- 
vais Stre que tr^s sensible k l'intention quil avait, 
mais je lui repetai souvent la meme chose que j'ai 
dite plus haut. Voilä, mes ch6rissimes Parents, Fexact 
recit de cette conversation, qui s'est soutenue k diflPfe- 
rentes reprises; je crois avoir repondu comme je le 
devais. Vous m'avez souvent ordonn^, mes cherissimes 
Parents, de vous dire ma fa^on de penser, j'obeis donc 
et j'ose vous dire mes reflexions: Je regarde cette 
aflfaire comme bien eloignee encore, le Prince etant 
fort jeune, mais en mSme temps souflFrez que je vous 
fasse la reflexion que ce sera un jour ce Prince qui 
reunira tous les Etats de la maison d'Autriche, peut- 
gtre mgme (car on disait que la qualite d'Empereur 
est pour ainsi dire hereditaire dans la maison d'Autriche) 
ce Prince succedera-t-il dans cette dignite k son oncle, 
et vous auriez, mes cherissimes Parents, deux fiUes 
placees sur le tröne. On dit mille biens du Prince, 
on lui donne une excellente education, mais toujours 
j'ose vous dire moi-mßme que je regarde ce projet 
comme tres eloigne et tres incertain, etant sujet k tous 
les caprices de la politique. Daignez me dire toujours, 
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mes adorables Parents, ce que vous en pensez, pour 
qu'au cas qu'on en parle encore, je sache ce que je 
dois r^pondre. Si vous votilez Veluder^ rien au monde 
n'est plus'facile; si vous Vacceptez et qu'on fasse de 
nouvelles proposltions^ je suivrai vos volontes ds point 
en point L'Empereur m'a parle aussi du Duo % qu'il 
sa\rait qu'on faisait courir le bruit quil voulait engager 
mon oncle ä se remarier, qu'on alleguait mille belles 
raisons, mais qu'il pouvait m'assurer sur son honneur 
qu'il ny avait pas pensfe, qu'il savait et qu'il sentait 
trop bien le grand tort que cela nous ferait, et qu'en 
conscience il ne oroyait pas que le Duo se remarierait. 
II m'a repete cela plusieurs fois. L'avant-demier 
jour avant son depart, ä une de nos promenades du 
matin, il me dit: J^ai une grdce ä demander ä Votre 
Altesse Imperiale, Je repliquai: Comment, Monsieur 
le Comte, une gräce? II me repondit: J^ose vous 
supplieTj si vous me croyez en etat de rendre un Ser- 
vice au Prince votre P^re, ou ä votre maison, de dis- 
poser de moi; vous me trouverez toujours empressS ä 
vous prouver combien je vous suis attache. Je lui dis 
ä cela : Je n'aurais certainement jamais parle de tout 
ce qui me regarde k Monsieur le Comte, mais comme 
vous me faites Thonneur de commencer, permettez-moi 
de saisir cette occasion pour recommander k vos bontes 
mes Parents et ma maison; il vous est connu, Mon- 
sieur le Comte, combien je cheris ma famille. Alors 
il m'interrompit en me disant; Mettez-moi ä Vepreumy 
Madame, votcs verrez si je suis un honnete komme, 

') Die erste Gemahlin des regierenden Herzogs Karl 
von Württemberg starb am 6. April 1780. 
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De tont cela, mes cherissimes PaxentS; personne 
n'est informe qne vons deux, le Grand-Due, le comte 
Panin et moi. An nom de Dien, qne rien ne transpire 
de cette lettre, les conseqnences en sont trop grandes. 
Je ne sais pas moi-m^me comment le comte Panin 
vons fera parvenir cette lettre, je sais senlement qn'elle 
vons parviendra par nne voie sftre. Daignez m'envoyer 
la reponse de mSme, et nons vons supplions encore 
nne fois ä genonx qu'ancune parole de tont ceci ne 
soit connue de qui que ce soit. Agreez les assurances 
du tendre, inviolable et respectnenx attachement qne 
vons a voue pour la vie celle qui se glorifie d'oser se 
nommer, mes cherissimes et adorables Parents, 

votre tres hnmble et bien obeissante 

servante et fille 

Marie, 

Je prends la liberte, mes chers Parents, de vons 
prier de prendre en consideration seriense Tobjet dont 
il s'agit dans cette lettre et de croire qne c'est le vif 
int^rSt que je prends ä tout ce qui vons regarde qui 
m'engage ä vons en prier. 

Paul 



In einem weiteren Schreiben vom -^^f- ^" 1780 

1. Oktober 

ergänzt die Grossfiirstin diese Mitteilungen durch fol- 
gende Bemerkung: „La demarche de TEmpereur Joseph 
nons fait ä tous croire que peut-gtre il a lui-m6me 
des vues sur ma soeur." Gar bald verlautete an ver- 
schiedenen Orten, dass Kaiser Joseph während seines 
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14tägigen Aufenthalts in St. Petersburg an der unge- 
mein harmonischen Ehe des Grossfnrstliehen Paares 
und insbesondere an dem zarten und taktvollen Be- 
nehmen Maria Feodorownas sowohl ihrem Gemahle 
als auch namentlich ihrer Schwiegermutter der Zarin 
gegenüber das höchste Wohlgefallen gefunden und, unter 
begeisterter Anpreisung der vollendeten Erziehung, 
welche die Grossfürstin in dem Schlosse zu Mömpel- 
gard genossen, den Wunsch zu erkennen gegeben habe, 
mit der ganzen Familie des Herzogs Friedrich Eugen 
in nähere Beziehungen zu treten. Es ist bekannt, in 
welch hohem Grade dieses Vorgehen Kaiser Josephs 
die eifersüchtige Aufmerksamkeit Friedrichs des Grossen 
erregte. Nicht wenig wurde diese Eifersucht noch 
dadurch gefördert, dass Joseph auf der Rückreise von 
St. Petersburg an der schlesischen Grenze bei Jägern- 
dorf den in der Nähe dort als preussischer Oberst in 
Kantonierung sich befindenden Bruder der Grossfürstin, 
den Prinzen Eugen von Württemberg — in der irrigen 
Meinung, derselbe sei der älteste ihrer Brüder, der 
spätere König Friedrich — behufs einer freundschaft- 
lichen Besprechung zu sich entbieten liess, ihm hiebei 
grosse Freude über seine Wahrnehmungen und Erleb- 
nisse am grossfürstlichen Hofe kund gab und ihn 
mit Beweisen ausgezeichneten Wohlwollens überhäufte; 
doch war Prinz Eugen so klug, dem damals in Neisse 
sich aufhaltenden preussischen Monarchen selbst von 
diesem Vorfalle Anzeige zu erstatten. Friedrich der 
Grosse traf sofort alle Vorkehrungen, um die Heirats- 
pläne Josephs zu hintertreiben, in erster Linie schlug 
er eine Vermählung des Kronprinzen von Dänemark 
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mit der Prinzessin Elisabeth vor und, als sich hie- 
gegen Schwierigkeiten erhoben, beantragte er eine Ver- 
bindung Elisabeths mit dem Sohne seines eigenen 
Thronerben, nämlich mit dem am 3. August 1770 
geborenen, späteren Könige Friedrich Wilhelm III. 
von Preussen. Mitten im Laufe dieser, für den Mömpel- 
garder Hof zwar sehr ehrenden, aber zugleich auch 
sehr peinlichen Verhandlungen glaubte Kaiser Joseph^ 
da ihm Eile nötig schien, einen entscheidenden Schritt 
thun zu sollen. Auf einer Reise in den Niederlanden 
zu Brüssel sich befindend, richtete er am 24. Juli 1781 
an Herzog Friedrich Eugen ein Schreiben, worin er 
für seinen Neflfen, Erzherzog Franz, formlich um die 
Hand der Prinzessin Elisabeth warb und, für den Fall 
einer günstigen Aufnahme des Antrags, worüber er in 
Versailles einer Antwort entgegen sah, die Zusicherung 
beifügte, auf der Rückreise von Frankreich in Etupes 
einen Besuch abstatten und dort die persönliche Be- 
kanntschaft der Eltern sowie der Prinzessin Elisabeth 
selbst machen zu wollen. Der Antrag wurde ange- 
nommen, am 10. August traf Kaiser Joseph von Paris 
in Etupes ein und verweilte daselbst als Graf Falken- 
stein IV« Tage. Einer Einladung des Kaisers folgend, 
kamen Herzog Friedrich Eugen und seine Gemahlin mit 
der 14jährigen Prinzessin Elisabeth am 10. November 
1781 nach Wien, woselbst sie bis zum Januar 1782 
verweilten. Die Prinzessin kehrte als Verlobte heim, 
kam jedoch am 4. Oktober 1782 wieder nach Wien, 
um nun dort ihren bleibenden Wohnsitz zu nehmen; 
sie war diesesmal begleitet von dem Grossfürstlichen 
Ehepaar, das sich zu einer Reise nach Italien an- 
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schickte, und von ihrem jüngeren Bruder Ferdinand, 
auf dessen Schicksal sie insofern bestimmend einwirkte, 
als dieser in dem genannten Jahre mit dem Range 
eines Oberstlieutenants in österreichische Dienste ein- 
trat. Nach öflfentlichen Blättern hat damals die Prin- 
zessin Elisabeth von Katharina II., welche diese Ver- 
bindung von Anfang an in jeder Weise unterstützte, 
einen Juwelenschmuck im Werte von 180000 Gulden 
nebst 8 000 doppelten Dukaten, und vom Kaiser Joseph 
ein Brillantbouquet mit Portrait und 10000 Dukaten 
als Spielgeld geschenkt erhalten. Die Prinzessin 
wohnte in Wien zuerst bei den Salisianerinnen am 
Rennweg, bezog aber am 16. November ihre Woh- 
nung in der Burg und legte am 26. Dezember 1782 
in der grossen Hofkapelle das katholische Glaubens- 
bekenntnis ab. Nachdem sodann unter den Augen 
des mit wahrhaft väterlicher Liebe sorgenden Kaisers 
mehrere Jahre hindurch die Erziehung und allseitige 
Ausbildung des Geistes und des Herzens der jugend- 
lichen Prinzessin in gewissenhaftester Weise vor sich 
gegangen war, erfolgte endlich am 6. Januar 1788 
die feierliche Trauung. 

Welche Zierde für den österreichischen Thron ver- 
sprach Elisabeth zu werden nach ihren natürlichen Anla- 
gen, nach ihren vortrefflichen Eigenschaften und nach der 
sorgfaltigen Erziehung! Erzherzog Franz wardamals nahe- 
zu 20 Jahre alt, Elisabeth hatte am 21. April des voraus- 
gegangenen Jahres das 20. Jahr vollendet. Der Kur- 
fürst von Köln, Bruder des Kaisers, vollzog die heilige 
Handlung. Die Zeitungen aus jenen Tagen wissen 
noch folgende Anekdote zu erzählen: „Am neuen Jahr, 
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da der Kaiser der Prinzessin Elisabeth Glück wünschte, 
bat er sich von Ihr aus, dass Sie in ihrem Leben 
sich nie schminken und Ihre 12 Hofdamen zu gleichem 
Entschluss bewegen möchte.*^ Sie entgegnete hierauf 
sogleich: „Diss war von jeher mein Entschluss; ich 
werde mit Vergnügen die Befehle Ewer Majestät 
erfüllen." 

Über alle ihre wichtigeren Erlebnisse in Wien hat 
Erzherzogin Elisabeth bis zu ihrem leider zu frühen 
Ende ihren Eltern in Mömpelgard aufs gewissenhafteste 
fortlaufend berichtet; diese Schreiben sind noch zum 
grösseren Teile in dem Geheimen K. Hausarchiv zu Stutt- 
gart erhalten, und es wird dem Verfasser des vorliegenden 
Buches vielleicht in nicht ferner Zeit vergönnt sein, 
das Denkwürdigere aus denselben in einer besonderen 
Schrift zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Es würde 
dadurch die verdienstvolle Veröffentlichung des Dr. 
H. Weyda^), welcher im Jahre 1870 die in dem 
k. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive zu Wien verwahrten, 
sorgfältig in Bände gereihten, die eigenhändige Auf- 
schrift des Erzherzogs Franz: „Briefe meiner ersten 
Frau" tragenden Schreiben der Prinzessin und späteren 
Erzherzogin Elisabeth an ihren Verlobten und nach- 
herigen Gemahl aus den Jahren 1785 bis 1789 in 
grösseren oder kleineren Auszügen publiziert hat, nach 
verschiedenen Eichtungen wesentlich ergänzt werden. 



*) Archiv für österreichische Geschichte. Herausgegeben 
von der zur Pflege vaterländischer Geschichte aufgestellten 
Kommission der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 
Vierundvierzigster Band. Erste Hälfte. Wien, 1870. Druck 
von Adolf Holzhausen. 
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Wir haben oben geschildert, welche Freude der 
Erzherzogin durch den Besuch ihres Bruders Karl in 
Wien und welches Leid ihr durch dessen Abreise am 
6. Juni 1789 bereitet worden ist. Da sie den Prinzen 
nicht mehr an der Seite haben konnte, so bewog die 
Liebe zu ihm sie um so mehr zu eifrigstem Brief- 
wechsel' mit dem in weiter Feme auf dem Kriegs- 
schauplatze Weilenden. Der geneigte Leser möge aus 
nachstehenden Auszügen den Hauptinhalt dieser Korre- 
spondenz, die mit dem 20. Januar 1790 endigt, er- 
sehen : 

Erzherzogin Elisabeth au den Prinzen Earl. 

Laxenbonrg le 12 de juin 1789* 

Mon bien eher Charles, 
je vous suis si tendrement attachee que je ne puis pas 
du tout me faire ä votre absence; mon unique con- 
solation, c'est de penser k vous, aussi mon coeur est- 
il toiyours en idee avec vous. Agr6ez mes plus vifs 
remerciements pour la lettre dont vous aviez Charge 
Maucler pour moi, ainsi que pour la charmante chatne 
qu'il m'a remise de votre part. Je suis seulement au 
disespoir de ce que vous vous soyez prive d'une chose 
qui vous faisait tant de plaisir, je n'ai pas du tout 
voulu Faccepter, mais Maucler m'y a forcee, en me 
disant que ce serait vous causer du chagrin si je ne 
la prenais pas. Je Tai dejä portee comme une chose 
qui m'est doublement precieuse, me venant de vous. 
N'oubliez pas, mon eher ami, de me rendre votre 
commissionnaire ici, et si quelque chose peut vous 
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convenir, demandez-le hardiment et soyez sftr que je 
ressentirai la plus vive satisfaction de vous Tofifrir. Je 
me porte, gräce ä Dieu, k merveille, ainsi que mon 
eher mari, qui me Charge de vous dire mille tendresses 
de sa part. Nous parlons bien souvent ensemble de 
vous, et pour moi, j'ai toujours les larmes aux yeux 
lorsque je pense que le eher Charles n'est plus avec 
moi. J'attends avec impatience de vos nouvelles et le 
temps me paralt deji bien long de n'en pas avoir; 
aussi u*ai-je plus voulu les attendre pour vous ecrire, 
y trouvant trop de plaisir pour diflferer plus longtemps 
ä le faire. L'Empereur a derechef eu quelques acces 
de fievre, moins forts k la verite que les precedents, 
mais qui Tout terriblement affaibli et qui nous ont 
cause de nouveau les plus vives alarmes. Gräce k 
Dieu, k present il se porte un peu mieux. Si seule- 
ment cela continuait, mais ce qui nous afilige tant, 
c'est que, quand il est quelques jours bien, il retombe 
de nouveau plus malade et cela, lorsque nous commen- 
^ons k avoir un peu d'espoir. Voilä bientöt un an 
que nous sommes dans ces peines et inquietudes con- 
tinuelles. Avant-hier, nous avons ete coucher k Vienne 
pour pouvoir assister k la procession du St. Sacrement, 
qui s'est faite hier; elleetait süperbe, et j'ai pense plus 
d'une fois k vous, car j'aurais bien desire que vous 
eussiez pu la voir. Nous sommes ensuite retoumes k 
Laxenbourg dlner. Nous aJlons quelquefois pgcher 
et jouons souvent au jeu de passe. Pour au ballon, 
nous n'avons pas joue depuis votre depart. La com- 
tesse Chanclos vous presente ses hommages. Adieu, 
mon eher Charles, je vous souhaite tout le bonheur 
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et le contentement imagiiiables ; ne m'onbliez pas, ai- 
mez-moi toujours, car cela est absolument necessaire 
k ma felicite, et eroyez que je suis et serai jusqu'au 
tombeau avec la plus vive et inviolable tendresse 

votre bien attachee amie et soeur 
Elisabeth. 

P. S. Ecrivez-moi le plus souvent possible, je 
vous en conjure, car la moindre chose qui vous regarde 
m'interesse infiniment. 



Laxenbonrg le 16 de jnin 1789. 

Voilä onze jours que vous ^tes parti et je u'ai 
pas encore uu petit mot de votre part, quoique j'aie 
calcule dix fois pour le moins sur mes doigts que 
j^aurais dejä pu recevoir tres commodement de vos 
lettres taut de Teschen que de Lemberg. J'avoue que 
je ne sais k quoi attribuer ce silence et je ne puis 
me d6fendre d'avoir les plus vives inquietudes k cet 
egard, car le vrai attachement est prompt k s'alarmer. 
Je me figure ou que vous 8tes malade ou que vous 
avez eu quelque accident, deux choses qui me feraient 
une bien sensible peine. J'attends avec la plus vive 
impatience chaque jour de poste, esperant toujours 
qu'enfin je recevrai de vos nouvelles, mais jusqu'4 
present il n'est rien arrive; votre depart m'est si sen- 
sible que je n'ai d'autre consolation que dans Tespoir 
que vous m'avez donne de m'ecrire reguliferement. De 
gräce; mon eher Charles, ne me privez pas de cette 
satisfaction, le seul dedommagement de votre absence, 
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qui m'est si cruelle. Je me porte, gräce k Dieu, comme 
un poisson dans Teau^ ainsi qne mon eher mari, qui 
me Charge de vous dire tant et tant de helles choseg 
de sa part, qn'k la fin, si cela continne ainsi, je pourrai 
fort Wen en devenir jalouse. Nous nous promenons 
iniiniment et nous donnons beaucoup de monvement. 
La pSche nous oceupe d'autant plus k present que 
mon eher mari a un petit bateau et qu'il va sur 
Teau sur le canal qu'il y a daus le bois, si vous 
vous souvenez encore de Tavoir vu. C'est lui et 
Rollin qui rament, ce qui amuse extrgmement mon 
mari. II voudrait toujours m'engager ä me laisser 
conduire, mais j'avoue que j'ai bien peur d'une cul- 
bute, quoique, si Ton tombait, on ne se noyät pas, 
car Teau est tres basse, mSme si basse que cela rend 
la navigation tres difficile. Cependant, lorsque le ba- 
teau sera raccommode et carene (car Teau y entrait), 
je courrai les risques d'une chute pour faire plaisir 
k mon eher mari, quoiqu'il ne lui soit point encore 
arrive de semblable accident et qu'il m'assure qu41 
n'en r^sultera pas non plus, lorsque je serai sur ce 
vaisseau et que lui en sera Famiral. Que je voudrais, 
mon eher Charles, que vous fussiez aussi de cette 
partie, c'est alors que je m'amuserais completement. 
Voici des lettres que mes chers Parents m'ont chargee 
de vous faire parvenir. Hier nous avons ete au Bel- 
vedere voir ma montagne de roses, qui est d'une beaute 
ravissante. Adieu, mon eher Charles, je vous embrasse 
de tout mon coeur en idee. Donnez-moi bien souvent 
de vos nouvelles et croyez-moi jusqu'au tombeau avec 
le plus vif et tendre attachement . . . 
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P. S. A propos, la femme de notre frere Eugene 
vient d'accoucher de nouveau d'une fiUe^), dont mon 
eher man et moi sommes parrain et inarraine. 

Laxenbourg le 20 de jain 1789. 

J'ai le chagrin d'ßtre toujours sans noavelles de 
votre part, ce qui m'affige beaucoup. Nous nous por- 
tons tous tres bien ici et la sante de TEmpereur fait 
depuis doQze jours des progr^s si rapides que, si cela 
continue ainsi, Sa Majeste sera dans peu tout k fait 
retablie. Hier nous avons fait une course ä Baden, 
que nous ne connaissions pas encore, ce qui nous a 
fort amuses. Vous ne sauriez croire la joie que nous 
avons de voir TEmpereur si bien, surtout apr^s avoir 
autant souflFert, le voyant si malade de peines, de 
chagrins et d'inquietudes. Adieu, mon eher Charles, 
je ne puis me faire k votre absence, vous aimant avec 
une tendresse inexprimable. Je vous embrasse et suis 
pour la vie . . . 

P. S. A propos, la Lene, cette soi-disant foUe, 
est pourtant revenue ici avant-hier, quoiqu'elle ait 
ete chassee, comme vous savez. Voyez quelle constance 
d'amour pour moi, ou plutöt pour les jaunes qu'elle 
re^oit quelquefois. 

Laxenbourg le 24 de jnin 1789. 

Vous ne vous plaindrez pas de mon exactitude, 

car voici la quatrieme fois que je vous ecris depuis 

*) Prinzessin Louise von Württemberg, geb. 4. Juni 1789, 
vermählt 1811 mit dem Fürsten August von Hohenlohe- 
Öhringen, gestorben 1851. 

8 
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votre depart; mais c'est moi qui ai sujet de vous faire 
des reproches, n'ayant pas encore reQU le moindre petit 
mot de votre part. Je ne puis concevoir ce qui en 
est la raison et j'avoue que j'en suis trfes inquiete, 
d'autant plus que je me vois dans Fimpossibilit^ par 
\k de donner de vos nouvelles k nos chers Parents, 
qui en seront aussi fort alarmes. De gräce^ mon 
eher Charles, soyez un peu plus exact correspon- 
dant et ne m'oubliez pas tout k fait. Ma sante est 
tris bonne, ainsi que celle de mon eher mari, qui 
vous fait mille amities. Pour celle de Sa Majeste, 
eile nous avait donne les meilleures esperances, FEm- 
pereur ayant passe 12 jours sans fifevre, mais au mo- 
ment oü nous le croyions en pleine convalescence, il 
reprit des douleurs tres fortes aux reins, aecompagnees 
de fievre. A la verite, racces n'en fut pas si fort que 
sans cela, et comme il y a eu aussi un beaueoup plus 
long Intervalle, les medecins nous fönt esperer que peu 
ä peu cette vilaine fievre quittera FEmpereur entiere- 
ment. Pour des nouvelles, je ne puis vous en dire 
aueune, car nous autres pauvres campagnards ne savons 
pas ce qui se passe dans les grandes villes. Aujour- 
d'hui, mon eher mari et moi, nous assisterons ä un examen 
des enfants du village, ce qui nous amusera. Voici 
des lettres de nos chers Parents pour vous. Adieu, 
mon eher Charles. 



Laxenbonrg le 27 de juin 1789. 

Je me porte ä merveille, ainsi que mon mari, 

qui vous fait ses amities. Je suis toujours sans nou- 
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Teiles de votre part, ce qui, je Tavoue, m'inquiete et 
me fache. Savez-vous que cela n'est pas joli du tout 
de votre part. Adieu, mon eher ami, je vous embrasse 
tendrement. 

Laxenbonrg le premier de jnillet 1789. 
„n vaut mieux tard que jamais," ai-je dit en 
recevant votre lettre, qui, bien que terriblement courte, 
m'a fait un plaisir infini, m'ayant rassuree k votre 
egard. Je suis charm^e d'apprendre que votre voyage 
a ete heureux, etme flatte qu'ä present que vous 6tes 
äJassy, vous m'ecrirez bien souvent pour reparer vos 
torts. Vous ne vous plaindrez pas en verite de mon 
exaetitude, car je n'ai pas manque de vous ecrire un 
seul jour de poste depuis votre depart. J'ai dejä 6te 
me promener deux fois sur Teau, et mon eher mari, 
qui conduisait la barque, s'en est acquitt^ on ne sau- 
rait mieux. Voilä des lettres de nos chers Parents 
pour vous. Maucler est arrive en bonne sante et fort 
heureusement ä Montbelliard. 

Laxenbonrg le 4 de jnillet 1789« 
Je vous ecris avec d'autant plus de plaisir au- 
jourd'hui que voici une lettre du bon Papa pour vous, 
qui me prie beaucoup de vous Tenvoyer le plus tot 
possible, me disant qu'elle contient la bonne nouvelle 
que les etats de Wurtemberg vous fönt un present de 
deux Cents louis pour le commencement de votre Ser- 
vice k Tarmee russe. Cela m'a cause une vive satis- 
faction, comme tout ce qui peut contribuer k votre 
contentement. Nous nous portons tous tr^s bien. 
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Laxenbourg le 11 de jnillet 1789. 
Je ne vous 6cris que quelques lignes aujourd'hui, 
6tant fort pressee comme c'est jour de poste. Mais 
je n'ai pas voulu manquer k vous faire tout d'abord 
mes tendres et vifs remeretments pour deux de vos 
lettres, Tune sans date, car vous Favez oubliee, et 
Tautre de quelques lignes seulement, du 26 juin. J'ai 
6te enchantee d'y voir que vous vous portez bien et 
que vous soyez content de votre Situation ; c'est ce que 
je desirais avec bien de Fardeur, et c'est -ce qui peut 
seul me consoler d'Stre si eloignee de vous. De gräce, 
mon eher Charles, je vous renouvelle encore une fois 
ma pri^re, donnez-moi bien bien souvent de vos nou- 
velles et ecrivez-moi de grandes lettres, car je vous 
le dis ingenument, les courtes ne me fönt k beaueoup 
pr6s pas autant de plaisir, puisqu'en m'ecrivant Ion- 
guement, je crois que vous aimez aussi k vous entre- 
tenir avec moi. 

Laxenbourg le 18 de jnillet 1789. 
J'ai rcQU avec un bien grand plaisir votre lettre 
d'Olviopol; je suis charm^e d'y voir que vous y 6tes 
heureusement arriv6 et que votre sante est bonne; 
c'est aussi une grande satisfaction pour moi de vous 
savoir heureux et content de Taccueil que le Prince 
Potemkin vous a fait. Je ne doute pas et desire in- 
finiment que vous continuiez k me donner toujours 
d'aussi bonnes nouvelles de votre part, qui Interessent 
vivement mon coeur, qui vous est si attache. Je me 
porte, gräce k Dieu, fort bien ; la sante de Sa Majeste 
nous donne encore de temps en temps des inquietudes 
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par de petites rechntes, quoiqne henreosement elles 
soient beaucoup moins considerables que les precMentes. 
Pour le moment eile se porte mieux. Adieu, mon eher 
Charles, pour aujourd'hui je ue puis vous en dire 
davantage. 



Laxenbonrg le 22 de jnillet 1789. 

Je suis souvent en idee avec vous et ne puis me 
faire k votre absence. Mon eher mari me Charge de 
vous faire mille tendres amities de sa part; cela vaut 
bien mieux que les compliments cer6monieux dont 
vous me chargez pour lui, que cela vous serve donie 
de modele ä Tavenir. Adieu, mon eher Charles, ne 
m'oubliez pas. 



Laxenboarg le l^r acut 1789. 

Je vous fais mille remerctments pour votre lettre 
du 11 juillet, qui m'aurait cause beaucoup plus de 
plaisir si vous ne m'y marquiez avoir et6 incommode. 
II me fallait Tassurance que vous me donnez d'gtre 
tout k fait remis, pour me tranquilliser sur un objet 
si important k mon coeur. Menagez-vous bien, je vous 
en conjure, et ecrivez-moi le plus souvent possible. 
Vous Stes bien bon de dire que mes lettres ont con- 
tribue k votre gu^rison. Pour moi, je me porte fort 
bien et m'empresse k vous confier que j'ai un doute 
de grossesse, car je suis süre que vous partagerez ma 
joie et Celle de mon eher mari k cet egard. On n'en 
parle pas bien haut encore, de peur que Ton ne soit 
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malheureusement dans le cas de devoir se retracter, 
mais pour moi je n'en doute presque plus. Je crois 
que vos bons souhaits ont contribue au bonheur que 
cet espoir me fait eprouver. Mon eher mari me Charge 
de vous dire mille belles choses de sa part et de vous 
assurer qu'il pense bien souvent k vous et aux mo- 
ments qull a passes en votre compagnie. II me 
commande aussi (remarquez bien ce mot, qui peut ex- 
cuser tout ce que je vais ecrire) de vous dire que 
votre soeur fait son bonheur, que c'est une femme 
comme il faut et quil ne saurait Taimer davantage. 
Si vous me voyiez dans ce moment, vous ririez bien 
de mon embarras, je suis rouge jusque dans les che- 
veux de devoir ainsi chanter mes eloges, convaincue 
comme je le suis du grand nombre de mes imperfec- 
tions; mais mon Seigneur et Mattre ordonne, il faut 
obeir. Toujours, mon eher Charles, ne croyez pas k 
la moitie de ces perfections, car mon mari me voit 
avec des yeux beaucoup plus indulgents que le reste 
du monde. La sante de FEmpereur va k merveille, 
et il reprend si visiblement les forces et a si bonne 
mine que nous en sommes dans une vraie joie. Adieu, 
mon eher Charles. 



Laxenboarg le 4 acut 1789. 

Je suis au desespoir que les deux lettres que vous 
m'avez ecrites tant de la Galicie que de la Buccowine 
se soient perdues, puisque par Ik j'ai ete nombre de 
temps dans Tinquietude ä votre 6gard. La sante de 
SaMajeste va, Dieu soit lou6, k souhait, et les progres 
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de sa convalescence sont tres visibles, car eile a la 
meilleure mine du monde, reprend ses forces et de 
rembonpoint et se trouve en etat de faire d'assez lon- 
gues promenades tant k pied qu'en voiture, enfin nous 
nous flattons k present toutäfait de son parfait et 
prompt retablissement, ce qui, comme vous pouvez pen- 
ser, me cause une joie inexprimable. Je me porte 
bien k quelques incommodites pres, qui sont inseparables 
de Tetat dans lequel je me trouve; mes esperances k 
cet egard se fortifient journellement davantage. Mon 
mari me Charge de vous faire ses bien tendres ami- 
ties ; nous parlons souvent et tres souvent ensemble de 
vous et c'est un de mes discours favoris. Je vous 
plains bien des chaleurs que vous eprouvez et je vou- 
drais pouvoir vous ceder un peu de Tair ti-es frais que 
nous respirons ici, car, quoique nous soyons en canicule, 
nous avons un vrai teraps d'automne et beaucoup de 
pluie, je crois m6me que c'en est fait entierement de 
la chaleur pour cette annee. 



Laxenbourg le 19 acut 1789. 

Vos nouvelles me sont d'une grande consolation; 
continuez donc, mon eher ami, ä m'en donner le plus 
souvent possible pour me dedommager du moins en 
quelque sorte de votre absence. Ma sante est assez 
bonne, hormis des vomissements tres frequents et un 
manque total d'appetit; on me dit que ce sont des 
suites de mon etat de grossesse, ainsi il faut prendre 
patience et faire de necessite vertu. Quant k TEm- 
pereur, il s'est porte k merveille pendant un mois, 
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mais tout k conp il lui est survenu une tumeur anx 
hemorroides, qui Fa beaucoup fait souffrir. II a du 
subir deux Operations trfes douloureuses, mais qui se 
sont pourtant trfes bien passees. Ce qu'il y a de plus 
desagreable, c'est qu'il est contraint de garder le lit 
jusqu'ä ce que cette plaie soit tout k fait guerie, ce 
qui peut durer longtemps, parce qu'on craint que, s'il 
se levait, la plaie ne se dechirät de nouveau. Cepen- 
dant Sa Majeste est tout ä fait sans fievre ni alteration. 
Les medecins pretendent m6me que c'est un grand 
benefice de la nature que cet abcfes lui soit survenu, 
puisqu'il y a nombre d'exemples que des personnes, 
qui m6me (ce qui n'est pas le cas de FEmpereur) 
etaient attaquees enti^rement de la poitrine, ont ete tout 
k fait gueries par lä, car la matiere prenant cette voie 
decharge la poitrine de ce qu'elle a de mauvais, de 
Sorte qu'on peut se promettre un heureux effet de cet 
accident, qui n'a pas laisse de nous affecter beaucoup, 
Sa Majeste ayant beaucoup souflFert. 

Ne croyez pas, mon eher Charles, que les nou- 
velles militaires ne m'interessent pas; au contraire, je 
vous assure; faites-m'en donc part, je vous en prie, si 
la prudence vous le permet. Adieu, ne m'oubliez pas, 
comptez toujours sur ma tendre et invariable amitie. 

Mon eher mari vous embrasse; j'aurais presque 
eu le chagrin de me separer de lui, car il devait 
partir aujourd'hui pour assister au siege de ^elgrade, 
ce qui m'a affligee dejä d'avance k un point inexpri- 
mable; mais par bonheur son depart a et6 diflfere et 
m^me n'est pas fixe encore, ce qui me fait un plaisir 
infini, comme vous pouvez vous imaginer. 
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Laxenbourg le 26 d'aoüt 1789. 

C'est le coeur bien navre de douleur queje vous 
ecris, devant derechef me separer de mon eher man. 
n part aprfes-demain le 28 pour Tarmee, devant assister 
au sifege de Beigrade. Jugez de mon affliction et 
plaignez-moi ; surtout dans T^tat oü je suis, c'est dou- 
blement affligeant pour moi de devoir me separer de 
mon mari. Dieu veuille me soutenir, mais je souflFre 
tout ce qu'on peut souffrir. Donnez-moi souvent de 
vos nouvelles, ce sera au moins lä un adoucissement 
k mes cruelles peines, ne me refuaez done pas cette 
consolation, dont j'ai tant besoin dans ces moments de 
tristesse ! Adieu, mon eher Charles, je suis hors d'etat 
aujourd'hui de vous en dire davantage. Ne m'ou- 
bliez pas. 

Vienne le 12 de septembre 1789. 

Je vous fais mon sincere compliment sur votre 
rentr^e dans la cavalerie, car je sais combien cela 
vous fera plaisir, ainsi je le partage aussi vivement 
que possible, comme tout ce qui vous conceme. Je 
suis toujours bien affligee, comme vous pouvez vous 
rimaginer, du depart de mon eher mari et serai k 
present dans les alarmes plus que jamais, puisque le 
sifege de Beigrade va commencer au plus tot. A pro- 
pos, je vous suis fort obligee d'avance des objets de 
mode que vous voulez m'envoyer de Moldavie, cela doit 
Stre curieux; mais prenez cependant garde k he pas 
faire de depense pour moi. Adieu, eher et bon Charles, 
je vous embrasse tendrement. 
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Vienne le 23 de septembre 1789. 
J'ai rcQU vos deux lettres du 24 et du 30 du 
mois pass6 avec le plaisir vif et sincere qui aecompagne 
toujours tout ce qui ine vient de vous. Je suis en- 
chantee d'y voir que vous continuez k jouir d'une bonne 
sante et que vous Stes si content de votre sort, deux 
choses que j'ai desirees avec tant d'ardeur. J'entends 
aussi de toutes parts que vous vous conduisez ä mer- 
veille, que vous reunissez les suffrages d^un chacun, 
je n'ai pas besoin de vous dire k quel point ces nou- 
velles m'ont cause de la satisfaction, car mon coeur 
vous est connu et doit vous en gtre un sftr garant. Je 
he crains pas non plus de vous gäter en vous donnant 
ces eloges, puisque je vous connais trop bien pour ne 
pas savoir que vous n'auriez garde de changer, mais 
que, plus on vous connattra, et plus vous chercherez k 
meriter Tapprobation. Je suis bien affligee toujours 
de Fabsence de mon eher mari; il m'ecrit tous les 
jours Sans manquer et moi aussi, car c'est notre unique 
consolation, eloignte Tun de Tautre. A present Tarmee 
est campee devant Beigrade, ayant passe la Save, et 
je crois qu'ä present le siöge sera dejä commenc^. 
Jugez de mes angoisses tant pour mon man que pour 
Ferdinand; j'avoue que je ne fais pas un moment de 
bien et que nuit et jour je suis occupee d'eux. Je 
suis süre, mon eher Charles, que vous partagez mes 
peines et mes inquietudes, et cette idee me console un 
peu. Ayez bien soin de vous, eher ami, et conservez- 
vous pour l'amour d'une soeur qui ne saurait vous 
aimer plus tendrement. L'Empereur se porte beaucoup 
mieux et, s'il veut consentir k bien se menager, il sera 
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parfaitement gueri, 6tant dejä en pleine convalescence. 
n est toujours encore k demeure k Hetzendorf, oü je vais 
tres souvent le voir et dtner chez lui, ce que je peux faire 
quand Tidee m'en prend. Adieu, mon bon et eher Charles. 

Vienne le 10 d'octobre 1789. 
Je Profite avec empressement du depart du mgme 
courrier qui m'a apporte votre lettre, pour vous en re- 
mercier, ainsi que du joli compliment que vous me 
faites sur la victoire que nos troupes jointes aux Russes 
viennent de remporter. J'en ai eu bien de la joie, 
comme vous pouvez croire. Ma sante est assez bonne, 
hormis les incommodites de mon etat^ qui ne diseonti- 
nuent pas encore du tont. J'ai ete saignee avant-hier 
pour la premifere fois de ma vie, mais j'ai eu bien 
du courage, je vous assure. L'Empereur a bien voulu 
me donner k cette occasion une belle lorgnette garnie 
de diamants. Mon eher mari m'ecrit bien reguliire- 
ment tous les jours et moi aussi. Comme on s'est 
dejä empare des faubourgs de Beigrade, je me flatte 
que nous aurons aussi bientöt la forteresse. Ecrivez- 
moi bien souvent, mon eher Charles, car vous ne sau- 
riez me faire plus de plaisir, et c'est le meilleur moyen 
de me consoler de votre absence, k laquelle je suis 
toiyours si sensible. Pardon, si je ne vous en dis pas 
davantage, mais, mon bras n'etant pas gueri encore et 
etant bände, on ne me permet pas de beaucoup ecrire. 
Ne m'oubliez pas. 

Vienne le 14 d'octobre 1789. 

Je n'ai que le temps de vous dire deux mots au- 

jourd'hui, mais c'est pour vous annoncer la bien bonne 
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et importante nouvelle que Beigrade a ete prise par 
capitulation le 8. Vous sentez bien la joie que nous 
en eprouvons ici, mais la mienne aurait et6 imparfaite 
si je ne la partageais avec vous, que j'airae si tendre- 
ment. Je desire k präsent seulement que mon eher 
mari revienne bientOt, pour que ma satisfaction puisse 
Stre complete. Ferdinand a la fievre encore, mais on 
me fait esperer qu'elle ne sera d'aucune consequence. 

Vienne le 21 d'octobre 1789. 
Je m'empresse k vous envoyer la lettre ci-jointe de 
notre adorable Pere pour vous, et en mSme temps je suis 
charmee de pouvoir me rappeler k votre Souvenir et 
vous remercier de vos deux lettres du 21 et du 29 
septembre; elles m'ont fait grand plaisir, d'autant plus 
que j'y vois voti-e bonne sante et que vous continuez 
toujours k m'aimer un peu, deux choses qui me tiennent 
bien vivement k coeur par la tendresse infinie que 
j'ai pour vous. Ma sante va k peu prfes de mgme, 
car mes incommodites ne cessent pas; cependant j'y 
suis tellement habituee k present que je ne m'en fais 
plus rien du tout. J'ai de tres bonnes nouvelles de 
mon eher mari, qui se porte ä merveille; j'attends son 
retour avec une impatience demesuree, comme vous 
pouvez penser, mais ne sais pas encore quand j'aurai 
le bonheur de le revoir. Ferdinand a encore la fievre, 
mais plus si forte, de sorte que j'espfere qu41 se re- 
mettra bientot. Adieu, mon bon et eher Charles. 

Vienne le 28 d'octobre 1789. 

Je ne puis vous dire que deux mots aujourd'hui 

en vous envoyant Tincluse. J'ai appris avec grand 
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plaisir la prise d' Ackermann et vous en fais mon com- 
pliment. Dien venille qae tou8 ces sncces nons ame- 
nent la paix, c'est ce que je desire le plus vivement; 
comme femme, cela m'est bien permis. Vous 6tes un 
vrai paresseux, mon eher ami, car voilä encore bien 
longtemps que je n'ai rcQU de vos lettres, cependant 
je ne vous en aime pas moins, malgre ce petit tort 
que vous avez k mon egard. 

Vienne le 4 de novembre 1789. 
Quoiqu'il semble que vous m'ayez presque oubliee, 
ne me donnant plus de si longtemps de vos nouvelles, 
je veux cependant vous montrer que je n'en fais pas 
de m6me et, bien que Tecriture m'incommode fort, vu 
Tetat oü je suis, je ne laisse passer aucune occasion 
Sans me rappeler k votre Souvenir. Cela doit vous 
prouver que ma tendresse pour vous ne saurait 6tre 
plus vive et que, quoique vous ayez des torts (en fait 
d'exactitude epistolaire) vis-ä-vis de moi, je ne vous 
en suis pas moins bien attachee. Cela n'est-il pas 
dröle? chaque fois que je commence une lettre pour 
vous, je me propose de bien vous gronder sur votre 
paresse et puis, lorsque j'en viens lä, je sens qu'il ne 
m'est pas possible de me fächer contre vous, et je finis 
par vous dire des douceurs. Ma sante va son petit 
train accoutume. Je souhaite seulement que la vötre 
soit parfaite et vous prie de m'en donner souvent, et 
surtout le plus tot possible, des nouvelles satisfaisantes. 
Nous commengons k present k avoir bien souvent des 
joumöes qui nous annoncent que Thiver est k la porte; 
je me promene cependant autant que je peux, Texer- 
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cice m'etant necessaire. Adieu, mon eher Charles, je 
vous embrasse tendrement en idee. 

Vienne fe 21 de novembre 1789. 
Mille remerctments pour votre lettre du 18 d'oc- 
tobre, qui m'a fait grand plaisir, comme toutes Celles 
que je re^ois de vous. Je souhaite de tout mon coeur 
que votre entreprise sur Bender reussisse, et je n'en 
doute pas, mais ce que je desire particulierement, c'est 
que vous echappiez k tout malheur et accident quelcon- 
que. C'est ce dont je conjure journellement le Tout- 
Puissant dans mes prieres, car il est impossible de 
vous aimer plus tendrement que moi. Comme je me 
souviens, mon eher ami, que vous aimez la langue 
latine ä la folie et que vous la possedez k merveille, 
il m'est venu en tßte de me donner la torture pour 
inventer quatre vers en votre honneur au sujet de la 
prise d'Ackermann, vous priant de m'en dire votre 
sentiment d'apres la connaissance etendue que vous 
avez de cette langue. Adieu mon eher ami. 

Voilä mes vers^): 

Ad Carolnm Fratrem, Alba Julia capta. 
Drbem, quae validis muris tumefacta superbit, 

Subjicis imperiis obsidione tuis. 
Os vultumque tuam si moenia ferre recnsant, 

Quid te nunc facient adgrediente homines? 

Elisdbetha Austriaca. 

*) In deutscher Uebersetzung lauten diese zwei Distichen 
nebst Ueberschrift etwa also: 

An Bruder Karl nach der Einnahme von Akkermann. 
Trotzig raget die Stadt mit gewaltigen Mauern sich brüstend, 
Du berennst sie mit Macht, und sie ergiebt sich sofort. 
Halten selbst Mauern nicht Stand vor Deinem gebietenden Blicke, 
Was bleibt Menschen zu thun, wendest Du Dich gegen sie? 

Elisabeth von Österreich, 
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Vienne le 3 de d^cembre 1789. 
Je V0U8 fais mon tendre corapliment sur la prise 
de Bender; j'ai appris cette nouvelle avec un plaisir 
infini, et vous fais bien mes remerctments pour la 
lettre que vous m'avez ecrite par le comte Zuccato et 
oü vous me rannoncez. J'ai fort questionne monsieur 
de Zuccato k votre sujet et ai appris avec une tres 
vive satisfaction que vous vous portez bien. En general 
tous les eloges que j'entends faire de vous par un 
chacun m'enchantent, et je ne crains pas de vous gäter 
en le disant, car je sais combien vous Stes modeste 
et que ce ne sera qu'un nouvel encouragement pour 
vous ä bien faire. Je suis sftre que vous prendrez 
part k la joie que j^eprouve de me voir reunie k mon 
eher et incomparable mari; depuis samedi passe le 
28, je jouis du bonheur de le revoir, il me t^moigne 
une tendresse et un plaisir de se retrouver aupres de 
moi qui me rend bien heureuse. Voici une lettre de 
sa part *) pour vous, qu'il me charge de vous faire 
parvenir en vous faisant bien ses amities. Vous aurez 
Sans doute trouve une quantite de choses turques k 
Bender en etoflfes et autres choses? Faites-m'en un 
peu la description, je vous prie, et donnez-moi le plus 
souvent possible de vos nouvelles, qui Interessent si 
vivement mon coeur. Ma sante serait bonne k mes 
incommodites pr^s, qui ne veulent pas me quitter encore ; 
du reste, ma grossesse avance heureusement et, les Pre- 
miers jours de mars ou les demiers de fevrier probable- 
ment, je vous rendrai oncle. Adieu, mon eher Charles, 
ne m'oubliez pas. 

^) Siehe nächstfolgende Seite. 
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Erzherzog Franz an Prinz Kari. 

Vienne ce 3 d^cembre 1789. 

Mon tr^s eher beau-frere 
c'est avec bien du plaisir que je viens de recevoir 
votre lettre, et je vous suis on ne peut plus oblige de 
la part que vous voulez prendre k la conqu§te de Bei- 
grade, ä laquelle j'ai eu le plaisir de pouvoir assister. 
Je suis bien charme de pouvoir en mSme temps vous 
faire mon compliment sur la prise de Bender, ainsi 
que sur Thonneur que vous venez de vous faire pen- 
dant cette campagne. Je vous prie, soyez persuade 
de la plus vive part que je prends ä tout ce qui vous 
regarde et que je ne souhaiterais que de pouvoir bientöt 
vous revoir chez nous. Vous priant aussi de vouloir gtre 
assure des sentiments avec lesquels je ne cesserai d'ßtre 
de Votre Altesse 

le tres obeissant et aflfectionne 
serviteur et beau-frere 
Frangois. 

Erzherzogin Elisabeth an den Prinzen Karl. 

Vienne le 14 de d^cembre 1789. 

Mille remerctments pour vos lettres du 6 et du 
11 d'octobre, qui m'ont fait le plus sensible plaisir, 
d'autant plus que j'ai ete inquifete on ne saurait davan- 
tage ä votre sujet, ayant ete nombre de temps sans 
recevoir le moindre petit mot de nouvelle de votre 
part. L'amitie que vous me conservez m'est sftrement 
bien precieuse, soyez-en convaincu, ainsi que de toute 



Digitized by LjOOQ IC 



1767—1790. 129 

la vivacite de la mienne pour vous. La description 
que vous me faites -de la forteresse d' Ackermann m'a 
beaucoup interessee, ainsi que tout ce que vous me 
dites de Messieurs les Turcs; continuez, mon eher 
Charles, je vous en prie, ä me faire part de ce que 
vous voyez de nouveau, car cela m'amuse, et avec cela 
j'ai la satisfaction de recevoir de bien longues lettres 
de vous, qui me sont encore d'autant plus agreables 
par la. Ma sante est assez bonne. Ferdinand, ayant 
toujours eu la fi^vre, a du, d'apres les avis de tout le 
monde, aller k Pest, oü, Tair etant meilleur, on espere 
qu'il se remettra plus tot. II se pourrait fort bien 
cependant qu'il vtnt ä Vienne dans peu, car les fievres 
de la nature dont est la sienne exigent quelquefois 
qu'on quitte absolument le climat de la Hongrie pour 
pouvoir s'en defaire. Au reste, son incommodite n'est 
nullement alarmante, mais seulement desagreable, d'au- 
tant plus que cette fievre est venue si mal k propos 
qu'elle Ta empgche d'Stre ä la prise des faubourgs et 
de la forteresse de Beigrade, et par consequent de se 
distinguer. 

Vienne le 23 döcembre 1789. 

En vous envoyant ces lettres, je suis bien charm^e 
de pouvoir en m6me temps me rappeler ä votre Sou- 
venir, dont je desire tant n'gtre point eflfacee. J'ai 
re§u votre lettre par le comte de Damas et ai ete fort 
charmee de pouvoir m'entretenir de vous avec lui , car 
c'est un de mes discours favoris que ceux qui vous 
ont pour objet. Cela doit vous 6tre une preuve, mon 

eher Charles, de ma vive et invariable tendresse pour 

9 
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V0U8. Ferdinand est des nötres depuis plusieurs jours, 
etant venu ici pour remettre sa sante; je Tai trouve 
extr^mement maigri et fort päli. II a encore la fievre, 
mais les acces en deviennent si legers que dans peu 
il en sera sftrement tout ä fait retabli, et est mörne 
dejä considerablement mieux depuis son arrivee ici. 
Que je voudrais, mon eher Charles, jouir du bonheur 
de vous voir aussi. C'est un voeu que je forme jour- 
nellement que de pouvoir vous revoir bientöt; je le 
fais en particulier ä ce renouvellement d'annee et vous 
souhaite tout le bonheur imaginable k cette occasion. 
Vivez aussi heureux et content que je le desire, et 
sürement pour lors il ne vous restera plus rien ä de- 
sirer. Adieu, eher ami. 



Vienne le 20 de janvier 1790. 

Mon eher Charles, 

ma sante va son train accoutume, mais plus je m'ap- 
proche du terme de ma delivrance et plus Feeriture 
m'incommode, c'est ce qui fait que je vous ecris plus 
rarement et que mes lettres sont courtes, car on ne 
veut pas que je m'applique trop longtemps de suite. 
Ne m'oubliez pas, mon eher Charles, et soyez sör 
que je pense sans cesse ä vous et que rien ne m'est 
aussi tendre que Tattachement inviolable avec lequel je 
vous embrasse et suis pour la vie 

votre bien devouee et aflfectionnee 

amie et soeur 

Elisabeth, 
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Der vorstehende Brief war der letzte, welchen die 
Erzherzogin an den geliebten Bruder abgehen liess. 
Die Feder zu führen wurde ihr von Tag zu Tag be- 
schwerlicher und die zunehmende Sorge wegen der in 
höchstem Grade beängstigenden Krankheit des Kaisers 
Joseph, in welchem sie ihren ^lieben Wohlthäter, 
ihren zweiten Vater" in ehrfurchtsvoller Liebe erblickte, 
musste schädigend auf ihre Gesundheit einwirken. Doch 
schrieb sie noch, wenn auch mit zitternder Hand, am 
6. und am 7. Februar folgende ergreifende Zeilen an 
ihre Eltern, indem sie dem teuren Vater zugleich durch 
den Bnider Ferdinand ein soeben von ihr vollendetes 
Ölbild als Geschenk übersandte: 

Erzherzogin Eligabeth an ihre Eltern. 

Vienne le 6 de fövrier 1790. 

Mes adorables et bien chers Parents, 
mercredi passe le 3 est arrivee ici la süperbe layette 
que ma Belle-Mfere a bien voulu m'envoyer pour 
mon enfant futur; c'est la plus belle chose que Ton 
puisse voir; tant Touvrage que les toiles, les den- 
telles, les choses riches, enfin tout ce qui y entre 
est d'une magnificence extreme et d'un goftt char- 
mant; avec cela, il y a unequantite infinie de choses 
de toutes les especes, et cela doit avoir coüte prodi- 
gieusement. La Grande-Duchesse a eu la bonte de 
m'envoyer outre cela toute la couverture du lit de 
parade, ainsi que 6 oreillers en dentelles, et le couvre- 
pied aussi en dentelles d'une beaute surprenante; outre 
cela, eile avait absolument exige de moi que je lui 
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demandasse quelque chose de Florence qui me ferait 
plaisir. Je m'en defendis longtemps, mais comme k 
la fin eile gronda tout de bon et qu'elle insista tou- 
jours, je lui demandai une piece de mousseline des 
Indes; eh bien! au lieu d'une, eile m'en a envoye 
6 pieces diflferentes, en mSme temps que la layette. 
Vous avouerez, mes chers Parents, que cela est bien 
gracieux et genereux •, ces mousselines sont charmantes, 
il y en a deux qui sont unies, Fune avec des mouches 
en argent, une autre brodee en couleurs et deux autres 
brodees en bleu avec un goüt infini. 

La sante du eher Ferdinand continue k aller tres 
bien, et c'est avec bien du regret, je Tavoue, que je 
vois arriver le moment de son depart, lui etant tres 
attachee. Sa Majeste TEmpereur vient derechef de le 
combler de bienfaits; il avait perdu tous ses chevaux, 
et TEmpereur a la gräce de lui en donner 15 tr^s 
beaux. Cela est charmant de S. M. Je vous ecris 
bien cruellement affligee de Tetat de Sa sante, qui, 
au lieu d'aller mieux, va jouniellement moins bien. 
Vous pouvez vous figurer, mes chers Parents, connais- 
sant mon tendre et juste attachement pour S. M., com- 
bien mon coeur souflfre de la voir dans un si triste 
6tat; je puis vous assurer que je n'ai pas un moment 
de tranquillite k cet egard ni jour ni nuit, mais que 
je suis constamment dans la douleur et les angoisses. 
Pardon, mes chers Parents, si j'interromps ici ma 
lettre, mais mon coeur est si oppresse, quand je m'en- 
tretiens sur cette matiere, que je ne puis continuer, 
car mes yeux n'y voient plus; ah! mes chers Parents, 
joignez de gräce vos priores aux miennes pour la con- 
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servation et le r^tablissement de mon eher bieofai- 
teur, de mon second P^re! J^ai Thonneur de me dire 
avec un tres profond respeet, 

Mes adorables et bien chers Parents, 

la tres humble et tr^s ob^issante 
fille et servante 
Elisabeth, 



Vienne le 7 f6vrier 1790. 
Mes adorables et bien chers Parents, 

c'est le eher Ferdinand qui aura le bonheur de vous 
remettre cette lettre de ma part. Mon Dieu, quil est 
heureux de vous revoir! et que ne puis-je comme lui 
egalement jouir de cette felicite! c'est lä le voeu le 
plus ardent de mon coeur, qui vous est si tendrement 
et respectueusement attache. J'ai bien charge Ferdi- 
nand d'gtre rinterprete de mes sentiments k votre 
egard, et, connaissant son amitie pour moi, j'ose me 
flatter qu'il vous dira bien souvent ä quel point je 
vous aime et je vous cheris, et la felicite que j'eprouve 
de m'entretenir avec tout le monde de mes bons et 
respectables Parents. 

Ayant acheve ces jours passes un tableau k l'huile 
en presence du eher Ferdinand, il Fa trouv6 tant de 
son goüt qu'il a absolument voulu que je Ten charge 
pour vous, mon adorable Pere. Veuillez donc Fagr^er 
avec bonte, mais en mgme temps avec indulgence, 
car il en a bien besoin. C'est avec une vraie peine 
que je vois partir le eher Ferdinand, il n'y a que 
rid6e seule du plaisir que sa presence va vous causer 
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qui paisse m'en consoler un pen. Daignez me par- 
donner ce terrlble griffonnagey mals plus faoance vers 
rna dSUvrance et plus tScriture me devient difficile et 
incommode. En vous conjurant de daigner m'accorder 
la continuation de vos bont^s^ qui sont si oberes ä 
mon coeur, j'ai rbonneur de me dire avec les senti- 
ments du plus profond respect, 

Mes adorables et bien ebers Parents, 

la tres bumble et tres obeissante 

servante et soumise fille 

Elisabeth. 



Andererseits gingen von den Eltern in Mömpelgard 
noch 2 Briefe vom 7. und 19. Februar an die Erz- 
herzogin ab, welche aber beide nicht mehr in deren 
Hände gelangten. Am Schlüsse des ersten macht die 
zärtliche Mutter folgende Nachschrift: 

Montbelliard le 7 fövrier 1790. 

Mon eher petit ange, 
je vous rends mille gräces encore pour Tenvoi des 
grains, qui vont faire Tornement de mon jardin. Heu- 
reuse si je pouvais me flatter de pouvoir un jour vous 
en oflfrir les primeurs et y couronner de fleurs la bien- 
aimee de mon coeur. Chaque jour avance le moment 
si d^sire, que je supplie joumellement le bon Dieu de 
benir de ses gräces et de ses faveurs. ma bonne, 
mon excellente Lison, que tous les bonheurs et ffeli- 
cit^s soient votre partage! 
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Mille tendres hommages au eher Archiduc. II 
est impossible de vous cherir plus tendrement que 
votre fidele Mütterchen* 

Maman par excellence. 

Den zweiten Brief schliesst Herzog Friedrich Eugen 
im Style jener Zeit mit nachstehenden überschwänglich 
liebevollen Worten: 

Montbelliard le 19 fevrier 1790. 

Je VOUS embrasse cent mille millions de fois bien 
tendrement de coeur et d^äme, mon tout cherissime et 
bien tendrement aime et adore enfant, et je vivrai 
et mourrai avec Tamitie, Tattachement et la tendresse 
les plus vives, les plus sinceres, les plus tendres et les 
plus fidfeles, 

mon tout cherissime et mon bien tendrement aime 
et adore enfant, 

Votre bien bon, bien tendre, tout d6voue, 
bien sincere, bien tendrement attache et 
bien fidele pere et ami, de coeur et d'äme, 
qui vous aime, cherit et adore au delä de 
toute expression, et qui vous aimera, cherira 
et adorera jusqu'ä sa mort 
Frederic Euyene, Duo de Wurtemberg. 

Am 15. Februar wurde der Kaiser mit dem Sakra- 
mente der letzten Ölung vesehen, bald darauf nahm 
er Abschied von der Erzherzogin Elisabeth, die ihm 
unter allen Sterblichen am nächsten stund. Es war 
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eine herzergreifende Scene. Er hatte sie vorher bitten 
lassen, sie möchte um ihrer selbst willen sich fassen 
und nicht weinen, sie hatte es versprochen und sich 
hintragen lassen. Damit sie durch des Kaisers blasses 
Gesicht und Abgezehrtheit nicht in Schrecken geraten 
möchte, hatte er zuvor die Fenster verdunkeln und 
nur ein Nachtlicht in eine Ecke stellen lassen, allein 
kaum war die Erzherzogin eingetreten und hatte die 
ersten Worte des mit bebender Stimme sprechenden 
Kaisers vernommen, so war sie so erschüttert, dass 
sie in Ohnmacht fiel; man musste sie forttragen. Als 
sie wieder kam, nahm Joseph alle seine Kräfte zu- 
sammen und segnete sie. 

Am 17. Februar mt)rgens begann mit den schmerz- 
lichsten Wehen die Niederkunft, abends 9V2 Uhr 
kam es mit ärztlicher Hilfe zur Entbindung. 

Erzherzog Franz machte hierüber noch an dem- 
selben Tage folgende Mitteilung an seine Schwieger- 
mutter : 

(Durchaus eigenhändig.) 

Vienne ce 17 f6vrier 1790. 
Ma tres chfere belle-mere, 

c'est avec le plus vif empressement que je prends la 
plume pour faire part k Votre Altesse Royale de Pheu- 
reux accouchement de ma trfes ch^re epouse, quivient 
de mettre ce soir ä neuf heures et demie une enfant 
bien portante au monde. Les travaux etaient tembles . . . 
Son courage a ete en cette occasion, ainsi que 
dans toutes les autres, surprenant. Elle se porte k 
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merveille, ainsi que ma fille. Je ne manquerai pas de 
Lui donner exactement des nouvelles de sa sante, qui, k 
ce que j'espere, seront des meilleures. Elle m^a Charge 
de la mettre k Ses pieds. J'ose prier V. A. R. de 
vouloir me conserver Ses boBtes et d'Stre assuree du 
profond respect et de la soumission aveclaquelle je suis 
de V. A. R. 

le tres humble et trfes obeissant 

serviteur et beau-fils 

Frangols, 



Am nächsten Morgen halb sechs Uhr entschlief die 
edle Erzherzogin. Ihr Gemahl teilte auch diese trau- 
rige Botschaft sofort eigenhändig der schwergeprüften 
Herzogin in Mömpelgard mit nachstehenden Worten mit: 

Vienne ce 18 fövrier 1790. 
Ma tres chere belle-mere, 

c'est dans la plus grande douleur que je suis obligi 
d'annoncer ä Votre Altesse Royale la mort de mon 
epouse, qui vient de rendre Täme, ce matin k 5 heures 
et demie, par une suite de Top^ration qu^on lui a 
faite hier au soir, ayant eu un coup d'apoplexie des 
nerfs. — 

J'ai perdu tout mon bien-Stre en eile-, eile me 
rendait heureux et c'^tait une epouse estimable, pleine 
des plus belles qualites. — Elle pardonnera k ma 
juste douleur et k la crainte de trop renouveler la 
Sienne que je Lui en epargne les details. Je La prierai 
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seulement de vouloir toujours me conserver Ses anciennes 
bontes et d'Stre assuree du profond respect avec le- 
quel je suis 

de Votre Altesse Royale 

le tres humble et tres obeissant 

serviteur et beau-fils 

Frangois, 



Als Kaiser Joseph am 18. Februar morgens — 
seine geliebte Nichte war bereits verschieden — auf 
mehrere Fragen nach dem Befinden derselben in den 
ihm gewordenen Antworten Ängstlichkeit und Unent- 
schlossenheit bemerkte, wollte er sich selbst von dem 
Befinden der Wöchnerin überzeugen und befahl seinen 
Bedienten, ihn in seinem Schlafsessel in die Zimmer 
der Erzherzogin zu tragen. Der Befehl wurde befolgt 
aber auf halbem Wege kam ihm sein NeflFe Franz ent- 
gegen und sein Anblick verriet das grosse Familien- 
unglück. „Fiat voluntas tua! Dein Wille geschehe!'' 
rief er aus, „Ach was ich dulde, ist unbeschreiblich! 
Ich meinte, ich wäre bereit, alle Todespein zu ertragen, 
die es Gott gefallen möchte, mir zu senden; aber 
dieses fürchterliche Unglück übersteigt alles, was ich 
jemals gelitten habe!" Er erkannte, dass dies sein 
Todesstoss sei, ordnete aber die Leichenfeierlichkeiten 
selbst noch an und befahl, dass die in der Hofkapelle 
ausgesetzte Prinzessin bald zur Ruhe komme, „damit 
es für seine eigene Leiche Platz werde". Am Tage 
vor seinem Tode Hess er sich die neugeborene Prin- 
zessin bringen, nahm sie auf den Arm und küsste sie 
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mit thränenden Augen. „Schönes Kind, wahres Bild 
deiner tugendhaften Mutter", sprach er. „Doch tragt 
sie fort, die Stunde meiner Auflösung ist nahe!" 

Nachts zehn Uhr an demselben Tage sagte er zu 
den Ärzten auf lateinisch: „Schon wird es nicht lange 
mehr währen, ich fühle den Todeskampf bereits in 
mir." Den nächsten Morgen, den 20. Februar, gegen 
sechs Uhr hatte das edle Herz aufgehört zu schlagen. 
Abends sechs Uhr wurden die irdischen Reste der Erz- 
herzogin Elisabeth in der Gruft bei den Kapuzinern 
beigesetzt, am 22. folgte ihnen die Leiche des Kaisers. 

Zwei edle Seelen, die sich im Leben so nahe 
gestanden, waren nun nach schwerem irdischen Pilger- 
laufe auch im Tode vereint. 

Die neugeborene Prinzessin erreichte nur ein Alter 
von 16 Monaten. 
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Fünftes Kapitel 



März 1790 — Augnst 1791. 

Prinz Karls Trostbriefe an die Eltern über das Ableben der 
Erzherzogin. — Beileid des Fürsten Potemkin. — Der tief- 
gebeugte Witwer Erzherzog: Franz. — Prinz Karl erkrankt 
an einem Katarrhfieber. — Ein Unfall nötigt den Prinzen za 
schleuniger Reise nach St. Petersburg. — Freundlichste Auf- 
nahme und aufopferndste Pflege in Pawlowsk von Seiten des 
Grossfürstlichen Ehepaares. — Schreiben der Kaiserin Katha- 
rina an Prinz Karl. — Desgleichen des Grossfürsten Paul an 
seine Schwiegereltern. — Der Prinz wird der Kaiserin vor- 
gestellt. Seine Erscheinung macht allseitig den trefflichsten 
Eindruck. — Der reizende Grossfürstliche Familienkreis. — 
Herzliche Teilnahme des Fürsten Potemkin an dem Lose des 
Prinzen. — Schmerzhafter chirurgischer EingriflF. — Ein pflicht- 
vergessener Koch erschöpft die be wunder ungswerte Geduld 
des Prinzen. — Wiedergenesung und Rückreise nach dem 
Kriegsschauplatz. — Glückliche Ankunft in Bender. — Prinz 
Karl wird Inhaber des Chevaulegers-Regiments von MariopoL 
— Wiedervermählung des Erzherzogs Franz. — Die Festung 
Kilia wird von den Russen angegriffen und General Müller 
tötlich verwundet. — Kilia kapituliert. — Tnlschin und Isak- 
Bch\ werden genommen. — Prinz Karl erhält wegen seiner 
Tapferkeit den Andreasorden und wird zum Generallieutenant 
befördert. — Glückwünsche des greisen Grafen Romanzof- 
Zadunaiskoy. — Der Überbringer der Schlüssel von Kilia, 
von Benkendorf, erhält von Katharina den St. Annaorden. — 
Ismail wird im Sturm genommen. — Schwere Verwundung 
des Prinzen von Hessen. — Herzog Friedrich Eugen beglück- 
wünscht Katharina zu den glänzenden Ergebnissen des Feld- 
zugs und erhält dafür ein den Vater wie den Sohn sehr 
ehrendes Dankschreiben. — Die Truppen beziehen die Winter- 
quartiere. — Prinz Karl begibt sich zu längerem Aufenthalte 
nach St. Petersburg. — Klagen über die ermüdenden unaus- 
gesetzten Bälle und Festlichkeiten daselbst und deren üble 
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Folgen für seine Gesundheit. — Sehnsucht nach der behag- 
lichen Ruhe im trauten Elternhause. — Das heilige Abend- 
mahl. — Glänzendes Ballfest bei dem Prinzen Potemkin. — 
Vorübergehender Aufenthalt in Pawlowsk. — Rückkehr zur 
Armee. — Fürst Repnins 8ieg über die Türken bei Matschin. 
— Prinz Karls Gram über sein verspätetes Eintreffen auf 
dem Kriegsschauplatze. — Seine Klage über die unerträgliche 
Hitze bei Tag und die kalten Nächte. — Letztes Schreiben 
an die Eltern. — Schweres Erkranken des Prinzen. 
Prinz Karl stirbt nach 14tägiger Krankheit. 



Von dem tiefen Schmerze, den Prinz Karl über den 
geschilderten jähen Schicksalsschlag empfand, geben drei 
rührende Schreiben an seine Eltern Kunde. Als frommer 
Christ spricht er an der Hand der Religion den Schwer- 
geprüften Trost zu, kann aber zugleich seine bange 
Sorge nicht verhehlen, es möchte die fürchterliche 
Katastrophe von schlimmen Folgen für die Gesundheit 
des Eltempaares begleitet sein. Auch bei diesem An- 
lasse rühmt der Prinz die gütige Teilnahme des von 
ihm hochverehrten Fürsten Potemkin. Die erwähnten 
Schreiben lauten also: 

Prinz Karl an seine Eltern. 

Jassy ce-?^^'^-"^ 1790. 

•^ 9 mars 

Mon tres eher Pere, 
si je connaissais moins votre religion et votre piete, 
je verrais redoubler la cruelle douleur dont me penfetre 
la mort de ma pauvre soeur, par Tinquietude que me 
causerait Yeffet que cet aflfreux evenement a produit 
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8ur V0U8. Mais la persuasion intime oü je suis que 
vous Tavez regu comme un decret du ciel auquel il 
faut se soumettre avec patience et resignation, quelque 
peine qu'il nous en coüte, est mon premier motif de 
consolation. Veuille le ciel m'en donner bientöt de 
plus puissants en me faisant apprendre que votre sante, 
ainsi que celle de notre tres chere Maman, n'ont point 
souffert, raais qu'elles ont ete conservees pour mon 
bonheur et celui de tous vos enfants! 

Quelque raison que j'aie de Tesperer, la certitude 
seule pourra me rendre entierement tranquille. Daignez 
me le pardonner, mon tres eher Pere, en faveur de 
mon attachement et de ma tendresse pour vous, qui 
me fönt sentir bien plus vivement encore vos peines 
que les miennes. Quelque peu que je merite vos bontes, 
les marques que vous daignez m'en donner tous les 
jours me prouvent trop TinterSt que vous prenez ä moi, 
pour ne pas me faire un devoir de vous rassurer sur 
ma sante, qui n'a pas soufifert, gräce k Dieu, de cette 
terrible nouvelle. Sans doute le ciel m'a conserve 
pour jouir encore une fois du bonheur de me voir 
aux pieds du plus tendre et du plus cheri des Peres. 
Puisse-t-il m'^tre accorde, c'est Tobjet de mes voeux 
les plus chers et les plus ardents. 

J'ose vous demander avec la confiance que doit 
m'inspirer votre bienveillance, la continuation de votre 
Souvenir et de vos bontes. Persuade que vous daignez 
me Taccorder, je ferai constamment tous mes efiforts 
pour la meriter en vous prouvant le tendre et respec- 
tueux attachement . . . 
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, 26 föTTier ^-Arv 

Jassy ce — ^ 1790. 

J 9 marg 

Ma tres chere Maman, 

V0U8 venez de mettre le comble ä tous les sacrifices 
que vous avez dejä faits ä votre Dieu, par le plus 
crael et le plus sensible de tous. Que cette idee aug- 
mente la profonde aflBiction que me cause la perte de 
ma pauvre soeur! Je n'ai qu'une seule consolation, 
c'est Tesperance que votre piete et votre religion vous 
auront fait supporter avec resignation et avec patience 
cet affreux evenement. Vous savez trop que vous 6tes 
notre seul bonheur et notre unique espoir pour vous 
abandonner ä votre douleur. Le sacrifice en est sans 
doute bien penible, ma trfes obere Maman, mais en 
est-il d'impossibles ä votre vertu? 

C'est de ce ciel, dont la main veille sur nous, 
lors m^me qu'elle nous eprouve, que j'espere la con- 
servation et la sante de ma obere Maman. Je les 
lui demande ä chaque instant avec Tardeur que mlns- 
pirent ma tendresse et mon attachement poar eile. 

Que je plains ce pauvre Archiduc, ma tres ch^re 
Maman! II perd dans un mSme instant les deux 
personnes du monde qu'il aimait le plus. Ah ! pourquoi 
faut-il que, dans presque tous nos malheurs, nous ayons 
Tafifreuse consolation de nous dire qu'il y a des per- 
sonnes encore plus 4 plaindre que nous? 

Je ne pourrai jouir d*un commencement de bon- 
heur qu'aprfes avoir re§u de vos nouvelles. Puissent- 
elles calmer mes inquietudes en m'apprenant que vous 
vous portez bien, ainsi que mon tr6s cherPfere! C'est 
le seul souhait qui puisse occuper mon coeur dans ce 
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moment, avec celui de vous savoir entierement tran- 
quilles et resign^s. J'espere leur accomplissenient de 
cette Bensibilite m6me qui devrait naturellement me 
faire craindre pour vous. Elle vous engagera süreraent 
ä preferer notre bonheuret notre consolation k des 
regrets aussi nuisibles ä votre sante qu41s seraient 
malheureusement inutiles. 

Jassy ce 5/16 mars 1790. 

Mes tres ebers Parents, 
je compte les instants jusqu'ä celui oü j'aurai de vos 
nouvelles et oü je serai entierement rassure sur votre 
santfe. Je ne puis jusque lä que vivre dans la plus 
cruelle inquietude; veuille le ciel m'en tirer bientöt 
en m'apprenant que vous vous portez bien et que vous 
avez surmonte votre douleur pour nous rendre le bon- 
heur et la tranquillite ! Apres ce voeu, je n'en ai 
point de plus ä coeur que celui de me trouver bientöt 
k vos pieds. Ah! pourquoi faut-il que j'envisage son 
accomplissement comme un bonheur encore bien 
eloign6 ! 

J'ai re§u derniferement des nouvelles de ma tres 
chfere soeur, apres un intervalle de six semaines par 
le defaut d'un courrier. Elles ont ete pour moi une 
grande consolation. C'est le seul bonheur dont je 
puisse jouir; eloigne de toutes les personnes auxquelles 
m'attachent les liens du sang et de la tendresse, je 
n'ai que la ressource de leurs nouvelles. 

Si quelque chose avait pu me consoler dans le 
moment oü je regus Tafifreuse nouvelle de la mort de 
ma pauvre soeur, c'aurait 6te la part pleine de bonte 
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et d'amitie que le Prince Potemkin a bien voulu pren- 
dre u ma douleur. U est impossible que je vous 4ise 
assez, mes tres chers Parents, combien il a de bontes 
et d'attentions pour moi. Je fais et ferai constamment 
mon possible pour leg meriter. La connaissance que 
j'ai de Tinter^t que vous daignez prendre ä ce qui me 
regarde m'engage ä vous donner ces details, persuade 
qu'ils vous feront plaisir, en vous prouvant combien 
j'ai lieu d'ßtre content de mon sejour ici; mais quel 
affreux coup que celui qui a detruit mon bonbeur! 
Je dois m'y soumettre comme ä un decret du ciel, 
qui ne peut vouloir que notre bien, mais je dois avouer 
que cette resignation me coüte infiniment et que j'ai 
bien de la peine k me consoler, quelque soin que je 
prenne de me dissiper. J'ose vous supplier, mes tres 
chers Parents, d'en faire autant et de tacher de vous 
distraire par tous les moyens possibles. Si la neces- 
site des circonstances ne vous oblige pas de rester ä 
Monbelliard, je crois qu'un voyage, quelque court qu'il 
füt, vous serait infiniment salutaire. Daignez me par- 
donner la liberte que je prends, mes adorables Parents, 
de hasarder de vous donner ce conseil, mais il est la 
suite de mon vif et tendre attachement pour vous, et 
j'ose croire que, comme tel, vous voudrez bien le rece- 
voir avec bonte. 

Ma sante est fort bonne, nous avons un temps 
de printemps et j'en profite pour me donner beaucoup 
de mouvement, qu'on me conseille comme indispensable. 

Der schwergebeugte Witwer Erzherzog Franz seiner- 
seits versichert den Prinzen, dass die Verewigte keinem 

10 
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Mitgliede ihrer zahlreichen Familie mit so inniger 
Liebe ergeben gewesen sei, wie ihrem teuren Bruder 
Karl, indem er beifügt, sein Schmerz und sein Ver- 
missen mehren sich von Tag zu Tag, anstatt sich zu 
vermindern : 

Erzherzog Franz an Prinz Karl. 

Vienne l^r avril 1700. 
Mon tres eher beau-frere, 
je viens de recevoir votre lettre et je vous suis on ne 
peut plus oblige de la part que vous prenez ä ma 
triste Situation. Assurement, la perte de Sa Majeste, 
mais encore plus celle d'une femme estimable, tendre- 
ment cherie et aimee, a ete le coup le plus terrible qui 
jamais aurait pu m'arriver. Cette douleur que je res- 
sens, au Heu de diminuer, augmente journellement en 
moi, lorsque je pense aux heureux moments de la 
vie que j'ai passes avec ma chfere femme. Vous y 
perdez aussl une soeur qul cohs aimait tendremenf, et 
vous Hiez cehd de sa famille auqvel eile Halt le plus 
atUfchee, Ce n'est assurement que la part que vous 
prenez ä ma malheureuse Situation et surtout Tarrivee 
de mon eher Pere ici qui ont pu me servir de quelque 
consolation. J'esp^re que votre sante sera bonne et 
que vous la conserverez dans les climats dans lesquels 
vous vous trouvez. Conservez-moi , je vous en prie, 
Ijoujours votre amitie, et soyez persuade, je vous en 
conjure, de toute Tetendue de celle avec laquelle je 
ne cesserai d'etre 

votre tres affectionne serviteur et beau-frere 
Frangols. 
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Kaum war der erste Schrecken und Jammer über 
das Ableben der geliebten Schwester vorüber, als den 
Prinzen Karl ein ernster Unfall traf. Die Briefe, welche 
der Prinz in jener Zeit an seine Eltern richtete, bieten 
leider verschiedene Lücken dar, und es geht aus ihnen 
nur soviel hervor, dass er einen „malheureux accident" 
zu bestehen hatte, wodurch er an einem Beine und, 
wie es sich nachher herausstellte, auch innerlich, im 
Unterleibe, schwer verletzt wurde und auf ärztlichen 
Rat sowie dem Wunsche des Fürsten Potemkin ent- 
sprechend, sich plötzlich veranlasst sah, nach St. Peters- 
burg zu reisen, um dort in die Behandlung hervor- 
ragender Arzte zu gelangen und, je nach Umständen, 
sich einer Operation zu unterwerfen. Ob der Unfall 
etwa in einem Sturze mit dem Pferde bestand oder, 
wie Kobeko^J, der Biograph des Grossfürsten Paul, 
anzunehmen scheint, in einer Verwundung vor dem 
Feinde, ist aus den in dem Geh. Königlichen Haus- 
und Staatsarchiv dahier vorliegenden Briefen nicht zu 
ermitteln. Jedenfalls aber konnte der Prinz keine sorg- 
fältigere und aufopferndere Pflege finden als diejenige 



^) Kobeko bemerkt in seinem Werke über den Cäsare- 
witsch Paul Petro witsch (deutsche Übersetzung von Laurenty. 
Berh'n 1886. Seite 276) u. a. folgendes: 

„Teil an der Eriegsoperation nahm der Bruder Marias, 
der Prinz Karl Friedrich Alexander von Württemberg. Im 
Hange eines Generalmajors kommandierte er eine Kürassier- 
Division, zeichnete sich in der Schlacht bei Kilan aus, wurde 
verwundet und kam einer Operation wegen im Mai 1790 
nach Petersburg. Der Oberkommandierende, Fürst Potemkin, 
nahm Anteil an der Lage des Prinzen und auf seine Be- 
mühung hin verlieh ihm Katharina ein Ordensband."" 
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seiner edlen Scl^wester Maria Feodorowna, mit welcher 
er den Aufenthalt teils in Pawlowsk teils in Gatschina 
teilte. Ihr hatte er es zu danken, dass er nach schwe- 
ren Leiden zu Anfang des Monats August 1790 wieder 
vollständig hergestellt auf den Kriegsschauplatz sich 
begeben konnte. Über die denkwürdigen Einzelheiten 
dieses Aufenthalts bei der geliebten Schwester, ins- 
besondere auch über die huldvolle Teilnahme der Kai- 
serin Katharina an dem Geschicke des Prinzen, sowie 
über die freundlichen Rücksichten des Fürsten Potem- 
kin, hat Prinz Karl in verschiedenen nachstehend zur 
Veröflfentlichung gelangenden Schreiben an seine Eltern 
sich des Näheren verbreitet: 



PriDz Karl ao seine ElterD. 



Mes tres chers Parents, 
ma fievre catarrhale est enti^rement guerie, cependant 
le temps froid et desagreable quil a fait ces jours 
passes ne m'a pas permis de sortir pendant les fetes, 
de peur de retomber malade. 

Je crois vous avoir deja mande que le Prince 
d'Anhalt ne sera pas des nötres cette annee. Sa Majeste 
Imperiale Ta destine ä servir en Finlande, et il est 
Sans doute dejä j\ Petersbourg dans ce moment-ci. Je 
le regrette infiniment comme un ami bien rare ä trou- 
ver. Le baron de Buhler est parti pour Vienne, oü 
il restera pendant quelque temps. On dit que Mon- 
sieur de Benkendorf, qui vieut d'etre fait general, 
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arrivera dans peu. Son frerc cadet, qiü a cu Ic bon- 
heiir de vous faire sa cour, est ici depuis qiielquc 
temps. II est fort change ä son avantage. 



Jassy ce 16/27 avril 1790. 

J'ai regu avcc une bien respeetueusc et tcndrc 
reconnaissance les lettres que vous avez daigne ni'ecrirc. 
EUes m'ont comble de joie, en m'apprenant qiie vos 
precieuses santes commencent ä se retablir. Puisse 
le temps adoucir votre douleur, et Tidee du bonheur 
dont jouit Celle que nous pleurons, vous consoler du 
malheur de sa perte. J'attendais de la tendresse et 
de Tamour filial de notre ch^re Grande-Ducbesse sa 
vive inquietude sur vos santes et le besoin d'ötre ras- 
suree sur leur etat par un temoin oculaire. Vous 
pouvez croire, mes tres chers Parents, combien j'ai 
partage le plaisir que vous a cause Tarrivee de son 
courrier, connaissant par experience celui qu'on goftte 
en recevant des nouvelles des personnes auxquelles on 
est tendrement attache. Je me suis acquitte des ordres 
que vous m'avez donnes pour le Princc Potenikin. 
Quoiquil soit fort difficile et peut-ßtre saus exeniple 
d'accorder des demandes pareilles, Tenvie qu'il a de 
vous obliger Ta engage a expedier ä Monsieur de Ca- 
pelli et i\ Monsieur de Tarnet des brevets d'officier 
au Service de Russie, sans 8tre obliges de faire aucun 
Service ni de joindre Tarmee. J'ai Thonneur de vous 
les envoyer ci-joints. Comme personne ne peut entrer 
au Service de Russie que comme bas-oflScier, ä moins 
d'avoir dejä servi autre part, vous concevez, mes tres 
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chers Parents, pourquoi oii ii'a pu faire ces messieurs 
que lieutenants. 

Ma Jambe me retient toujours chez moi et sa 
guerison n'avance que bien lentement, ce qui m'impa- 
tiente beaueoup. 

Kaiserin KathariDa aD Prinz Karl. 

Czarskocelo ce 12/23 mai 1790. 

Monsieur mon cousin, 
le fächeux etat dans lequel la sante de Votre Altesse 
se trouve, et dont eile m^a fait part par sa lettre d'hier, 
m'a fait autant de peine que le zele qu'elle temoigne 
pour mon service m'a cause de contentement. Je sou- 
haite de tout mon coeur que son retablissement soit 
aussi prompt que je le desire. Ce sera avec bien du 
plaisir que je ferai sa connaissance , etant avec une 
amitie et affection tres sincere, 
Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse 

la bonne cousine 
Catherine, 

Orossffirst Paul an seine Schwiegereltern. 

(Eigenhändig.) 

Pawlowsko6 ce 13/24 mai 1790. 

Mes tres chers Parents, 
je prends la liberte de vous ecrire celle-ci pour vous 
faire part de la satisfaction que j'ai eue de revoir ici 
chez nous le Prince Charles^ mon beau-frere. Elle au- 
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rait ete plus complete si sa sante n'avait pas etc Ic 
motif de son arrivee. Je me flatte quo le sejour qu'il 
fera chez nous, Joint au soin qu'on y donnera, uous 
confirmera bientöt dans Tesperance que nous avons de 
le voir entiferement retabli. C'est le voeu de celui qui 
est empresse de saisir toutes les occasions de vous 
reiterer le dcsir qu'il a de meriter votre amitie et de vous 
assurer des sentiments inalterables avec lesquels il est, 
mes bien chers Parents, 

votre tres humble, tres obeissant 

et fid^le fils et serviteur 

Paul 



PriDZ Karl an seine RIterD. 

Paulofske ce 15/26 mai 1790. 

Mes tres chers Parents, 
je continue toujours, gräce ä Dieu, ä aller beaueoup 
mieux, et Ton me fait esperer d'etre parfaitement gueri 
au plus tard dans six semaines. Alors je repartirai 
tout de suite et crois 6tre ä Jassy en 8 ou 10 jours. 
C'est un bonbeur que je sois ici; les medecins de 
Jassy, excepte un seul, s'etaient tous trompes sur ma 
maladie, et m'avaient donne de grandes inquietudes. 
Je ne puis ecrire plus longtemps aujourd'hui, mes 
adorables Parents, car cela m'incommode encore un peu. 

Paulofske ce 19/30 mai 1790. 

Je puis enfin vous donner un detail plus circons- 
tancie de mon etat. Depuis deux mois les suites de 
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mon mallicureux accid/ent mc retenaient dans ma cham- 
bre ä Jassy. Esperant toujours que cela ne serait pas 
de consequence, je vous en ai parle comme tel dans 
mes lettres, mes adorables Parents. Cependant mon 
etat empirait k vue d'oeil, et les medecins me declare- 
rent enfin qu'il etait impossible que je me retablisse 
k Jassy et quil fallait absolument que j'allasse ä 
Petersbourg. Je me deeidai enfin par les conseils que 
Tamitie du Prince Potemkin pour moi lui suggera, au 
cruel sacrifice de quitter Tarmee. J'ai soutenu, gräce 
k Dieu, tres bien le voyage et suis arrive ici mieux 
que je n'etais en partant de Jassy. Monseigneur le 
Grand-Duo et ma chere soeur m'ont re^u avec la bonte 
qui les caracterise. Ils ont de moi tous les soins que je 
poun-ais attendre de vous, mes adorables Parents. Les 
medecins de Petersbourg m'assurent d'une parfaite 
guerison et croient qu'il faudra k peu pres six semaines 
pour cela, apres lesquelles j'espere repartir tout de 
suite pour Tarmee. 

Ma eure proprement dite commencera mercredi 
procbain, s'il platt ä Dieu. Je serai quelque temps 
Sans pouvoir ecrire, et je vous supplie de ne point 
vous inquieter si vous ne recevez point alors de lettres 
de moi. 

Mardi passe, j^ai eu le bonheur d'etre presente 
ä Sa Majeste Imperiale, qui m'a regu avec toute la 
bonte et la bienveillance possibles. S. M. a daigne 
venir dans les appartements de la Grande-Duchesse 
pour me recevoir, mon etat ne me permettant pas la 
fatigue de la cour. 
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(irossfürntiD Maria Feodorowaa an ihre Eltero. 

Ce ^L!^ 1790. 

2 juin 

Mes adorables, chers et bien-aimes Parents, 
c'est apres une promenade k cbeval de deux heures, 
oü le eher Cbarles nous a accompagnes en voiture, 
qui a ete suivie d^une conversation de deux heures 
avec ce digne et excellent gar§on, que je viens, Ic 
coeur tout plein de lui, enchantee de sa fa^on de pen- 
ser, de sentir, de sa raison, de son tact, vous parier 
de lui, mes adorables et chers Parents. Je ne saurais 
en conscience en dire assez de bien, aussi a-t-il le 
bonheur d'ßtre aime generalement. Notre chere et 
adorable Imperatrice continue k avoir mille bontes pour 
lui, eile envoie demander des nouvelles de sa sante; 
chaque fois que je lui fais ma cour, eile daigne m'en 
demander, eile a permis ä son premier Chirurgien de 
soigner mon frfere, enfin eile me prouve encore dans 
cette occasion cette bonte immuable qui lui attache si 
bien mon coeur pour la vie. Mon frfere se porte, 
gräce ä Dieu, au mieux, il est de grand appetit, il 
dort bien, il est gai, enfin tout va ä souhait, et dans 
quelques semaines j'espere pouvoir vous annoncer son 
entier retablissement de son incommodite locale, car 
toute la faculte en est süre. Mille et mille gräces, 
mon adorable et eher Papa, pour votre demiere lettre, 
qui m'a fait d'autant plus de plaisir qu^elle m'assure de 
votre entiere convalescence de la fluxion aux yeux qui 
vous tourmentait; je ne suis heureuse que lorsque je 
vous sais bien portant; je n'ai pas un mot de lettre 
de ma bonne et chfere Maman. Comme la pre- 
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mierc sera bicu regue! Elle sera placcc sur mon 
coeur. 

Je cede la plume ä ce eher Charlies, et je vous 
baise mille et mille fois les mains et les pieds, etant 
avec le plus tendre respect votre tres humble et obeis- 

sante servante et fiUe ,, . 

Mane. 

Diesem Schreiben der Grossfürstin sind einige 
Zeilen von der Hand des Prinzen Karl beigefügt, 
welche also lauten: 

Je profite, mes adorables Parents, du petit moment 
qui me reste jusqu'au depart de la poste, pour me re- 
commander ä vos bontes et ä votre souvenir. Je n'ai 
pas besoin de vous dire tout le bien dont on me comble 
ici, vous le devinerez sans peine. Que ne puis-je es- 
perer de vous voir un jour ici, mes adorables Parents! 
Vous n'avez pas d'idee du bonheur dont on y jouit, 
surtout de celui que m'inspire la vue de la charmante 
famille de ma chere soeur. Je crois que ce n'est pas 
assez que de dire que ce sont de petits anges. Ils 
ont mille bontes pour moi. L'atne des jeunes Grands- 
Ducs est d'une taille et d'une beaute vraiment incroy- 
ables. II faut qu'il soit bien tel pour se faire re- 
niarquer d'entre ses freres et soeurs. 

Forst Potemkin an Prinz Karl. 

Kokoutene pres Jassy ce yq-^^ 1790. 
Mon Prince, 
je felicite Voti-e Altesse de Son heureuse arrivee ä 
Pawlofske, et je souhaite de tout mon coeur qu'elle y 
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retrouve au plus tot son entiere guerison. Le teudre 
interßt que j'y prends, est proportionne ä mon devoue- 
ment respectueux pour Son Altesse Imperiale Madame 
la Grande-Duchesse et aux sentiments invariables que 
Votre Altesse m'a inspires pour Sa personne. II me 
sera infiniment agr^able de voir revenir Votre Altesse 
en bonne et parfaite sante et de La convaincre de 
plus en plus des sentiments de la haute consideration 
avec laquelle j'ai Thonneur d'ßtre 
de Votre Altesse 
le tres bumble et tr^s obeissant serviteur 
Prince Potemkln Tanricien. 



Prinz Karl an seine Eltern. 

Paulofskc ce 16/27 juin 1790. 

Mes tres chers Parents, 
quoique j'aie eu dejä le bonheur de vous ecrire ce 
matin par la poste, je ne veux point laisser partir le 
comte ßomanzow sans lui donner un petit mot pour 
vous. II vous dira combien je vous suis respectueuse- 
ment et tendrement attach6 et combien je d6sire vous 
le prouver par ma conduite. Ma sante va de mieux 
en mieux, seulement Tecriture m'est un peu penible, 
parce que je suis au lit. 

Paulofske ce 22 juin 1790. 

Daignez recevoir Texpression de la vraie et tendre 
reconnaissance dont m'a penetre la part que vous avez 
prise ä ma maladie. Gräce ä Dieu, j'en suis presque 
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entiercmeiit retabli. Je puis deja faire d'assez grandes 
promenades k pied, et on m'assure que dans liuit jours 
au plus tard tout sera absolument fini. Apres Dieu, 
je dois ma guerison a notre chere Grande-Duchesse. 
Je ne puis vous dire, mes adorables Parents, tous les 
soins et la tendresse qu'elle m'a temoignes, je serais 
le plus ingrat des liommes, si je n'avais pas pour eile 
le plus tendre et le plus vif attachement. C'est chez 
eile que j'ai niaintenant le bonbeur de vous ecrire. 

Paulofske ce 3/14 juillet 1790. 

La part que vous avez daign6 prendre ä ma ma- 
ladie etait bien faite pour me rendre la sante. Per- 
mettez-moi de vous eii remercier tres huniblement et 
de vous supplier de croire que j'emploierai ma vie 
entiere ä vous prouver ma reconnaissance, mon respect 
et mou attachement. 

Ma santc est presque entierement retablie et le 
sera, j'espere, entierement dans quelques jours. Je 
n'attends quo la permission des medecins pour repartir 
pour Tarmee, ce qui pourra, k ce que je crois, arriver 
dans une quinzaine de jours. Daignez me pardonner, 
mes adorables Parents, la brievete de mes lettres, 
mais Tecriture est la seule chose qui m'incommode 
eucore un peu, jusqu'ä ce que ma plaie soit entierement 
cicatrisee, ä cause de Tattitude. 

Paulofske ce 10/21 juillet 1790. 

Ma sante va si bien que j'espere pouvoir partir 
dans une huitaine de jours pour Tarmee. Veuille 



Digitized by VjOOQ IC 



März 1790 — August 1791. 157 

le ciel que j'y trouve Toccasion de me distinguer et 
de V0U8 prouver par lä Tenvie que j'ai de me rendre 
digne de voiis. 

Paulofske ce 13/24 juillet 1790. 

Si je ii'ai pas repondu plus tU article par article 
aux lettres que vous avez daigne m'ecrire, j'ose croire 
que vous daignerez me pardonner en faveur de ma 
maladie, qui me defendait beaucoup d'ecritures. Mais 
a present que je suis tout ä fait retabli, je m'acquitte 
de ce devoir avec le plaisir que je trouverai constam- 
ment ä m'entretenir avec vous. 

Pour ce qui regarde le jeune homme que vous 
avez daigne me recommander, je ferai mon possible 
pour tächer de le placer avantageusemcnt. II n'y a 
que deux voies pour faire entrer ä notre Service un 
jeune homme qui n'a point encore servi autre part: ou 
de le faire entrer comme bas-officier aux gardes, ou 
comme sergent dans un regiment de campagne. Ces 
deux partis ne me semblent pas convenir au jeune 
homme en question, puisqu'il ne paratt pas riche et 
que, ses appointements etant bien peu de chose, il ne 
pourrait pas se soutenir, surtout k Petersbourg. D'ail- 
leurs, une fois place, peut-etre serait-il tellement eloigne 
de moi que je ne pourrais plus rien faire pour lui, et 
le grade d^officier subalterne, terrible dans tous les Ser- 
vices, a dans le notre des desagrements auxquels le 
jeune homme en question aurait peut-etre bien de la 
peine k s'accoutumer. Pour ce qui regarde la propo- 
sition de le faire entrer chez le Prince Potemkin, cela 
est absolument impossible, puisque ses moindres aides 
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de camp sont des capitaines et que les premiers tächent 
d'y faire entrer leurs enfants. 

S'il etait possible qu'il attendtt, comme j'ai Tes- 
peranee d'ßtre bientöt lieutenant-general, etant des plus 
anciens generaux-majors, je pourrais alors, avec la pre- 
caution de le faire inscrire comme sergent dans un 
regiment, le tirer de \k comme enseigne et le faire 
mon second aide de camp. Ce parti serait sans doute 
le meilleur de toute maniere, puisque je serais alors 
ä m6me de faire sa fortune et que cela lui epargnerait 
tous les desagrements du Service subalterne. D'un 
autre c6t^, cela peut encore durer peut-Stre un, peut- 
ßtre deux ans. J'attends avec impatience vos ordres 
k cet egard, von^ suppliant de croire que je ne crain- 
drai jamais ni peine ni diflficulte, quand il s'agira de 
faire quelque chose qui vous soit agreable. 

Vous devez savoir, mes adorables Parents, la raison 
qüi m'a oblige de renvoyer mon cuisinier Sondez. Je 
puis vous assurer que je n'ai pris ce parti qu'ä la 
derniere extremite et apres Ten avoir menace assure- 
ment au moins 30 ou 40 fois. C'etait le plus mau- 
vais sujet du monde. Jamais il ne rentrait avant 
2, 3 ou 4 heures du matin, passant souvent les nuits 
entieres dehors et n'etant jamais que 2 ou 3 heures 
de la journee ä la maison, si bien que j'etais comme 
n'ayant personne. A onze heures du matin, il commen- 
Qait mon dtner et, tout de suite apres qu'il Tavait bar- 
bouillc, il s'en allait de nouveau pour ne plus revenir 
de toute la journee. II en etait venu au point que 
dam les derniers temps il ne se deshabillait plus, cou- 
rant toute la nuit, etant de la salete la plus degoütante. 
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J'ai essayc tous leg moyens possibles pour le ramener. 
Prieres, menaces de le renvoyer, presents, augmen- 
tation de gages, tout a ete employe sans succfes. A 
la fin, il m'a fait repondre des impertinences, quand je 
lui faisais faire des reproches sar sa conduite, ce qui 
m'a enfin oblige de le renvoyer. II est a present eui- 
sinier d'iin colonel h Tarmee. — Une tente tartare, comme 
Celle dont vous me parlez, coüte peut-etre 30, 40, 50 
jusqu'ä 100 roubles selon sa grandeur. Mais elles ne 
sont point du tout jolies, excessivement pesantes, et ne 
valent pas ä beaucoup pres le transport. 



Fürst PetemkiD an Prinz Karl. 

A Czerdack pres Jassy co 20/31 juillet 1790. 

Mon Prinee! • 

Je me rejouis de tout mon coeur, mon Prinee, 
des bonnes nouvelles que Votre Altesse a bien voulu 
me donner de Sa convalescence et que le sieur Massot 
m'a confirraees ä son retour ici. Quoique je desire 
sincerement vous revoir ici, tant pour jouir de la pre- 
sence de V. A., que pour avoir des occasions de Lui 
rendre mes Services et de remplir en mSme temps une 
partie de ma profonde reconnaissance pour S. A. I. 
Madame la Grande-Ducbesfee, je ne saurais cependant 
m'empgcher de vous prier, mon Prinee, de ne vous 
mettre en route que lorsque V. A. sera completement 
retablie, et encore faudra-t-il qu'Elle prenne dans ce long 
voyage toutes les commodites possibles. Enfin, que 
. V. A. suive les tendres conseils que S. A. I. Madame 
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la Grande-Duchesse lui donnera; Elle ne saurait ßtre 
sous de meilleurs auspices. 

J'ai rhonneur d'ßtre, avec les sentiments d'une 
haute consideration, 

de Votre Altesse 
le tres humble et trfes obeissant serviteur 
Prhice Fotemkin Tanricien. 



Prinz Karl an sdn« Eltern. 

Gatschina ce 20/31 juillet 1790. 

Je ne viens de recevoir que dans Tinstant vos 
gracieuses lettres du 16 et du 26 mal n. st. Daignez 
en recevoir mes tres humbles remerciements, ainsi que 
pour ma pension de colonel ^), que vous y avez jointe. 
Ces lettres ne m'out plus trouve ä Jassy et m'ont 6te 
envoyees de lä, ce qui explique leur anciennete. 

Nous sommes ici depuis huit jours et retournons 
ce soir k Paulofske. Ces deux campagnes ont ete 
transformees en endroirs delicieux par Monseigneur le 
Grand-Duo et ma tres chere soeur. 



*) In dem herzoglich württembergischen Adressbuche 
für das Jahr 1791 ist Prinz Karl nnter den Prinzen des Re- 
gentenhauses folgendermassen aufgeführt: 

r^Carl Friedrich Heinrich, Russisch Kaiserlicher General- 
„Major und Chef eines Chevaux- Legers-Regiments, auch Ohr ist 
„der Herzoglich WiHemhergischen Garde zu Fuss^ Ritter des 
„Russischen Kaiserlichen Andreas-, auch des Herzoglich Wir- 
„tembergischen grossen Ordens. Geboren den 3. Mai 1770.*" 

Obwohl Prinz Karl in Württemberg niemals wirklich 
gedient hat, scheint ihm doch sein Oheim, der regierende 
Herzog, die Besoldung eines Obersts bleibend bewilligt zu haben. 
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J'espere pouvoir partir mardi prochain pour Tar- 
mee et compte prendre conge lundi de Sa Majeste 
Imperiale. Si les chemins sont bons, je pourrai arriver 
dans une douzaine de jours en allant nuit et jour. Je 
ne m'arrgterai nulle part, ä ce que je crois, puisque 
je n'ai pas de temps ä perdre et qu'il est probable 
que les Operations commenceront incessamment de ces 
cötes-lä. Ma sante se raflfermit, gräce ä Dieu, de jour 
en jour. II est vraiment etonnant de me voir aussi 
bien retabli apres avoir autant souffert. J'ai souffert 
des douleurs inouies, et mon bonheur a ete d'6tre dans 
des mains aussi habiles que Celles de messieurs Beck, 
Plok et Massot, dont le premier est medecin des jeunes 
Grands-Ducs et Grandes-Duchesses, le second, premier 
Chirurgien de Sa Majeste Imperiale, et le troisieme, 
Chirurgien du Prince Potemkin, qui me Ta donne 
pour m'accompagner k Petersbourg. C'est monsieur 
Plok qui a fait Top^ration avec toute Thabilete pos- 
sible. Mais ce qui a le plus contribue ä ma guerison, 
ce sont les tendres soins de mon excellente soeur, qui 
ne m'a presque pas quitte d'un instant et qui m'a vrai- 
ment traite comme son fils. Je ne puis vous dire tout 
ce que je lui dois; en verite, tout le bien qu'on dit 
d'elle est encore au-dessous de la verite. 



Gatchina ce -^J"^ 1790. 

3 aoüt 

C'est au moment de mon depart, nies tres chers 

Parents, que je prends la liberte de vous ecrire ces 

lignes, pour vous assurer de ma bonne sante et me 

recommander encore ä votre Souvenir et u vos bontes. 

11 
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Je n'ai pas besoin de vous dire la peine avec laqiielle 
je quitte ma bonne soeur, vous sachant persuades qu'il 
n'y a qiie le motif de faire mon devoir qiii puisse me 
resoudre k ce sacrifice. — 

Am 25. August 1790 konnte Prinz Karl seine 
glückliche Ankunft in Bender, bald darauf seine Er- 
nennung zum Inhaber eines Chevaulegersregiments und 
in ununterbrochener Reihe eine glänzende Leistung 
der russischen Waffen nach der andern berichten. 
Kilia, Tulschin, Isakschi kamen in die Hände der 
Russen und der Prinz bemerkt, stolz auf die Armee, 
der er mit Leib und Seele angehörte: „On peut bien 
dire que tous nos pas sont des succes, et qu'il est im- 
possible de faire des campagnes plus brillantes que 
Celle de cette guerre.'^ Die Berichte an seine Eltern 
aus der Zeit von Ende August bis zum Beginne des 
Monats Dezember haben folgenden Inhalt: 

Prinz Karl an seine Eltern. 

Bender ce 14/25 acut 1790. 

Je m^empresse de vous annoncer que je suis ar- 
rive dans la meilleure saiite. J'avais ete jour et nuit 
en route de Petersbourg a la frontiere de Moldavie, 
excepte un jour, qu'il a fallu m'arrgter ä Kiow, mais, 
ayant appris que Son Altesse le Prince Potemkin etait 
parti pour uu voyage de quelques jour s, j'ai profite de 
ce temps pour aller passer quelques jours k Jassy, pour 
arranger mon equipage, qui etait tres disperse. Je 
suis arrive ici deux jours avant le Prince, qui m'a 



Digitized by VjOOQ IC 



März 1790 — August 1791. 103 

re§u avec toute sa bonte et son amitie ordinaires. IFon 
grand desir etait de pouvoir jouir du bonheiir de voiis 
ecrire en chemin, mais cela m'a ete impossible ä cause 
du defaut de postes. 

Vous aurez dejä sans doute appris, mes adorables 
Parents, rexcellente nouvelle de la paix avec la Suede, 
a la suite de nos grands avantages. Je sais que per- 
soiiue n^y peui prendre plus de part que vous. 

J'ai dejä rcQu deux lettres de notre chere Grande- 
Duchesse, qui est hors d^elle-mßmc de joie. Je n'ai 
appris que fort tard le depart de la poste aujourd'hui; 
on me presse d'envoyer mes lettres, ce qui m oblige 
ä finir par Fassurance du respectueux attachement . . . 

Bender ce 20 31 acut 1790. 

J'espcre que vous aurez dejä appris par ma der- 
niere lettre mon heureuse arrivee et le bon etat de 
ma sante, qui continue, gräce ä Dieu, toujours. Mes 
voeux continuels sont pour la conservation des vötres, 
qui me sont si precieuses. 

Nous avons eu ici des chaleurs excessives, le 
thermometre de Reaumur ayant monte jusqu'ä 33^. 
Mais ä present il fait le plus beau temps du moude, 
j'en Profite pour courir beaucoup. 

J'ai cette campagne pour brigade les regiments 
de cuirassiers de Sa Majeste Imperiale et du Prince. 
Dieu veuille nous donner Toccasion d'employer d'aussi 
belies troupes. Mon temps se passe encore ä remettre 
mon equipage, qui avait ete presque entierement vendu 
ors de mon depart de Jassy pour Petersbourg. Ce 
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n'est pas sans en 6tre bien incommode par la cherte 
excessive de toutes choses. En general, ma maladie 
me coüte enormement, malgre que la pauvre Grande- 
Duchesse ait fait son possible pour moi. Mais tout 
cela ne fait rien, puisque, gräce au bon Dieu , je suis 
tout k fait retabli, II ne m'est pas possible de vous 
dire assez de bien de la Grande-Duchesse, c'est vrai- 
ment un ange de bonte, et je puis dire avec verite 
qu'apres Dieu je lui dois la vie. Rien n'egale le tendre 
respect et Tattachement qu'elle a pour vous. Son coeur 
est fait pour vous apprecier et pour sentir tout ce 
qu'elle vous doit. 

On ne peut rien imaginer de plus charmant que 
la famille de Monseigneur le Grand-Duc. II paratt 
que le ciel a voulu les combler de tous les biens de 
Fäme et du corps. A des figures charmantes ils joi- 
gnent les plus aimables qualites. Que ne pouvez-vous 
les voir, mes tres chers Parents, vous eprouveriez la 
plus douce satisfaction de votre vie. Je suis persuade 
de vous faire plaisir en entrant dans ces d^tails, c'est 
la matiere la plus interessante dont puissent traiter 
mes lettres. 



Bender ce T-^^^- 1790, 

9 septembre 

Je vous souhaite un aussi beau temps que celui 
qu1l fait ici, mais moins de chaleur. Nous en souf- 
frons toujours excessivement , surtout etant dans un 
desert oü Ton ne trouve nul ombrage. Les gazettes 
m'ont appris que mon frere Louis est lieutenant-ge- 
neral et que mon frere Guillaume a regu Fordre de 
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rElephant. Daignez me permettre de vous en feliciter, 
mes tres chers Parents. Je sais que le bonheur de 
vos enfants est le vötre, et que vos bontes pour eux 
ne cesseront jamais. Cette idee me rassure sur la 
continuation de vos bonnes gräces, quelque peu de 
titres que j'aie pour les meriter. 



Bender 10/21 septembre 1790. 

Nous marchons demain avec une partie de Tarmee. 
C'est monsieur le general en chef Muller qui nous 
commande. Dieu veuille me donner roccasion de me 
distinguer, c'est mon plus vif desir. Je crains qu'ac- 
tuellement je ne puisse plus vous ecrire aussi souvent 
faute de postes, mes adorables Parents; mais j'ose 
croire que vous me connaissez assez pour croire que 
je trouve mon bonheur en m'entretenant avec vous, et 
que mon desir est de le faire le plus possible. 

Je viens de devenir chef du regiment des cbe- 
vau-legers de Mariopol. 11 est en mSme temps dans 
ma brigade, ce qui est un double agrement pour moi. 
En general, il est impossible que je me loue assez de 
toutes les bontes du Prinee Potemkin pour moi. Hier 
j'ai re^u des lettres de ma obere soeur, qui se porte, 
gi'äce ä Dieu, fort bien. Vous saurez dejä sürement 
que notre bonne madame de Benkendorf est accouchec 
fort heureusement d'une fille, peu de temps apres mon 
depart de Paulofske. Son mari vient avec nous, je 
ne puis vous dire combien je suis enchante que nous 
soyons ensemble. C'est un excellent homme et outre 
cela de charmante societe. Les gazettes m'apprennent 
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qiic Ferdinaiul est devenii licutenant-gencral et com- 
niandant de Luxembourg. Je vous en felicite tres 
humblement, mes tres chers Parents, d'autant plus 
que, comme ce n'etait pas ä beaucoup pres son tour, 
cela prouve de la part du roi une attention tout k 
fait particuliöre. II me semble aussi que cela pronve 
qu'il regarde toujours mon fröre comme appartenant 
ä la famille et qu'il le poussera constamment. 

Au camp de Tartarbounar ce "" /octobre'^ n^- 

Depuis ma derniere lettre, nous sommes partis de 
Bender le 10 pour arriver ici le 17. Le temps qui 
avait ete chaud et meme tres chaud k Bender, s'est 
tellement cbange qu'il a gele ä un demi-pouce d'epais- 
seur. Nous avons un peu souffert de ce froid, n'ayant 
pas toujours trouve de quoi nous chauflFer. Le camp 
que nous occupons actuellement est situe dans une 
steppe, c'est-ä-dire, dans un pays oü Ton ne ti'ouve ni 
bois, ni arbres, ni maisons, excepte le vieux chäteau 
ä demi ruine de Tartarbounar. Toute cette contree 
etait autrefois occupee par les Tartares, dont la nation 
a, pour ainsi dire, tout ä fait disparu; Kilia n'est 
eloignc d'ici que de 10 lieues, et Ismail ä peu pres 
de 18. 

J'esperais toujours, mes tres chers Parents, que 
les troubles de France s'apaiseraient enfin, et que Tordre 
et la Subordination prendraient la place de la confusion 
et de Tanarchie, mais malheureusement toutes les nou- 
velles nous apprennent le contraire. Je paiiage bien 
vivement toutes les inquietudes que je m'imagine bien 
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que cehi vous cause, et le deplaisir que vous avez eu 
de ne pas pouvoir jouir cette annee-ci du charmant 
sejour d'Etupes. Plaise au ciel que la paix se reta- 
blisse parfaitement dans vos contrees. C'est le voeu 
le plus eher de mon coeur. 

J^imagine qu'actuellement le mariage de l'Archiduc 
FrauQois est dejä fait. On dit qu'il n'y a consenti 
qu'ä contre- coeur, ne pouvant encore oublier feu ma 
panvre soeur. Cela est bien conforme k Tidee que j'ai 
prise de lui ä Vienne, Tayant reconnu alors pour un 
bien honnßte homme et pour etre ami de ses amis. 

On m'ecrit de Vienne que Ferdinand a demande 
h Stre place en Boheme; je crois qu^l aurait prefere 
les Pays-Bas, sans les malheureux troubles qui y 
rögnent. Cette aflfreuse epidemie ne cesse pas encore, 
les gazettes disent que la Saxe commence k s'en res- 
sentir. Gräce ä Dieu que tout est encore tranquille 
dans le Wurtemberg. 



Au camp sous Kilia ce 15/26 octobre 1790. 

Notre armee a marche de Bender k Tartarbounar, 
d'oü, apres quelques jours de repos, eile est venue camper 
ici sous la forteresse de Kilia. Les Turcs ont refuse 
de se rendre sur la sommation qui leur cn a ete faite, 
ce qui a necessite Tattaque des faubourgs et des re- 
tranchements, qui ont ete empörtes la nuit du au 
7 vieux style. Malheureusement Monsieur le general 
en chef baron de Muller, qui commandait notre corps, 
y a ete blesse d'un eoup de feu ä la poitrine, qui l'a 
mis au tombeau 4 jours apres. C'etait un homme du 
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plus rare merite, qui joignait k toutes les qualites ne- 
cessaires a son metier Celles de Thonnete homme et 
du chretien. Toute rarmee le regrette infiniment, et 
moi en particulier, je perds en lui un ami, qui m'a 
temoigne toujours, et surtout depuis que j^avais Thon- 
neur d'Stre plus particuliferement aupr^s de lui, toutes 
sortes d'amities et de bontes. Nous avons Tesperance 
d'^tre dans peu de jours mattres de la ville avec Faide 
de Dieu, notre batterie de breche etant dejä, etablie. 

Kilia ce 19/80 octobre 1790. 

Je m'empresse de vous donner la bonne nouvelle 
que Kilia vient de se rendre par capitulation le 18 vieux 
style, ayant attendu pour cela que la breche füt faite. 
Sa garnison a obtenu la permission de se retirer avec 
tous ses eflfets. Le lendemain, nous avons chante le 
Te Deum, ayant pris des le jour mgme possession de 
la forteresse. Si le siege avait continue plus long- 
temps, nous aurions beaucoup souflfert du froid, qui 
est fort precoce cette ann^e-ci. Malgre cela, je me 
porte, Dieu merci, k merveille; il me semble, en ge- 
neral, que, plus je me donne de mouvement, mieux 
je me porte. 

Nous voyons ä present devant nos yeux un pays 
bien different des deserts oü nous ävons passe un si 
long temps. Malheureusement la grande largeur du 
Danube ne nous fait jouir que fort imparfaitement de 
cette vue. Le fleuve est extrSmement beau et pois- 
sonneux, on y trouve surtout des esturgeons et une 
espece de poisson appelee „belluga", d'une prodigieuse 
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grosseur. Avec tout cela, je ne puis m'empecher de 
soupirer en pensant aux carpes du Doux et k Theureux 
temps que j'ai passe sur ses bords. Tous mes voeux 
sout pour en voir bientöt le retour. Pourquoi faut-il 
que je n'en voie raccomplissement que dans une pers- 
pective si eloignee? 

Bender ce 6/17 novembre 1790. 

II y a bien longtemps que je n'ai pu avoir le 
bonheur de vous ecrire, ayant 6te en voyage. Le 
Prince Potemkin a eu la bonte de me mander que, 
Texpedition de Kilia etant heureusement terminee, il 
me conseillait, pour m6nager ma sante, de revenir ici. 
J*y suis arrive apres un voyage assez long, ayant ete 
avec mes chevaux. Le Prince m'a regu. avec infini- 
ment de bonte et d'amitie. Benkendorf m'a precede 
de quelques jours; il a ete envoye ä Sa Majeste Im- 
periale avec les clefs et la relation du siege de Kilia. 
Je ne puis vous exprimer, mes tres chers Parents, la 
joie qu'il a de revoir sa femme et ses enfants, qui 
assurement le meritent bien. 

J'ai appris avec la plus vive joie, mon tres eher 
Pere, que votre ressentiment de goutte n^a eu, Dieu 
soit loue, aucune suite, et que votre sante vous a per- 
mis de faire Tagreable voyage que vous aviez projete. 
Selon toutes les descriptions des gazettes, on ne peut 
voir qu'ä Francfort, dans pareille circonstance, une 
magnificence egale k celle qui a accompagne le cou- 
ronnement et Felection de TEmpereur. Cependant, le 
cruel Souvenir qu'ils nous fönt nattre, vous a emp^che 
d^en jouir parfaitement. 
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J'esperc pcut-etre passer cet hiver h Petersbourg, 
si les circonstances le permettent, attendant, pour mc 
decider entierement, la reponse de la Grande-Duchcsse 
k la lettre que je lui ai ecrite par Benkendorf. Cela 
pourra aller trois semaines encore. 



Bender ce 15/26 novembre 1790. 

Notre flottille s'est eniparee de Tulschin, ehäteau 
fort sitae de Tautre cöte du Danube, apres avoir 
detruit plusieurs bätiments turcs. Voilä toutes nos 
nouvelles. 



T, , 20 novembre . „an 

Bender ce ^r-^:^ — i— 1790. 

1 d^cembre 

J'attends incessamment les nouvelles de Petersbourg 
qui determineront mon sejour de cet hiver. Je sou- 
haite beaueoup, k cause de ma sante, de pouvoir le 
passer ä Petersbourg. Car, quoique je mc porte bien, 
j'ai encore besoin de menagement, que le climat de 
ce pays-ci ne me permet pas. 

II y a bien longtemps, mon tres eher Pere, que 
je n'ai eu le bonheur de recevoir de vos lettres. J'en 
attends avec Timpatience que m'inspire mon tendre et 
respectueux attachement pour vous. 

Vous saurez sans doute dejä, mon tr^s eher Pere, 
la prise de Tulschin et d'Isakschi par la flottille de 
S. M. I. On peut bien dire que tous nos pas sont 
des succes, et qu'il est impossible de faire des cam- 
pagnes plus brillantes que celle de cette guerre. 
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In Anerkennung der mutvollcn Beteiligung des 
Prinzen an diesem Feldzuge verlieh Katharina ihm 
den höchsten russischen Orden vom heiligen Andreas 
mit folgender Zuschrift: 

Kaiserin Katliarina an Prinz Karl. 

Donn6 a St. Pötersbourg cc 12 novembre 1790. 

Par la gräce de Dieu Nous Catherine seconde, 
Imperatrice et Autocratrice de toutes les Russies etc. 
etc. etc. Au tres eher Prince Charles Frederic Alex- 
andre de Württemberg Stoutgard. 

Le zele, la bonne volonte et le courage avec les- 
quels vous Nous avez servie, pendant tout le temps de 
la guerre presente contre les Turcs, vous ont merite 
Notre bienveillance particuliöre. Ce que Nous voulons 
vous temoigner, en vous faisant Chevalier de Notre 
premier ordre de St. Andre, les marques duquel Nous 
vous envoyons ci-jointes, pour que vous vous en decoriez 
vous-mßme. Au reste, Nous vous sommes avec Notre 
gräce Imperiale toujours bien aflfectionnee. 

Catherine. 

Der greise Graf Romanzof sandte hiezu dem von 
ihm so hochgeschätzten Prinzen nachstehende schmei 
chelhafte, mit zitternder Hand geschriebene Zeilen: 

Graf Romanzef an Prinz Karl. 

Ce 3/14 döcembre 1790. 

Monseigneur, 
c'est dans ce moment que je viens d'apprendre que 
Votre Altesse a ete decoree du premier ordre de FEm- 
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pire et, ce qui est d'autant plus glorieux, que vous ne 
Tobtenez pas par droit que vous donne votre naissance, 
mais k juste titre de recompense pour vos beaux et 
valeureux exploits. Je me häte de vous en.feliciter 
tout humblement, et de vous reiterer le sentiment du 
devouement le plus respectueux avec lequel je suis 
k Jamals 

de Votre Altesse 
le tres humble et tres obeissant serviteur 
Comte de Roynanzof'Zadmiaiskotj, 

Am 14. Dezember zeigte Prinz Karl, dankerfüllt 
von der Huld der Kaiserin wie von der Güte des 
mächtigen Fürsten Potemkin, sowohl die oben envähnte 
Auszeichnung als auch die gleichzeitige Ernennung 
zum Generallieutenant seinen Eltern mit folgenden 
Worten an: 

Prinz Karl an seine Eltern. 

Bender ce 3/14 d6cembre 1790. 

Mes tres chers Parents, 
je m'empresse de vous apprendre la grace que Sa Ma- 
jeste rimperatrice vient de me faire, en me nommant 
lieutenant-general et Chevalier de Tordre de St. Andre. 
Je la dois aux bontes du Prince pour moi et ä sa 
recommandation. II m'est impossible de me louer 
assez de ses bons procedes avec moi. 

La tendresse que vous avez daigne me temoigner 
en toute occasion, me fait esperer que vous partagerez 
ma satisfaction. Elle ne pourrait 6tre complete sans cela. 
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Vou8 saurez sans doute dejä que Benkendorf, en- 
voye par le Prince Marechal avec les clefs de Kilia 
ä Petersbourg, a regu de S. M. I. Tordre de Ste. Anne. 
Sa femme est d'autant plus enchantee de le revoir 
si tot, qu'elle ne pouvait pas du tout s'y attendre. Ils 
meritent bien assurement tous deux d'gtre heureux; 
et est-il un plus grand bonheur que celui de revoir 
eeux qu'on aime et qu'on cherit? Quand pourrai-je 
jouir de celui de me retrouver aux pieds des meilleurs 
Parents ? 



Ein weiterer Bericht des Prinzen Karl vom 26. De- 
zember 1790 meldet die Erstürmung Ismails durch 
den Grafen Souvorow, rühmt die Tapferkeit des schwer- 
verwundeten Prinzen von Hessen und spricht die von 
dem Fürsten Potemkin gebilligte Absicht aus, die 
Wintermonate in St. Petersburg zu verbringen: 

Prinz Karl an seine Eltern. 

Bender ce 15/26 döcembre 1790. 

Nous venons de recevoir Theureuse nouvelle de 
la prise d'Ismail, empörte d'assaut par le corps d'ar- 
mee sous les ordres de Monsieur le Comte Souvorow, 
malgre toute la resistance des Turcs. Je n'ai pas eii 
le bonheur de me trouver ä cette süperbe action, notre 
division etant allee a Bender et de lä, pour la plus 
grande partie, dans ses quartiers d'hiver, apres la prise 
de Kilia. Le pauvre Prince de Hesse a ete blesse 
tres dangereusement, et Ton craint qu^il n*en revienne 
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pas. C'est bien dommage, car il est impossiblc d'ßtre 
plus brave et de meilleure volonte que lui. Nous etions 
fort lies ensemble, et je regretterais infiniment sa perte. 
Son Altesse le Prince Potemkin a bien voulu 
approuver mon dessein d'aller h Petersbourg, et j'es- 
pere partir dici dans une quinzaine de jours. Peut- 
etre serai-je oblige de faire auparavant encore un tour 
ä Jassy, d'oü j'aurai alors le bonheur de vous ecrire. 
Je n'ai pas besoin de vous dire, mon tres eher Pere, 
le plaisir que j'aurai de revoir ma chere soeur. 



Die Glückwünsche des Herzogs Friedrich Eugen 
zu den glänzenden Resultaten des Feldzugs erwiderte 
Kaiserin Katharina mit einigen Zeilen, welche den 
heldenmütigen Vater wie den tapferen Sohn gleich 
sehr ehrten: 

Kaiserin Katharina an Herzog Friedrieh Engen. 

St. Pötersbourg ce 26 döcembre 1790. 

Monsieur mon cousin, 

j'ai re^u avec beaucoup de sensibilite les compliments 
de Votre Altesse Serenissime sur les nouveaux succes 
remportes par mes troupes dans le Cuban et devant 
Kilia. 

La conquete de cette place a eu d'autant plus de 
prix ä mes yeux, que la valeur du Prince Son fils 
s'y est montree avec distinction, et que j'ai pu, k cette 
occasion, lui donner une marque publique du cas que 
je fais de son merite et de ses Services. 
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Persuadee que V. A. ne doit pas etre peu flattee 
d'un fils qui marche si bien sur Ses traces, je m'em- 
presse de lui rendre cette justice aupres d'Elle, en 
reiterant en meme temps ä V. A. les sentiments de la 
parfaite amitie avec laquelle je suis, 
Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse Serenissime 

la bien affectionnee cousine 
'Catherine. 

Am ß. Januar 1791 erfolgte die Abreise des 
Prinzen Karl nach St. Petersburg: 

Prinz Karl an seine Eltern. 

„ j 25 d^cembre 1790. 

Bender ce — i^ . -. ,V7,, - 

5 janvier 1791. 

Mes tres chers Parents, 
je comptc partir demain pour Petersbourg, d'oü j'aurai 
d'abord le bonheur de vous ecrire. J'espere y 6tre 
rendu dans le milieu du mois procbain, s'il platt ä 
Dieu. Le degel qu'il a fait ces jours-ci a totalement 
abtme les chemins, sans quoi je n'aurais pas besoin 
d'un temps aussi long. 

Daignez me permettre de vous presenter mes tres 
respectueux remerciements pour les lettres pleines de 
bonte que vous avez daigne m'ecrire. Je ne desirerais 
rien tant que de meriter les eloges qu'elles contiennent 
et de meriter toujours vos bonnes gräces et votre ap- 
probation. Malheureusement je n'ai encore eu aucune 
oceasion favorablc pour cela, raflfairc de Kilia n'etant 
pas de nature u m'en fournir. 
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Der Schilderung seiner Erlebnisse in St. Peters- 
burg und in Pawlowsk ist abermals eine Reihe von 
Schreiben des Prinzen an seine Eltern gewidmet: 

Prini Karl an seine Eltern. 

P6tersbourg ce 18/29 janvier 1791. 

Je viens d'arriver, et mon premier soin est de 
vous Tannoncer et de me recommander k la continua- 
tion de vos bontes et de votre souvenir. Ma sante 
est, gräce k Dieu, fort bonne; mon voyage a ete re- 
tarde extrßmement par les mauvais chemins et le pas- 
sage de rivieres. Mais a present j'oublie toutes ces 
difficultes, pour ne penser qu'au bonheur dont je jouis 
en revoyant ma chere soeur, qui se porte au mieux, 
ainsi que Monseigneur et toute la famille Imperiale. 
J'espere avoir dans peu le bonheur de vous ecrire 
plus au long. 

P6tersbourg ce 25 janvier v. st. 1791. 

Mes tres chers Parents, 
la fatigue du voyage et les suites de la campagne m'ont 
cause une fluxion ä la tete et aux yeux^), qui cepen- 

') Auf diese Erkrankung beziehen sich folgende eigen- 
händige Zeilen der Kaiserin Katharina an den Prinzen: 

Ce 23 janvier 1791. 
Monsieur mon consin, 
je viens de recevoir la lettre de Votre Altesse, et c'est avec 
plaisir que j'ai lu Texpression des sentiments que vous me 
tömoignez. Je souhaite que votre sant^ se r^tablisse au plus 
tot, et je finis, crainte de fatiguer un malade par une trop 
longue lecture. 

Catherine, 
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dant va, Dieu merci, beaucoup mieux aujourd'hui. On 
me permet d'ecrire ces mots pour vous remercier de 
vos gracieuses lettres; je n'aurais qu'un desir, celui de 
meriter les eloges qu'elles contiennent. 

On ne me permet pas d'ecrire davantage aujour- 
d'hui de peur d'echauffer mes yeux. 

Pötersbourg ce 8/19 fßvrier 1791. 

Ma maladie etant, gräce k Dieu, entierement ter- 
minee, je puis enfin m'aequitter du devoir si eher ä 
mon coeur de vous ecrire et de me rappeler k votre 
Souvenir. 

J'ai trouve ma tres chere soeur on ne peut mieux 
portante. Je ne vous parle pas, mes tres chers Pa- 
rents, de la tendre amitie et des bontes dont eile me 
comble, vous la connaissez assez pour n'en pas douter. 

Sa Majeste Tlmperatriee a daigne me reeevoir 
avec infiniment de bonte. On attend journellement 
ici le Prince Potemkin. L'hiver est fort gai, on danse 
presque tous les jours. Vous sentez eomme tout cela 
me parattra extraordinaire, apr^s avoir passe deux ans 
en Moldavie et en Bessarabie. 



Pötersbourg ce g^^^ 1791. 

Monsieur de Maucler vient de me donner, gräce 

k Dieu, de bien bonnes nouvelles de vos precieuses 

santes, pour la conservation desquelles je forme sans 

cesse les voeux les plus tendres et les plus sinceres. 

La niienne est tout k fait retablie ä un gros rhume 

12 
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pris, mais qui n'est point accompagne de fievre et 
qui ne m'empgche point de sortir. Ce carnaval est 
extraordinairement gai, il y a des bals presque tous 
les jours. J'avais enti^rement perdu Thabitude de 
danser depuis 3 ans que je ne Tai fait, mais j'ai ete 
üblige de m'y remettre pour faire plaisir ä la Grande- 
Duchesse. 

Mercredi passe^ Sa Majeste Imperiale nous a donne 
ime grande course de tratneaux, qui etait on ne peut 
plus agreable et amüsante. On attend tous les jours 
ici le Prince Potemkin, que je serai enchante de 
revoir par toute la reconnaissanee que je lui dois 
pour ses bontes et son amitie pour moi. 

L'hiver eontinue ä gtre extrgmement doux, nous 
avons eu une quinzaine de jours de bien beau temps, 
mais il paratt qu'il va changer k present. Ce serait 
bien fächeux^ puisque le grand careme va faire cesser 
tous les divertissements quelconques, et n'en laissera 
d'autres que celui de la promenade. 

P6tersbourg ce 12/23 mars 1791. 

C'est avec la plus vive inquietude que j'ai appris 
les nouvelles alarmes que vous avez eues. Je fremis 
de l'idee de vous y savoir exposes eontinuellement. 
Ne serait-il donc pas possible que vous quittiez, du 
moins pour un temps, un sejour aussi dangereux que 
Test k present celui de Montbelliard ? Votre sante, 
dont depend le bonheur de vos enfants, paratt Texiger 
absolument. Daignez songer, de gräce, que tous nos 
voeux, toutcs nos esperances, reposent sur vous, et que 
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ridee seule de vous voir en danger est pour nous le 
plus grand des tourments. 

Je rends gräce au ciel que vos precieuses santes 
resistent auK chagrins et aux inqui^tudes dont vous 
gtes accables actuellement, esperant en lui qu'il fera 
succeder uu ordre de choses plus favorable aux mal- 
heurs d'ä present. 

Pötersbourg ce ^ ^°^^" 1791. 

Ma sante se remet tout ä fait, gräce ä Dieu, 
malgre les bals et les veilles continuelles. Nous de- 
vons danser apres Päques un quadrille chez le Prince 
Potemkiu, dont sont les jeunes Grands- Ducs, et qui 
sera süperbe. En un mot, ce ne sont que fttes con- 
tinuelles presque tous les jours. Avec cela, il m'est 
impossible de ne pas regretter les heureux moments 
que je passais aupres des meilleurs Parents. Puissent- 
ils renattre bientöt! C'est le voeu le plus eher de 
mon coeur. 

Monsieur de Michelet paratt etre un charmant 
gargon de la meilleure volonte du monde. II suffit 
qu'il me soit recommande par vous, mes tr^s chers 
Parents, pour que j'aie tout le soin possible de sa 
fortune et de son avancement. 



P^tersbourg ce 3/14 avril 1791. 

J'imagine, mes tres chers Parents, que le beau 
temps est dejä tout ä fait etabli chez vous; nous avons 
encore ici des restes d'hiver, et de temps en temps de 
la neige, ce qui est bien desagreable. 



Digitized by CjOOQ IC 



180 Prinz Karls weiteres Geschick. 

Je compte avoir, sll platt k Dieu, le bonheur de 
faire mes devotions la semaine prochaine, qui est la 
semaine sainte d'aprfes le calendrier russe. J'etais 
prive de cette consolation depuis 3 ans, n'y ayant 
point de ministre Protestant k Tarmee. 



St. P6tersbourg ce 16/27 avril 1791. 

Si j'ai ete aussi longtemps sans avoir le bonheur 
de vous 6crire, j'ose vous supplier de daigner me le 
pardonner en faveur d'une forte incommodite, qui ne 
me Ta pas permis. C'etait un derangement d'estomac, 
Joint ä un refroidissement violent, qui m'a cause un 
rhumatisme k la tßte. J'ai beaucoup souflFert et ai 
mgme eu une assez grosse fievre, mais, gräce k Dieu, 
je suis k present presque entierement retabli et dejä 
en etat de m'aller promener en voiture. Dans peu de 
jours, j'espere pouvoir sortir tout k fait. Cette incom- 
modite a ete causee en grande partie par les bals 
quil y avait presque tous les jours, et oü je m'echauf- 
fais beaucoup et ne pouvais manquer de me refroidir 
quelquefois. 

Nous avous re^u hier la bonne nouvelle d'un avan- 
tage considerable, remporte pres de Brailow, sur un 
Corps de Turcs de 7000 hommes, par une partie de 
notre armee sous les ordres du lieutenant-general Prince 
Galitzin. 

Je crois que notre depart n'est pas eloigne; je 
n'en ai cependant encore jusqu'i present aucune cer- 
titude, mais la saison est si avancee que cela ne peut 
durer longtemps. Le temps est depuis quelques jours 
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ici comme chez nous au mois de juin, cc changement 
est vraiment inconcevable. Je crains que nous ne le 
payions par des froids tardifs, qui feront beaueoup 
de mal. 

St Pötersbourg ce ??^^~ 1791. 

Nous avons eu avant-hier une süperbe fcte chez 
le Prinee Potemkin '), oü nous avons danse le quadrille 
dont j*ai dejä eu le bonheur de vous parier. II etait 
d'une magnificence extraordinaire et a tres bien reussi, 



^) In dem interessanten Werke Kobekos über den Gross- 
fürsten Paul findet sich Seite 276 der deutschen Übersetzung 
folgende Stelle: 

„An demselben (russisch- türkischen) Kriege nahm (ausser 
dem Prinzen Karl Friedrich Alexander von Württemberg) 
auch der jüngste Bruder Maria Feodorownas, Prinz Karl^ 
ein junger Mann mit schönen Eigenschaften, Theil. Inx Jahr 
1791 nach Petersburg kommend, bezauberte er alle durch 
seine Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheit. Auf dem 
bekannten, von Potemkin am 28. April 1791 gegebenen Fest 
im taurischen Palais führte er eine der beiden Quadrillen an, 
bei denen sich die ausgesuchteste junge Welt beteiligte. Bald 
nachher begab sich der Prinz, gleichzeitig mit Potemkin, in 
Begleitung des Grafen Rostopschin zur Armee. Maria nahm 
Abschied von ihrem Bruder — für immer.** 

Diese Bemerkung Kobekos ist durchaus irrig. In jener 
Zeit befand sich nur ein württembergischer Prinz in kaiser- 
lich russischen Diensten, nämlich Prinz Karl, von welchem 
das vorliegende Buch handelt* Der älteste Bruder desselben, 
Prinz (nachmaliger König) Friedrich, hatte schon seit mehreren 
Jahren diese Dienste verlassen und ein jüngerer, nicht aber 
der jüngste Bruder Karls, nämlich Prinz Alexander^ trat erst 
im Jahr 1800 in die Dienste seines Schwagers, des Kaisers 
Paul. Prinz Karl Friedrich Alexander ist somit identisch mit 
Prinz Karl. 
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quoiqu'il fftt composc de 48 personncs. Messieurs les 
jeunes Grands-Ducs en ont ete. Je crois que nous ne 
sommes plus ici pour bien longtemps, quoiqu'il ny ait 
encore rien de decide sur cela. Apparemment je serai 
place de nouveau ä Tarmee de Moldavie. 

Nous avons depuis quinze jours un froid glacial 
et de la neige. Aujourd'hui cependant le temps parait 
se mettre au beau, cela en serait bien la saison. J'a- 
voue que je ne puis encore m'accoutumer a la rigueur 
de ce climat et surtout ä la longueur de Thiver; Tidee 
qu'ä Montbelliard tout est dejä en fleur et en feuille 
est bien faite pour afBiger celui qui ne voit devant 
soi que de la neige et des frimas. 



Petersbourg ce 5/16 mai 1791. 

J'ai re§u avec la plus respectueuse et tendre re- 
connaissance les lettres pleines de bonte que vous avez 
daigne m'ecrire. J'ose vous supplier d'en recevoir ici 
rhommage et de vous persuader que mon plus grand 
bonheur consiste dans la tendresse et le souvenir des 
raeilleurs Parents. 

Sa Majeste Plmperatrice, Monseigneur le Grand- 
Duc et ma cbere soeur, sont partis pour la campagne. 
Je suis reste encore pour quelques jours k la ville, 
afin de faire mes devotions, que je u'avais pas faites 
la semaine de Päques ä cause de ma maladie. J^ose 
bien demander k ce sujet, mes tres chers Parents, 
votre benediction. Puisse ma conduite la meriter tou- 
jours! Mercredi prochain, s'il platt ä Dieu, j'espere 
aller m'etablir ä Paulofske, qui est veritablement un 
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endroit charmant. Mon depart ne semble plus etre 
eloigne. Le temps commence ä devenir plus beau, 
quoique toujours froid. Point encore de feuilles. Quel 
climat! Les chaleurs brülantes de la Moldavie nous 
dedomraageront sans doute amplement du froid de 
Petersbourg, sans etre beaucoup plus agreables. 

J'espere avoir le bonheur de vous ecrire encore 
au moins une fois avant mon depart. 

Paulofske ce 9/2ü uaai 1791. 

J'ose vous supplier d'agreer mes respectueux re- 
merciements pour la lettre de chargc que vous avez 
bien voulu m'envoyer. J'ai Thonneur de vous envoyer 
ci-jointes les quittances que vous m'avez demandees. 

Je suis k Paulofske depuis avant-hier, etant restc 
quelques jours ä la ville apres ma chere soeur, pour 
faire mes devotions, comme j^ai eu le bonheur de vous 
le marquer dans ma derniere lettre. Nous commengons 
a avoir du beau temps et de la verdure, cependant 
rien ne transpire encore sur le moment de notre depart; 
s'il a lieu et que j'en aie le temps, j'espere passer par 
Moscou, ce qui est un fort petit detour. 

Messieurs de Kachelow, de Pletcheew et de Bud- 
berg me chargent de les mettre ä vos pieds. J'ose 
me recommander tres humblement k la continuation 
de vos precieuses bontes . . . 

Um die Mitte des Monats Juni verliess Prinz Karl 
Pawlowsk, um zu der im Felde stehenden Armee zu- 
rückzukehren. Von Moskau aus, wo er sich kurz auf- 
hielt, richtete er an seine Eltern folgendes Schreiben: 
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Prinz Karl an seine Eltern. 

Moscou ce 10/21 juio 1791. 

Je profite du petit sejour que je fais ä Moscou, 
pour rae rappeler k votre gracieux Souvenir et me re- 
commander k vos bontes. 

Quelque idee que je me sois faite de la grandeur 
de cette ville, je n'ai pu cependant atteindrc la verite. 
Toute ma journee se passe ä faire des visites ä cause 
de reloignement des diflferents quartiers. II y a ici 
des choses fort interessantes ä voir, entre autres la 
maison des enfants trouves, qui, par sa grandeur, Tordre 
et la proprete qui y regnent, est vraiment un etablis- 
sement unique en Europe. Elle fait beaucoup d'hon- 
neur au directeur, qui est monsieur Goguel de Mont- 
belliard. 

Je compte partir demain, s'il platt ä Dieu, et ne 
presque pas m'arreter en chemin. Les chaleurs sont 
insupportables et je crains d'en souflFrir beaucoup pen- 
dant mon voyage. 

J'ai appris avec la plus vive satisfaction par vos 
dernieres lettres, mes tres cbers Parents, que vous etes 
dejä probablement ä Etupes, puisque cela me fait 
croire que vos inquietudes ont diminue du c6te de la 
France. Puissent-elles finir bientot tout k fait! 

J'ignore encore jusqu^ä present la division dans 
laquelle on me placera cette annee-ci. Cela ne sera 
probablement decide qu*apres Tarrivee du Prince 
Potemkin ä Tarmee. D etait encore ä Petersbourg 
lors de mon depart, mais suivra bientöt, ä ce que 
je crois. 
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In der Nähe von Galatz angelangt vernahm der 
Prinz, dass kurz vor seiner Ankunft daselbst, die er 
thunlichst zu beschleunigen gesucht hatte, Fürst ßepnin 
bei Matschin einen rühmlichen Sieg über die Türken 
errungen. In einem Briefe vom 22. Juli verleiht er 
seinem Gram darüber, dass er nicht frühe genug den 
Kriegsschauplatz erreicht hat, obwohl er auf Kosten 
seiner Gesundheit demselben zugeeilt war, lebhaften 
Ausdruck, auch klagt er über die fürchterliche Hitze 
und die unendliche Zahl von Insekten: 



Prinz Karl an seine Eltern. 

Au camp de Serbeschti pr^3 de Galatz ce 11/22 juillet 1791. 

L'expedition de Matschin etait finie, lorsque je suis 
arrive, par une tres belle afifaire, oü lesTurcs ont ete 
battus par le Prince ßepnin. J'ai cependant encore 
trouve Tarmce au-delä du Danube, mais eile Ta repasse 
3 jours apres. Je ne saurais vous exprimer, mes tres 
chers Parents, combien j'ai eu de regret de n'avoir 
pu me trouver k Tafifaire de Matschin, quoique j'eusse 
fait la plus grande diligence et m§me, pour aller plus 
vite, une partie du chemin en voiture ou plutöt charrette 
moldave decouverte, appelee Karoutze, oü la chaleur 
m'a fait soufifrir incroyablement. 

Le Prince ßepnin m^a donne k Commander, en 
attendant Tarmee du Prince Potemkin, un corps de 
8 bataillons et de 6 escadrons, avec lequel je souhaite 
bien de trouver Toccasion de me distinguer. On ne sait 
point quand arrivera le Prince; je suis encore k pre- 



Digitized by CjOOQIC 



186 PriDz Karls weiteres Geschick. 

sent le seul des generaux qui ont cte ä Petersbourg 
qui soit arrive ä Parmee. 

II y a plus de six semaines que je n'ai eu le 
bonheur de reeevoir de vos nouvelles. J'en attends 
avec la plus vive impatience. Les nouvelles que nous 
avons ici de la France m'inquietent extrßmement, je 
prevois que le train que les affaires prennent, derangera 
derechef votre tranquillite. 

Ma sante est fort bonne, malgre les horrlbles cha- 
leurs qui nous accablent. Un autre desagreraent que 
nous essuyons est la prodigieuse quantite d'insectes. 
Sans ces inconvenients, le pays que nous occupons a 
present est fort agreable et bien different de la Bes- 
sarabie, ou nous avons fait nos 2 dernieres campagnes. 
On dit que l'autre cote du Danube est encore plus 
fertile, j'en ai vu trop pcu pour en juger. 

Ein Schreiben vom (^. August enthält dieselbe 
Klage über die fast unerträgliche Hitze und die wei- 
tere Bemerkung, dass die Nächte schon sehr kalt 
seien, wodurch jenes Klima so verderbenbringend sich 
gestalte : 

Prinz Karl an seine Eltern. 

Au camp de Serbeschti ce -^^^q^- 1791. 

Nous sommes toujours dans la mgme position, 
mes tres chers Parents, et y resterons probablement 
jusqu'ä Tarrivee du Prince Potemkin, qu'on attend 
dans peu. J'ai ete fort occupe tous ces jours passes, 
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ma division ayant plusieurs mouvements ä faire. La 
clialeur continue toujours ä etre presque insupportable, 
nous sommes en eau toute la journee, mais ä present 
les nuits commencent ä devenir tres fratches, ce qiü 
rend ce pays fort malsain. Je me porte cependant 
tres bien, mais le pauvre Beck a ete bien malade, 
ä present il est beaucoup mieux. Nous ne recevons 
qu'assez rarement des nouvelles de Petersbourg dans 
ce moment-ci, mais j'espere qu'apres Tarrivee du Prince- 
Marechal elles seront plus frequentes. 

Daignez, mes tres chcrs Parents, me continuer 
vos precieuses bontes et me croire pour la vie avec 
le plus tendre attachement, 

mes tres chers Parents, 
votre tres obeissant et tout devoue fils 
Charles, 



Es waren dies die letzten Zeilen, die Prinz Karl 
an seine lieissgeliebten Eltern richtete. Zwei Tage 
darauf, am 8. August erkrankte er und am 22. des- 
selben Monats, morgens vor 10 Uhr, hatte der edle, 
hochgebildete, im Sturm dahingeraffte Fürstensohn 
bereits ausgehaucht. 

Was sind HoffnuDgen, was sind Entwürfe, 
Die der Mensch, der vergängliche, baut! 



Zum Schlüsse mögen hier noch zwei, wie es scheint 
von der Grossfürstin Maria Feodorowna ihren Eltern 
übersandte Berichte über das Leiden und Sterben des 



Digitized by CjOOQIC 



188 Prinz Karls weiteres Geschick. 

Prinzen unter dem Anfügen zur VeröfiFentlichung ge- 
bracht werden, dass deren Verfasser, wie aus dem 
nächsten Kapitel zu ersehen ist, teils Major von Bud- 
berg, teils General Pistorf gewesen sein dürften. 



I. 

Kurzer Bericht, wie die Krankheit Sr. Durchlaucht des Prinzen 

von Wirtemberg im Lager 12 Werste von Gallatz angefangen 

und täglich zugenommen. 

Den g— ^^ 7 hatten Seine Durchlaucht zu Mittage 

schon wenigen Appetit. Gegen Abend ritten Sie aus, 
worauf sich der Appetit einstellte und Sie etwas 
speiseten. 

Den ^— ' 7 beschwerten Sie sich, schlecht gc- 

9. August ' ° 

schlafen zu haben, speiseten ans Mangel des Appetits 

zu Mittage ebenfalls wenig. Den Nachmittag befanden 

Sie sich gut, ritten, wie gewöhnlich gegen Abend aus 

und speiseten mit einigem Appetit. Doch nahmen Sie 

gegen die Nacht auf Verordnung ihres Chirurgus Herrn 

Adelung ein. 

Den q' beklagten sich S. D. wieder, eine 

schlechte Nacht zugebracht zu haben, bekamen gegen 
11 Uhr Vormittags Ziehen in den Gliedern, Neigung 
zum Erbrechen, und beschwerten sich zugleich über 
Kreuzschmerzen, worauf ich den Prinzen angelegentlich 
bat, den geschickten Stabschirurgen Kamenetzky von 
Gallatz kommen zu lassen. Allein Sie hatten voll- 
kommenes Zutrauen zu Ihrem eigenen Chirurgo und 
verlangten durchaus keinen andern, weil Sie glaubten, 
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es würde gleich dem vorigen Tage übergehen. Zu 
Mittage speiseten Sie ein wenig Suppe und nahmen 
Abends wieder ein. 

Den tyJ~~ — I hatten S. D. wenig oder fast gar 

nicht geschlafen, den Mittag gar keinen Appetit. Sie 
assen indessen einige rothe Rüben, die Sie aber nach 
einer kleinen Weile wieder von sich gaben, worauf 
Sie sich besser befanden, so dass Sie wegen des mit 
den Türken geschlossenen Waffenstillstandes den Nach- 
mittag nach Gallatz fuhren. Sie kamen aber sehr 
matt von dort zurück. 

Den 1./12. August. Da der Prinz auch diese 
Nacht sehr unruhig geschlafen, dabei Hitze und Kälte 
gehabt, so schickte ich ohne Sein Vorwissen nach dem 
Stabschirurgo , welcher auch sogleich aus der Stadt 
herauskam, die Krankheit beurtheilte und auflösende 
Mittel verordnete. Da der Prinz den Stabschirurgum 
sahen, befürchteten Sie, dass die Krankheit gefährlich 
seie, nahmen also alle Arznei willig ein, doch konnten 
keine Vorstellungen Ihm die Ahndung des heran- 
nahenden Todes benehmen, welche Sie unaufhörlich 
beunruhigte. Aji eben dem Tage bat ich den Fürsten 
Repnin, den General-Stabs-Chirurgen und Doctor Tie- 
mann aus Jassy zu berufen, es ward auch sogleich 
ein Courrier an ihn abgefertigt. 

Den 2./13. August hatten S. D. gar keinen Schlaf, 
abwechselnde Hitze und Kälte, auch Schmerzen in 
den Nieren. Nach eingenommenem Brechmittel brachen 
Sie häufig Galle. Die Medicin wirkte gleichfalls nach 
unten, woselbst auch viele Galle abging. 
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Den 3./14. August hatten S. D. unruhig geschlafen. 
Die Schmerzen in den Nieren wurden anhaltender, 
die Stuhlgänge häufiger und mit Blut vermischt, wel- 
ches wir den Hämorrhoiden zuschrieben. 

Den 4./15. August hatte der Kranke abermahls 
sehr schlecht geschlafen, der Stuhlgang continuirte. 
Gegen Abend zogen S. D. auf Zureden des Fürsten 
Repnin nach Gallatz. 

Den 5./16. August. Diese Nacht schlief der Prinz 
ein wenig, allein der Durchfall hielt immer noch an, 
doch ohne Blut, aber die Schmerzen in den Nieren 
hörten nicht auf. Um 10 Uhr Abends traf der General- 
stabs-Doctor ein. 

Den 6./17. August. Diese Nacht war der Kranke 
ebenfalls sehr unruhig gewesen, hatte also wenig ge- 
schlafen, auch waren die Stuhlgänge heftiger. 

Den 7./18. August. Diese Nacht war gar keine 
Veränderung vorgefallen. Die Stuhlgänge folgten sich 
häufig. 

Den 8./19. August. Diese Nacht so wohl als den 
ganzen folgenden Tag hatten S. D. ziemlich ruhig 
zugebracht und bezeigten sich munter. Auch Hessen 
die Stuhlgänge etwas nach. Der Prinz sprach mit 
mir viel von Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Grossfürstin 
und Eltern, wünschte an Höchstdieselben zu schreiben, 
da Sie sich aber dazu noch matt fühlten, so beruhigten 
Sie sich mit der Hoffnung, es in einigen Tagen thun 
zu können, wozu Ihnen gleichfalls Dr. Tiemann Hoff- 
nung gab. Mich fragte der Prinz zu wiederholten 
Mahlen, wie sich wohl I. K. H. in Seinen Tod würden 
gefunden haben, wenn Er gestorben wäre oder noch 
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sterben könnte, welchen Gedanken ich Ihm durch den 
guten Anschein zu einer gänzlichen Besserung aus dem 
Sinn zu reden suchte. Der Prinz beantwortete Sich 
seine Frage selbst; I. K. H. hätten Religion und 
würden sich geduldig der Schickung der Vorsehung 
ergeben. Diese allzuschleunige Veränderung zur Besse- 
rung dauerte leider! nur bis 9 Uhr des Abends. Da 
die öfteren Stuhlgänge wieder zunahmen, so nahm auch 
die Unruhe merklich zu. 

Den 9./20. August waren S. D. sehr unruhig, die 
Stuhlgänge sehr häufig. Zuweilen phantasirte auch 
der Kranke. 

Den 10./21. August. Die Stuhlgänge wurden bei 
S. D. immer häufiger, auch lagen Dieselben in einem 
beständigen kalten Schweiss, die Füsse waren Ihm 
ganz kalt bis an den Unterleib, auch selbst Hände 
und Arme bis an die Ellbogen. Abends äusserte Er 
Verlangen nach einem andern Zimmer, weil Sie hier 
glaubten, unter Todten zu liegen. Da sich dieses S. D. 
auch gar nicht aus dem Sinn reden Hessen, so wurden 
Sie Nachts um halb 3 Uhr in ein anderes Zimmer 
getragen. 

Den 11. /22. August. Eben der Zustand conti- 
nüirte. Phantasieen, auch Verlangen ins vorige Zimmer, 
wo Sie auch wieder hingetragen wurden. Um ^U auf 
9 Uhr falteten Sie selbst die Hände und beteten recht 
herzlich; wornach Sie ganz ruhig lagen, mit Niemanden 
sprachen, sondern, wenn Jemand ins Zimmer trat, ihn 
mit Ihrem gewöhnten freundlichen Blick ansahen. Zwan- 
zig Minuten auf 10 endete dieser vortreffliche Prinz 
sein untadelhaftes Leben. 
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IL 

Ein anderer Bericht über Krankheit nnd Ende des Prinzen 

Karl von Württemberg, 

So viel mir von den Krankheitsumständen des 
Höchstseeligen Prinzen von Württemberg bekannt ist, und 
was meiner Meinung nach wol vieles zu seiner Krank- 
heit, auch vielleicht zu seinem Tode beigetragen haben 
mag, davon berichte ich Ihnen folgendes: 

Da der Prinz unterwegs auf seiner Reise von 
Petersburg zur Armee die Nachricht erhielte, dass die 
Armee über die Donau gegangen sei, so hatte er die 
Geschwindigkeit seiner Reise verdoppelt, um zur Armee 
zu kommen, bevor eine AflFaire vorfallen mögte, und 
hat sich also dadurch sehr fatigirt und sein Geblüte 
sehr erhitzt ; hier zu kam noch, dass, da er doch erst 
des Nachmittags nach der bataille bei der Armee bei 
Matschin ankam, er dieser Verspätung wegen so em- 
pfindlich war, dass sein Gemüth dadurch in grosse 
Unruhe gesetzt wurde. Er stund zu Matschin im Zelte 
beim General Späth ; als ich den folgenden Morgen dahin 
kam, sagte man mir, dass der Prinz sehr unruhig ge- 
schlafen und beständig im Traume fantasirt hätte. Da 
ich den Prinzen darüber fragte, gab er mir seinen 
Gram zu erkennen, dass es ihm so ärgerlich sei, dass 
er nicht mit in der bataille gewesen. Ich suchte ihn 
dadurch zu beruhigen, dass diese bataille nur der An- 
fang zu den übrigen wäre, es könnte noch viel in 
dieser campagne vorfallen, in denen allen er ein Kom- 
mando haben würde. Die Armee trat denselben Nach- 
mittag den Rückmarsch von Matschin nach der Donau 
an, es fiel auf dem Marsch ein ausserordentlich starker 
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Regen ein, der Prinz wurde besonders durchaus nass; 
der Fürst Repnin, mit dem der Prinz ritt, eilte darauf 
nach dem Lager, wo wir nach Mittemacht ankamen, 
und uns bei einem Feuer erwärmten. Ich bemerkte, 
dass dem Prinzen nicht recht war; ich ging also fort 
und suchte in der Dunkelheit, ob nicht wo ein Zelt 
aufgeschlagen wäre, und fand zum Gltick das meinige 
mit dem Bette aufgeschlagen ; ich holte also den Prinzen 
dahin ab, er schlief die Nacht ganz ruhig, und befand 
sich auch den andern Morgen ganz wohl. 

Es ist aber unzweifelhaft, dass sich durch diese 
hier angeführte Ereignisse mancher der Gesundheit 
nachteiliger StoflF in des Prinzen Körper gesammelt 
haben mag, denn, da ich hierauf vom Fieber befallen 
wurde, und der Prinz oft zu mir kam, so beklagte er 
sich immer, dass ihm auch nicht recht wohl sei; ich 
bath ihn also sehr, und jedermann mit mir, dass er 
doch wenigstens abführende Arznei nehmen mögte, 
da ja jetzt besonders wegen der eingetrettenen grossen 
Hitze jedermann gewärtiget sein müsste, das Fieber 
zu bekommen, es unterblieb aber immer. Den Tag, 
da die Friedens-Präliminarien unterzeichnet wurden, 
kam der Prinz zu mir; kaum hatte er sich gesetzt, 
so wurde ihm übel, und ob er gleich alle Augenblick 
kaltes Wasser trank, so musste er sich dennoch end- 
lich aufs Bett legen, und fing an sich zu ergeben, 
brach aber blos Wasser von sich. Auf unsere wieder- 
holte Vorstellungen und Bitte versprach der Prinz, des 
andern Tags abführende Arznei zu nehmen, weil Brech- 
mittel seiner Natur ganz zuwider wären. Des andern 

Nachmittags schickte der Prinz zum Fürsten Eepnin, 

13 
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und Hess sagen^ dass er sehr krank wäre, und dass 
der Fürst den Doctor Tiemann schicken mögte. Da 
dieser nach Jassy gereist war, so schickte der Fürst 
Repnin sogleich seinen Chirurgum (einen geschickten 
und erfahrenen Mann, besonders in solchen Krank- 
heiten), zugleich wurde auch ein Courier nach Jassy 
abgeschickt, um den Doctor Tiemann zu holen. 

Der Chirurgus gab dem Prinzen gleich des Abends 
auflösende Arznei, und des andern Morgens ein Brech- 
mittel. Ich kam diesen nemlichen Morgen mit dem 
Fürsten Repnin zum Prinzen (der Prinz stand im Lager 
bei den unter seinem Kommando stehenden Truppen), 
das Erbrechen hielt dem Prinzen zwar schwer, er 
brach aber grosse Stücke Galle von so ausserordentlich 
grüner Farbe aus, dass man daraus sah, dass seine 
Galle ganz verdorben war. Wir baten den Prinzen, 
doch ja der Vorschrift des Chirurgus zu folgen, und 
noch mit abführender Arznei fortzufahren; die Natur 
aber lenkte dieses von selbsten dahin, und die Krank- 
heit verwandelte sich zugleich in einen starken an- 
haltenden Durchfall. Was im Übrigen des Prinzen 
Krankheit betriflft, werden Sie am richtigsten von Doktor 
Tiemann erfahren. Nach vielem Bereden vom Fürsten 
ßepnin Hess sich der Prinz den zweiten Tag darauf 
nach Galaz bringen, der Fürst Repnin räumte dem 
Prinzen sein eigen Quartier ein, und logierte sich ins 
Zelt darneben, der Doktor Tiemann war nun auch 
angekommen; es wurde alle mögliche Sorgfalt ange- 
wendet, um dem Prinzen alle Bequemlichkeit zu ver- 
schaffen und ihn von der Krankheit wieder herzustellen, 
er wäre in Petersburg nicht besser verpflegt worden. 
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Wann der Fürst Eepnin in solchen Fällen die Ober- 
aufsicht selbst fibernimmt, so kann man sicher sein, 
dass alles beobachtet wird, was dem Patienten nötig 
und nützlich ist. Ausserdem war ja alles, was um 
den Prinzen war, demselben so herzlich zugethan, 
dass jeder darauf bedacht war, um zum Wol des 
Prinzen etwas beitragen zu können. Die beiden Bud- 
berg kamen Tag und Nacht nicht vom Prinzen weg, 
und so die übrigen Offiziers seiner suite. Das Zimmer, 
worin der Prinz lag, war geräumig, kühl, und hatte 
stets frische Luft. Die Krankheit des Prinzen, die in 
wenig Tagen zu einem hohen Grad gestiegen, blieb 
nun immer fast die nämliche, es schien, als giengen 
alle Säfte zur Faulniss über. Der grosse starke Kör- 
per des Prinzen, der in frühem Jahren so zeitig und 
geschwind zu eben der Grösse aufgewachsen war, 
und der durch die wenigen darauffolgenden Jahre noch 
keine Consistenz 'erhalten, oder dessen Fibern noch 
zu schwach waren, scheint eine Ursache zu sein, dass 
die Natur ihre Wirkung versagte, und dass der beste 
Prinz ein so frühes Opfer der Natur werden musste. 
Was noch seiner Genesung entgegenstand, war des 
Prinzen eigene grosse Beunruhigung über seine Krank- 
heit. Er fühlte die Schwere derselben, sein Gemüth 
war darüber stets mit quälenden Gedanken äusserst 
beunruhigt. Wer den Prinzen genau gekannt hat , der 
weiss, wie sehr er eine ihn selbst betreffende Sache 
zu Herzen zog, und wie schwer es war, ihn darüber 
zu beruhigen. Um den Prinzen von diesen beunruhi- 
genden Gedanken, die er sich über seine Krankheits- 
Umstände selbst machte, abzubringen, auch damit er 
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selbst nicht viel sprechen sollte, wurde ihm immer 
was vorgelesen; freilich gelang es nicht immer, um 
ihn dadurch aus der Gemüthsunruhe zu ziehen, aber 
man lenkte doch dadurch oft seine Gedanken auf an- 
dere angenehmere Gegenstände, dann sprach er oft 
von Petersburg, von Ihro Kaiserlichen Hoheiten, seiner 
Schwester, und dem Grossfürsten, dann lenkten sich 
seine Gedanken auf seine durchlauchtigsten Eltern; 
einstmal sagte mir der Prinz: „Was wird meine 
Schwester wohl denken, dass ich nun so lange nicht 
geschrieben habe? Wenn ich wieder gesund bin, 
werde ich was rechts zu schreiben haben. " Der Prinz 
hat seinen Verstand und Kenntniss bis fast auf die 
letzte Viertelstunde vor seinem Tode behalten, manch- 
mal redete er in den letzten Tagen etwas irre, sobald 
man ihn aber anredete, sprach er wieder mit voller 
Vernunft, seine Gesichtszüge veränderten sich während 
der Krankheit unmerklich, und seine Augen blieben 
unverändert klar; dieses war mein Hauptgrund, um 
den Prinzen zu versichern, dass es nicht gefährlich 
sei, um sein Gemüth in Ruhe zu bringen. 

Ich wurde den letzten Morgen mit anbrechendem 
Tag zum Prinzen gerufen, um ihn zu bereden, sich 
spanische Fliegen pflaster auf die Arme legen zu lassen; 
da ich zu ihm kam, fand ich seine Augen zum ersten- 
mal trübe, doch dachte aber niemand an einen so 
nahen Tod. Da ich den Prinzen zur Auflegung der 
vesicatorien nicht zu bereden vermogte, so wurde auch 
der Fürst Eepnin ersucht, dahin zu kommen, auf dessen 
Zureden der Prinz sodann sie sich auflegen Hess. 
Freilich halfen sie nicht mehr, wie der Prinz dieses 
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selbst sagte ; unsere Hofnung (zwar nicht die der Doc- 
tors, die kannten die Umstände besser und zweifelten 
leider), war aber noch immer gross, dass der Prinz 
noch gerettet werden könnte. Da der Prinz nach 
Auflegung der spanischen Fliegenpflaster ganz ruhig 
lag und ganz vernünftig sprach, ja sogar noch spasste, 
um durch Umdrehung des Glases ein Stückchen Eis, 
das im Glas schwamm, in Mund zu bekommen, ohne 
dass es der, so das Glas hielt, gewahr würde, so 
glaubte ich, dass nun bis zum Abend gar keine Ver- 
schlimmerung kommen würde. Ich ging also nach 
8 Uhr vom Prinzen weg zu dem Fürsten Galizin, der 
auch krank war, ich war kaum zu demselben ins 
Zimmer getreten, so schickte der Fürst Repnin, dass 
ich zurückkommen möchte, der Prinz stürbe; ich eilte 
zurück, fand den Prinzen aber nur noch in den letzten 
Athemszügen. Der Capitän Mensch hatte noch bis 
ans Ende mit dem Prinzen gebetet, und der Prinz 
hatte auch immer alle Worte nachgesprochen, bis ihm 
auf einmal die Sprache wegfiel, und da war der Prinz 
auch gleich ohne alle Empfindung. Schmerzen hat der 
Prinz überhaupt in seiner Krankheit nicht gehabt, und 
so ist er auch sanft gestorben. 

Dieses ist es, was mir von diesem traurigen Falle 
bekannt ist, und so viel ich mich jetzt davon er- 
innern kann. 
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Sechstes Kapitel. 



^vllsbrisi reod.oro"^^iisi — d.er Eltern Trost. 
August — November 1791. 

Kaiserin Katharina bezeigt den Eltern (Jes verewigten, von 
ihr hochgeschätzten Prinzen Karl ihre herzlichste Teilnahme 
an dem schweren Verluste. — Schmerzvolles Schreiben Fried- 
rich Eugens an die Kaiserin. — Maria Feodorowna wird zum 
Trostengel ihrer heissgeliebten Eltern* — Korrespondenz der 
Grossflirstin mit den letzteren: 

Nähere Nachrichten über die Ursache uud den Verlauf der 
Krankheit des Prinzen. — Die Grossfürstin beweint in dem 
Früh vollendeten nicht blos den teuren Bruder, sondern auch 
ihren und ihrer Kinder zuverlässigsten Freund. — Die Ver- 
teilung und Veräussernng des Nachlasses. — Inniges Bedauern, 
dass Friedrich Engen infolge der französischen Revolution 
genötigt ist, Mömpelgard zu verlassen nnd seinen Wohnsitz 
in Basel zu nehmen. — Die voraussichtliche Wahrung der 
württembergischen Interessen durch Russland. — Eintritt des 
Prinzen Alexander von Württemberg in neapolitanische Dienste. 
— Prinz Heinrich von Württemberg. — Die Reise des Herzogs 
Karl und seiner Gemahlin Franziska nach Wien. — Der öster- 
reichische Hof empfängt Franziska als Herzogin. — Maria 
Feodorowna schildert im einzelnen die jugendlichen Gross- 
fürsten und Grossfürstinnen. — Das Heiratsprojekt Katharinas 
für ihren noch nicht vierzehnjährigen Enkel Alexander. — 
Der Plan des von Herzog Friedrich Eugen in Basel bewohnten 
Hauses. — Maria Feodorowna sendet ihrer Mutter ein mol- 
dauisches Kleid, türkische Shawls und einen Ring, desgleichen 
dem Vater eine Bonbonniere nebst einem Ringe und einer 
selbst angefertigten Börse. — Die Ehrendamen v. Lieven und 
V. Wirighen. -- Weitere durch v. Budberg nach St. Peters- 
burg überbrachte Nachrichten über die letzten Stunden des 
entschlafenen Prinzen. — Prinz Eugen von Württemberg und 
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seine schöne Gemahlin. — Dem Grafen Alexis Orlof wird ein 
besonders edles, dem Prinzen Karl einst geschenktes Pferd 
zurückgegeben. — Fürst Potemkin erkrankt nach der Beerdi- 
gung des Prinzen. — Potemkins Krankheit und Ableben. — 
Der ominöse Leichenwagen. — Lob des Grossfdrsten Alexan- 
der. — Weitere denkwürdige Einzelheiten über Potemkins 
Tod und Betrachtungen über die Nichtigkeit alles irdischen 
Glanzes. — Bestürzung Katharinas über dieses tragische Er- 
eignis; es wird ihr ein Aderlass verordnet. 

Schluss : 
Beileidsschreiben der Frau v. Benkendorf (Tille) an Herzog 
Friedrich Eugen aus Anlass des Ablebens des Prinzen Karl. 



In der Nacht vom 23. auf den 24. August a. St. 
(3.-4. September n. St.) 1791 kam ein von dem 
Fürsten Potemkin an die Zarin abgesandter Kurier in 
St. Petersburg an und überbrachte derselben die uner- 
wartete Trauerbotschaft. Katharina hatte sich schon 
zur Ruhe begeben. Man suchte Maria Feodorowna 
vorzubereiten und sie erfuhr, wie sie selbst mitteilte, 

die schlimme Nachricht erst am Abende des ' . , — 

4. September. 

Die Grossfürstin erkrankte, nachdem sie die volle Wahr- 
heit vernommen hatte, der Schlag war zu rasch ge- 
kommen und war zu niederschmetternd. Auch Katha- 
rina war tief erschüttert: sie sandte am =— ^ — r^^- 

' 7. September 

an die Eltern des Prinzen Karl nach Mömpelgard 
einen Kurier ab, welchem sie nachstehende zwei, von 
ihr durchaus eigenhändig niedergeschriebene, den Ver- 
ewigten in hohem Grad ehrende Beileidsschreiben ein- 
händigen Hess: 
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Kaiserin Katharina an Herzog Friedrich Engen. 

st Pötersbourg ce , //^^bre ^^^^- 
Monsieur mon cousin, 
c'est avec le plus vif regret que je me vois obligee 
d'annoncer ä Votrc Altesse Serenissime la perte qu'EUe 
vient de faire de Son fils le Prince Charles, lieutenant- 
general de mes armees et Chevalier de mes ordres^ 
une fievre maligne Ta enleve apres treize jours de 
maladie, au milieu de sa carriere et des belles espe- 
rances quil donnait par ses vertus et ses qualites. En 
rendant la justice qui est due k ce fils digne de la 
tendresse paternelle de V. A. S., j'ajoute sans doute 
ä Sa douleur, mais la partager avec Elle est Tunique 
moyen de Tadoucir. C'est k la religion de V. A. S. 
et ä la fermete de Son äme ä Lui fournir les consola- 
tions dont Elle a besoin. Quoique je ne doute pas 
que les memes motifs n'agisseut sur Tesprit et le coeur 
de Madame la Duchesse, Sa tres chere epouse, j'ai 
cru devoir adresser ä V. A. S. la lettre que je lui 
ecris en cette malheureuse occasion, en La priant de 
preparer Madame la Duchesse au coup qui Ta frappee, 
avec tous les menagements qui puissent prevenir les 
suites fächeuses qu'on aurait ä en craindre. Je prie, 
au reste, V. A. S. de croire que les temoignages d*in- 
tergt et de sensibilite que je Lui donne me sont dictes 
par les sentiments d'amitie et de bienveillance avec 
lesquels je suis, 

Monsieur mon cousin, 

de Votre Altesse Serenissime 

la bonne et tres aflfectionnee cousine 
Catherine, 
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Kaiserin Katharina an die Henogin Friederike Sophie 
Dorothee von Württemberg. 

St. Pötersbourg ce -.^-^^ 1791. 

Madame ma cousine, 
je ne puls rien ajouter aux sentiments que j'ai expri- 
mes dans ma lettre au Duc Votre epoux sur la perte 
que Votre Altesse Serenissime vient de faire dans la 
personiie de Monsieur Son fils le Prince Charles. La 
douleur que V. A. S. en doit ressentir sera sans doute 
grande. II est une consolation cependant qui doit 
faire Impression sur Son coeur maternel, c'est d'ap- 
prendre que la Grande-Duchesse Sa fille, quoique pro- 
fondement affligee de cette perte, en a Supporte le 
coup avec assez de fermete pour n'en laisser craindre 
aucune suite alarmante pour sa sante. Je partage 
avec V. A. S. ce sujet de consolation, et La prie d'6tre 
bien persuadee de la part que je prends k Sa Situation, 
ainsi que des sentiments d'amitie et de bienveillance 
avec lesquels je suis, 

Madame ma cousine, 

de V, A. S. 
la bonne et aflfectionnee cousine 
Catherine. 

Mit diesem Schreiben kreuzten sich die folgenden 
Zeilen Friedrich Eugens an Katharina, in v\relchen er, 
nachdem er über Wien schon früher die ihn wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel treffende Kunde erhalten 
hatte, seinem tiefen Seelenschmerze beredten Ausdruck 
verlieh ; 
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Herzog Friedrich Eogeo an Kaiserin KathariDa* 

Ce 25 septembre 1791. 

Madame, 
un pere eplore vient avec une confiance respectueuse 
deposer devant Votre Majeste Imperiale ses larmes et 
tout Texces de sa douleur. Daignez, Madame, jeter 
sur moi un regard de compassioii ä la cruelle perte 
que je fais de nouvcau dans la mort d'un fils, qui, au 
m6me instant oü je le croyais au comble du bonheur 
par leg bontes intinies de V. M. I. et par la plus 
brillante carriere qu'EUe lui avait ouverte, en est su- 
bitement arrache et precipite dans le tombeau. Mon 
coeur tremblant et desol6 ne peut, dans cet aflfreux 
moment, esperer de trouver la consolation qu'aupres 
de ces ämes gencreuses qui, aussi elevees, aussi sus- 
ceptibles de profonds sentiments que celle de V. M. I., 
aiment k arröter leur sensibilite aux grands revers de 
leurs semblables. Je vous presente mes larmes, Ma- 
dame, en forgant un moment mes sanglots k s'etouflfer 
dans moi-mgme; j'oflfre ä V. M. I. la plus pure, la 
plus profonde et la plus respectueuse reconnaissance. 
L'enfant que je pleure et dont Elle fut Tappui genereux 
et la mere, ne respirait que pour Son Service, et pour 
Lui prouver par sa vie entiere k quel point il Lui 
devait tout. 

Verser son sang pour vous, Madame, et pour sa 
nouvelle patrie, etait le seul bonheur qu'il ambitionnait. 
Si quelque chose pouvait augmenter ma douleur, c'etait 
de le voir enleve de ce monde, precisement k la 
fin de la guerre la plus glorieuse ä laquelle il eut 
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part, qui remplit TEurope d'admiration et d'etonnement, 
et dont il devait partager les lauriers avec ces illustres 
guerriers, les compagnons qui Taimerent et Thonorerent 
de leur estime. Mon fils n'est plus, et il me laisse 
en mourant le depositaire de cette eternelle reconnais- 
sance pour V. M. I. que nous partageämes pendant 
sa vie. Puisse-t-EUe retrouver ici le temoignage sacre 
de ce sentiment qu'il eut pour Elle et dont toutes ses 
lettres furent remplies; c'est honorer sa tombe que de 
m'acquitter du devoir de le transmettre apres sa mort 
aux pieds de votre tröne auguste. 

Eloigne ä present de ma famille entiere, errant 
et presque isole sur cette terre, voyant ma femme 
pleurer en pays etranger la mort de son fils, sans pou- 
voir la consoler, accable de disgräces sans nombre 
par une pqsition malheureuse que je ne puis changer, 
je passe mes jours dans des gemissements, et ne me 
console que par la certitude que V. M. I. daignera 
prendre part ä mes regrets et ä mes peines. Je Lui 
ai voue un respect et une gratitude inviolables, je 
porterai sans cesse mes voeux vers TEtre supreme 
pour la conservation de Ses jours et la gloire de Son 
regne, et, en La suppliant de lire avec toute la bonte 
de Son coeur cette douloureuse eflfusion du mien, je 
Lui renouvelle les hommages de cette profonde vene- 
ration avec laquelle j'ai Thonneur d'Stre . . . 

Frederic Etighie Dtic de Württemberg, 



In jenen Tagen schwerster Prüfungen nun — 
wie hat sich da die einzige noch lebende Tochter, 
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Maria Feodorowna, ') den tieftrauernden Eltern als 
Engel des Trostes erwiesen! Wie hat sie ihnen durch 
religiösen Zuspruch die Kraft verliehen, in Demut sich 
unter Gottes gewaltige Hand zu beugen, und wie war 
sie bestrebt, ihnen die weltlichen Sorgen nach Thun- 
lichkeit abzunehmen! Mit welch aufopfernder Liebe, 
mit welcher Gewissenhaftigkeit und Umsicht, mit welch 
feinem Takte ist sie dabei zu Werk gegangen ! Dieses 
edle Wirken spricht sich in einer Reihe höchst denk- 
würdiger Schreiben, w-elche die treffliche Grossfürstin 
um jene Zeit durchaus mit eigener Hand an ihre heiss- 
geliebten Eltern gerichtet hat, und welche hiemit erst- 
mals veröflFentlicht werden, in nicht zu verkennender 
Weise aus: 



Maria Feodorowna an ihre Eltern. 

St. P^tersbourg ce '^o^ ^^91. 

Mes adorables, chers et bien-aimes Parents, 
me voici en idee devant vous, ä vos genoux, tenant 
vos mains serrees dans les miennes et jouissant du 
bonheur de vous parier avec cette tendre confiance 
qui fait la ffelicite de ma vie. Que ne puis-je realiser 
cette id6e! je vous assure bien que, si je pouvais 
acheter ce bonheur aux depens d'une annee de ma 

^) Von dem Tode der Prinzessin Elisabeth ist oben aus- 
führlich die Rede gewesen. — 

Die zweite Tochter Friedrich Eugens, Prinzessin Frie- 
derike, geb. 1765, 1781 mit Herzog Peter von Oldenburg ver- 
mählt, ist schon 1785 an den Folgen einer unglücklichen Ent- 
bindung von einer totgeborenen Tochter gestorben. 
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yie, je le ferais, et surtout dans ces moments de crise 
et d'embarras oü vous vous trouvez. J'ai toujours 
recule Tenvoi du courrier dans Tesperance de voir ar- 
river Budberg ou Traufeidt, et de recevoir par eux 
quelques details qui, quoiqu'ils rouvrent toujours nos 
plaies, sont cependant desires, mais, par mes nou- 
velles d'avant-hier, je prevois que Traufeidt tardera 
encore ä arriver, parce qu'il vient avec Tequipage et 
les chevaux de seile du eher et bien-aime Charles, et 
Budberg, ayant aecompagne le corps k Chersou, n'est 
pas mattre non plus de häter son retour. Le general 
Pistorf ^), qui pour ainsi dire a assiste aux demiers 
moments du eher defunt, qui a suivi toute la maladie, 
etant vraiment ami de mon frere, qui Taimait beau- 
coup, m'a envoye une relation que je joins ici; celle 
du premier medecin de Tarmee, monsieur Tieman mSme, 
tr^s habile, ne m'est pas parvenue encore, parce que 
la quantite de malades qu'il a eus, lui ont pris tous 
ses moments; presque tous les gcneraux ont eu la 
fievre, le prince Potemkin, le prince ßepnin, ont ete 
tres mal. Vous verrez, mes adorables Parents, par 
cette relation, tous les soins que ce dernier a pris de 
mon fröre-, des que j'aurai la relation de Tieman, 
j'aurai Thonneur de vous Tenvoyer. Par tout ce que 
j*ai pu apprendre, tant par Benkendorf que par Buhler, 
le desir de mon frere d'arriver k temps pour la bataille 
de Matschin lui a fait tellement precipiter son voyage 
qu'il s*est echauflfe le sang ; la peine, le chagrin cuisant 
d'etre arrive trop tard malgre toutes ses fatigues, a 

^) Dieser Name ist sehr undeutlich geschrieben und nicht 
mit voller Sicherheit zu entziffern. 
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porte un coup mortel ä sa sante; ensuite, la peine qu'on 
a eue de lui faire faire des remMes (car je suis süre 
que, sll avait pris le premier jour le vomitif, qull 
n'a pris que le troisienie, il aurait ete sauve) et que 
je connais par celle que nous avons eue ici de lui 
faire prendre medecine, car, sans le m^decin Beck et 
Sans sa fermete, mon frere aurait dejä fait une ma- 
ladie mortelle ici; il fallait se disputer, batailler avec 
lui, pour lui faire prendre la moindre chose, il fallait 
mgme le tromper, et c'est ainsi que nous lui avons fait 
prendre ici un vomitif, qui Ta sauve d'une fifevre bi- 
lieuse. Toutes ces causes reunies, jointes k Texcessive 
chaleur qu'il a fait dans ce pays, au mauvais air qui 
r^gne le long du Danube, sont les causes de la perte 
affreuse que nous venons de faire. Sa jeunesse, sa 
forte Constitution, a ete une cause de plus pour sa mort, 
les sucs et leur abondance s'etant corrompus par la 
fiövre. Voilä tout ce que j'en sais encore; quant ä 
moi, je me dis que ce eher Charlot etait trop bon, 
trop pur pour ce monde pervers, et que Dieu a voulu 
Ten retirer plus t6t, pour le faire jouir des felicites 
Celestes. Le eher Charles n*a pas souflfert Tanxiete de 
la mort, il s'est eteint, mais cependant il a pu encore 
une heure avant sa mort elever son äme k Dieu. Je 
me trouve soulagee depuis que je sais qu'il n*a pas 
eu ce combat k soutenir, car il avait une peur extrgme 
de mourir, la moindre petite incommodite lui donnait 
mille transes mortelles, il craignait d'abord de mourir, 
et bien souvent Tille et moi Ten badinions; c'etait 
comme s'il avait pressenti qu'il n'avait pas longtemps 
k vi vre. Votre perte est certainement cruelle, mes 
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adorables et chers Parents, vous avez perdu le fils le 
plus tendre, le plus respectueux, doue d'un caractere 
angelique ; toutes les vertus sc trouvaient dans son äme, 
et si Dieu avait prolonge sa carri^re, il aurait distingue 
le nom quil portait, il serait devenu un grand homme, 
mais enfin le ciel vous conserve encore sept fils, 
mais moi je regardais ce eher Charlot eomme mon en- 
fantf eomme mon fr^re, comtne un ami sür, que Dien 
m'avait donni; je voyais toute ma famille en lui, et 
je me trouvais si heureux d'avoir quelqu'un des miens 
avec moi; je voyais mes fils s^attacher tendrement ä 
luij et je me disais que, mon frhre devant, selon l' ordre 
de la nature, ms survivre longtemps, ils trouveraient en 
lui un ami sür, qui leur donnerait toujours de bons 
conseils, dont les inUrets seraient constamment unis aux 
leurs. Tout cela est detruit; ah! je sens que je ne 
rends que faiblement ce que j'eprouve, mais Dieu sait 
que la perte de mon frere a fait une plaie k mon 
coeur qui ne se fermera jamais. Tout le monde le 
regrette, il est pleure k Tarm^e, dont il avait captive 
Testime. Quil me tarde de recevoir de vos oberes 
nouvelles! Je sens que je serai plus tranquille quand 
j'en aurai re§u. 

Presentement je vais entrer dans quelques details 
sur les arrangements pris et k prendre aprös ce triste 
evenement. On a trouve qu'il n'etait pas decent de 
vendre requipage de mon frere k Tarmee, ainsi on le 
renvoie ici. Je täcberai de me defaire des chevaux le 
plus tot qu'il sera possible, pour menager la depense, 
et je crois, mes adorables et chers Parents, prevenir 
vos volontes en me reglant le plus possible sur tout 
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ce qni s'est fait apres la mort da prince d' Anhalt ^ et 
ce qai a ete ordonne par lai-mSme; ainsi^ comme lui^ 
je donnerai, au nom de mon frfere, k monsieur de Bud- 
berg et k ses trois aides de camp un cheval de seile 
avec Tequipage complet, comme les aides de camp 
du prince d' Anhalt en ont re^u; le reste des chevaux, 
il faudra les vendre. 

II faudra congedier tous les domestiques apres 
les avoir recompenses; je ne crois pas qu'il y en ait 
encore de ceux que mon frere a amenes avec lui; s'il 
y en a, ils pourront s'en retourner avec le bon Beck, 
qui certainement voudra rejoindre sa femme. Le bon 
Traufeidt probablement ne voudra pas quitter ses enfants. 

Le scelle a ete pose sur la cassette de mon frere 
par le prince ßepnin, et confie k Traufeidt, qui me la 
remettra. J'en ferai Touverture, et moi seule avec Ni- 
colai la revision, pour voir si, dans ces papiers, il n'y 
en a pas de militaires qui demandent k 6tre rendus, 
pour arranger le reste et les joindre aux autres que 
mon frere m'a confies ä son depart. 

Sa garderobe, de justice, revient k ses gens ; comme 
mon fr^re a laisse ici plusieurs caisses avec ses eflfets, 
comme quelque argenterie, ses livres, tout cela se 
trouve depose dans notre comptoir. Dfes que Traufeidt 
et Budberg seront arrives , Nicolai fera avec eux Tou- 
verture de tous les eflfets, et un inventaire juste des 
bijoux, de Targenterie, des livres, voitures etc., et 
j'aurai Thonneur de vous Tenvoyer, pour vous deman- 
der vos ordres sur ce quHl faut vendre ou conserver, 
et tout ce que vous ordouuerez de conserver pourra 
6tre renvoye par Beck. 



Digitized by CjOOQ IC 



August — November 1791. 209 

Comme il y aura des debourses k faire, j'ai re^u 
pour raon frere, quelques jours aprös avoir appris sa 
mort, une lettre de change de Sahler que Southerland ^) 
veut aequitter; mSme il m'a fait avertir qu'il doit se 
trouver encore dans leg papiers de mon frere une autre 
lettre de change qu'il veut aequitter de mgme. Je me 
rappelle confus^ment que, Tannee passee encore, mon 
frfere me dit qu'il voulait faire ou qu'il avait fait un 
arrangement en cas de mort pour la destination du 
capital qui lui appartient. Si je le trouve, mes Pre- 
miers soins seront de vous Tenvoyer. 

Dans tout ce que j'ai Thonneur de vous mander, 
vous verrez que tous mes soins ne tendent qu'ä vous 
diminuer les depenses, et k mettre tout Tordre possible 
dans ces tristes et cruels soins. Excepte sur la vente 
et la donation des chevaux (dont il faut se defaire au 
plus vite, vu TextrSme cherte), sur le renvoi des domes- 
tiques (encore par principe d'economie) et sur le partage 
de la garderobe, qui est un usage etabli, .fattendrai 
vos ordres sur tout, et je m'empresserai k vous les 
demander, d6s que Budberg et Traufeidt seront arrives. 
J'attendrai alors vos reponses, je retiendrai Beck jus- 
qu'ä ce que tout soit execute, et ne le ferai partir que 
lorsque tous vos ordres auront ete remplis. Voilä, mes 
adorables et chers Parents, tout ce que j'avais k dire 
sur ce triste evenement. 

Je passe presentement k votre Situation, dont je 
con§ois si bien tout le desagrement, tout Tepineux, eh! 

^) Der rassische Hofbankier Sutherland wurde in jenen Ta- 
gen wegen Unterschlagung bedentender Summen von Erou- 
geldem in Untersuchung gezogen nnd vergiftete sich, das Er- 
gebnis der letzteren nicht abwartend, am 2«/13. Oktober 1791. 

U 
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que ne puis-je dans ce moment tout ce que je voudrais! 
Que je ^erais heureuse d'aplanir toutes les diflScultes, 
tous vos embarras! Je le sens bien bien vivement, 
et ce qui m'afflige surtout, c'est de vous savoir si gßnes. 
Ensuite, la dure necessit^ oü vous Stes de quitter un 
domicile de vingt annees me navre le coeur. 

J'ai dit k rimperatrice, qui m'a dit le savoir aussi, 
que vous alliez vous etablir ä Bäle. Je crois que 
vous feriez certainement au mieux de mettre toujours 
au fait de tout ce qui vous regarde, le comte Romanzof, 
qui oflSciellement est dans le cas d'en rendre compte 
ä rimperatrice. Je crois encore que, si la guerre contre 
la France a lieu, vous feriez bien de recommander les 
inter^ts de votre pays k rimperatrice aussi par le 
comte Bomanzof, quoique je vous avoue que je suis 
persuadee que, si les troupes des puissances qui sou- 
tiennent la cause des princes penetrent les premieres 
dans le Montbelliard, toutes vos possessions seront res- 
pectees, parce que, Joint aux egards qu'on vous doit, 
ces troupes devront proteger la cause des oppresses. 
Je n'aurais de crainte que si les troupes nationales 
fran§aises sont les premieres k entrer dans le Mont- 
belliard, car, quant ä celles-lä, la licence, Tanarchie 
et le desordre y r^gnent. Je suis persuadee que mßme 
le comte Bomanzof pourra vous §tre utile, mes adorables 
et chers Parents, aupres des princes. J'ai dit encore 
hier k rimperatrice que vous reformiez votre maison, 
et que vous vous ^tablissiez le plus petitement possible 
k Bäle. Cette idee m'aflfecte et me fait une peine 
incroyable; ah! grand Dieu, quand pourrez-vous de 
nouveau retourner k votre heureux et charmant domi- 
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eile et y jouir de ce bonheur, de ce calme qui en 
etait Papanage? Je vous avoue que je ne puis penser 
k vous Sans que mon coeur se serre. 

Je suis bien charmee de savoir le eher Alexandre ^) 
bien place, je suis intimement persuadee qu'il sera 
parfaitement bien traite; j'ecrirai demain au roi et k la 
reine de Naples pour leur recommander mon fr^re. Je 
vous supplie de me dire quel est son grade et k quel corps il 
se trouvera attache 5 je suis süre qu'il ne dependra que de 
mon frfere d'Stre au mieux, le roi etant bien facile k vivre 
presentement. II ne reste plus que mon frere Henri ^) 
ä pourvoir, et, si la paix generale a lieu, comme il 
est ceiiainement k esperer, je suis süre que vous ne 
rencontrerez pas de diflSculte k le faire, et k suivre 
le plan que vous vous etiez propose. Veuillez me 

*) Prinz Alexander^ geb. 1771, trat in seinem 21. Lebens- 
jahre in neapolitanische Dienste als Escadronschef bei dem 
Kavallerieregiment der Königin, dessen Garnison in Noia 
war. Später vertauschte der Psinz die neapolitanischen Dienste 
mit den österreichischen, in welchen er im Jahr 1798 zum 
Generallieutenant befördert wurde, und im Jahr 1800 Hess er 
sich auf den Wunsch des Kaisers Paul in dessen Armee ein- 
reihen. Er wurde russischer Generallieutenant, bald darauf 
Inspektor der Kavallerie in Liefland, Inhaber des kaiserlichen 
Leibhusarenregiments, hierauf Gouverneur der weiss-russischen 
Provinzen und schliesslich Generaldirektor aller Land- und 
Wasserbaukommunikationen des russischen Reiches, als wel- 
cher er sich durch den Bau grossartiger Kanäle und Chausseen 
um das genannte Reich ein bleibendes, durch kaiserliche 
Ukase hochbelobtes Verdienst erwarb. 

*) Prinz Heinrich^ geb. 1772, der achte und letzte Sohn 
Friedrich Eugens, trat mit 18 Jahren zuerst in württember- 
gische Dienste ; später begab er sich nach Preussen. Im Jahre 
1798 nach dem Ableben seiner beiden Eltern war er Oberst- 
lientenant bei dem preussischen Husarenregimente Prinz Eugen. 
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marquer par cette voie sftre si vous continuez k gtre 
satisfaits de mon oncle Louis, et si les proc^des du 
Duc sont plus fraternels. Sou voyage k Vienne m'a 
etonnee, et j'avoue que je Tai ete encore de voir sa 
femme titree et traitee en Duchesse; il est vrai que 
c'est la reconnaissance de la validite du mariage par 
le pape qui paratt en gtre cause, et en ce cas le St. 
Pere n'a guere prouve son infaillibilite. 

Daignez recevoir, mes adorables et chers Parents, 
les hommages et respects de mes enfants, qui me don- 
nent mille et mille satisfactions ; j'en suis des plus 
contente, surtout de mon fils ainS ^) , qui devient bien 
raisonnable; il est tout autant forme pour le caractere 
que pour la figure, son physique Test tellement que, 
dans deux annees, il sera marie selon toutes les ap- 
parences. Vous pouvez juger de sa taille lorsque je 
vous dirai qu41 est plus eleve que moi d'un travers 
de doigt. Quant au choix que Sa Majeste fera pour 
lui, c'est un tr^s grand secret, mais on m'a confie sous 
le sceau du plus grand mystöre (et je ne le confie 
qu'aux chers auteurs de mes jours, etant persuadee 
qu'äme qui vive ne le saura) qu'il est probable que 
le choix tombera sur une princesse de Bade, je crois, 
sur la troisieme. Si vous en avez entendu parier, 
daignez me le marquer, mais, au nom de Dieu, que 
personne ne sache que je vous en ai parle. Dieu 

*) Grossfürst Alexander, geb. 12./23. Dezember 1777, 
vermählte sich bekanntlich schon vor vollendetem 16. Lebens- 
jahre am 9 Oktober ^~ ^^^^ ™'* Louise (Elise Alexiewna), 
dritter Tochter des Erbprinzen Karl Ludwig von Baden. 
Dieselbe ist am 13./24^ Januar 1779 geboren und war demnach 
bei ihrer Vermählung noch nicht 15 Jahre alt. 
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veuille qu*elle rende mon fils heureux! II a beaucoup 
de sensibilite, et il sent, quoique bien jeune encore, 
tous les devoirs que Fetat du mariage prescrit. 11 a 
tme figtire charmante et veritablement il est beau depuis 
la tete jiisqu^aux pieds ^), il a beaucoup de bon sens, 
de capacitSy de connaissances, de solidite; sans avoir 
les reparties vives de Constantin ^), qui n'a pas encore la 
mgme solidite, ni l'esprit de suite, mais qui a de mgme 
un bon coeur. Ma fille ahiee ^) fait une petite per- 
sonne essentielle, douce, raisonnable, sensee, et bien 
jolie Sans ßtre belle. HMene^) Test ä un point eton- 
nant et a beaucoup de bonte, mais une grande viva- 
cite, Marie ^) petille d'esprit et a un coeur excellent, 



*) Die Reize der Mutter Alexanders entzückten im Jahr 
1776, als Maria Feodorowna St. Petersburg betreten hatte, 
auch die Kaiserin Katharina in hohem Masse. Dieselbe schil-. 
derte damals ihre Schwiegertochter also: „Ich habe für diese 
bezaubernde Prinzessin eine Leidenschaft gefasst, im wahren 
Sinne des Worts eine Leidenschaft. Sie eben ist eine solche, 
wie wir sie gewünscht: Der Wuchs einer Nymphe, Gesichts- 
farbe — die Farbe der Lilie mit dem Inkarnat der Rose, 
die zarteste Haut; hoher Wuchs mit entsprechender Fülle und 
dabei elastischer Gang; Sanftmut, Herzensgüte und Innigkeit 
sprechen sich in ihren Gesichtszügen aus. Alle sind von ihr 
entzückt und der, welcher sie nicht liebt, hat Unrecht, denn 
sie ist dazu geschaffen und thut alles, um geliebt zu werden. 
Mit einem Wort, meine Prinzessin bietet alles, was ich ge- 
wünscht, und ich bin zufrieden." (Kobeko a. a. 0. S. 123.) 

«) Grossfürst Konstantin, geb. ^^ ^^/^ 1779. 

8) Grossfürstin Alexandray geboren 1783, vermählt 1799 
mit Joseph von Österreich, Palatinus von Ungarn, f 1801. 

*) GroBsf^YBtm Helene, geb. 1784, vermählt 1799 mit Fried- 
rich Ludwig Erbgrossherzog von Mecklenburg-Schwerin, f 1803. 

**) Grossfürstin Marie, geb. 1786, vermählt 1804 mit Karl 
Friedrich Grossherzog von Sachsen- Weimar, f 1859. 



Digitized by CjOOQ IC 



214 Maria Feodorowna — der Eltern Trost 

mais sa jolie figure a change depuis la petite veröle. 
Catherine *) est une petite poupee jolie comme un 
coeur et fort dröle, enfin Tenfant gät^e de raaman, 
comme la plus petite; j'avoue que je joue avec eile, 
eile est si sensible aux caresses, et eile caresse si 
joliment elle-meme, que je suis toujours ä jouer avec 
eile. Dieu! quel serait mon bonheur de vous les pre- 
senter tous les six un jour. Je vous jure, mes adorables et 
chersParents, que je croirais pecher contre cette confiance 
intime que j'ai dans la bonte divine, si je n'esperais un jour 
ce bonheur; il me paratt toujours que Dieu me le reserve 
et que vos benedictions, vos prieres, me le procureront. 

J'ai ä vous demander, mon eher et adorable Pore, 
une gräce, celle de m'envoyer le plan de la maison 
que vous occuperez ä Bäle, pour que du moins je puisse 
me faire une idee de votre train de vie, de votre loge- 
ment, et vous suivre ainsi tout le courant de la joumee. 

Agreez, mes adorables et chers Parents, les bien 
petites bagatelles que j'ose vous oflfrir; j'ai fait faire 
ici un habit moldave comme nous en portons beaucoup 
ici, pour vous, ma chere et adorable Maman; mon 
tailleur avait encore votre mesure, mais je lui ai dit 
de le faire plus ample encore, pour que vous puissiez 
le faire changer ä volonte; j'ose encore vous offrir 
deux chäles venant de Turquie, le blanc est celui que 
les sultanes seules ont le droit de porter les jours de 
ceremonie ; on en fait un grand usage dans ce moment. 
Le raye en est un pour tous les jours; ils tiennent tres 



*) Grossftirstin Katharina^ geb. 1788, vermählt 1809 mit 
Prinz Georg von Oldenburg und 1816 mit König Wilhelm 
von Württemberg, f 1819. 
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chaud et Tetofife est precieuse. Agreez, mon adorable 
et eher Pere, la bonbonniere que j'ose vous oflfrir, et 
la bourse de mon ouvrage; la petite fleur bleue ex- 
prime le desir de mon coeur. 

Voici 16 pages de remplies, et ä la fin je crains 
de vous 6tre k charge par cette longue lecture, mais 
j'avais un veritable besoin de vous ouvrir mon coeur. 
Agreez encore, mon bien eher et adorable Pere, cet 
anneau, et vous, ma bonne et ch^re Maman, daignez 
aoeepter de meme Tautre. Quant au renvoi de Hempel, 
il depend absolument de vous, mais vous devez sentir 
combien il me tardera de recevoir de vos nouvelles 
et vos oberes r^ponses. Je ne saurais finir encore sans 
vous demander mille fois vos benedictions ; elles sont 
mon egide, et les meriter fera Tetude de toute ma vie. 
Adieu, les chers et bien-aimes auteurs de mes jours, 
j'embrasse mille et mille fois vos genoux et vous aime 
au-delä de toute expression. Daignez, de gräce, en 
faire toujours de mßme, et n'oubliez jamais un enfant 
qui vous adore, et qui vivra et mourra avec les sen- 
timents les plus tendres du plus profond respect, 
mes chers et adorables Parents, 

votre tres humble et bien obeissante servante et fiUe 
Marie. 

Le eher Grand-Duc me charge de Tincluse pour 
vous, mes adorables et chers Parents ; daignez me par- 
donner d'avoir insere toutes Celles pour Montbelliard 
dans vos lettres, mais je ne saurais plus ä qui les 
envoyer, le bon Maucler n'etant plus chez vous. Tille 
est mille fois k vos pieds; adieu mille et mille fois, 
mes chers et bien-aimes Parents! 
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St Pötersbourg ce^-^^^^' 1791. 

Mes adorables, chers et bien-aimes Parents, 
je viens de finir une lettre de 17 pages, qui part dans 
ce moment par courrier, et je reprends la plume pour 
que la poste ne parte pas sans vous apporter Fexpres- 
sion de tout mon respeet, de tout mon amour. C'est 
tout ce que je puis avoir Fhonneur de vous dire dans 
ce moment, car je dois aller dtner. Je suis mille fois 
k vos pieds et vous aime inexprimablement, 
mes chers, adorables et bien-aimes Parents, 

votre trös humble et bien obeissante 
servante et fiUe 
Marie, 



Gathschina ce ^JJ2E^^ 179I. 

8 octobre 

J'ose de nouveau vous adresser mes hommages 
en commun, mes adorables et chers Parents, etant 
persuadee par ce que vous avez daigne me marquer 
que vous devez vous trouver reunis dans ce moment, 
mais pour plus de sürete j'adresse encore ma lettre 
au comte de Romanzof, et je continuerai ainsi jusqu'ä 
ce que je regoive vos ordres. La poste passee ne m'a 
pas apporte de vos nouvelles, ce qui minquiete tou- 
jours. Nous sommes arrives ici jeudi apres le dtner. 
Notre depart de la ville a ete retarde ä cause de la 
noce d'une de mes demoiselles d'honneur, mademoiselle 
de Lieven, fiUe de la gouvernante de mes petites. Sa 
Majeste Ta remplacee par deux autres: deux soeurs 
elevees aussi ä la Communaute; elles s'appellent Wi- 
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righen et paraissent 6tre de bicn bons enfants. Au 
moment qua j'allais partir de la ville, le bon Budberg 
est arrive, je Tai vu et vous laisse ä juger ce que 
j*ai 6prouve; il fondait en larmes, il a agi en pere 
vis-ä-vis de ce eher Charlot, il m'a assure qu'il est 
mort de la maniere la plus calme, la plus tranquille, 
et ne croyant pas mourir qu'une heure avant d^etre 
expire; qu'alors, comme on lui repetait que, sWaiblis- 
sant, il devait songer ä finir comme chretien, ayant 
toujours vecu de mßme, il a repondu qu41 le savait; 
il a Joint les mains, a fait sa priere et n*a plus dit 
le mot, mais souriant ä toutes les personnes qui ve- 
naient chez lui. N'ayant pu voir Budberg qu*un quart 
d'heure, je Tai prie de venir ici; je Tattends aujour- 
d'hui, et je le chargerai de raconter par ecrit tout ce 
qui s'est passe; je trouve ces details precieux; mon 
frere n'a ete inquiet de mourir qu'au commencement, 
mais, les derniers jours, cette idee Ta quitte. L'equi- 
page de mon frere arrivera ä la fin d'octobre ou au 
commencement de novembre; le pauvre Beck a ete 
bien mal, et mSme sans esperance, mais il est tout ä 
fait mieux. Traufeldt a ete bien mal aussi, mais il 
est retabli. Les maladies ne sont mortelles qu'ä la 
jeunesse. Apres vous avoir rendu compte de tous les 
tristes details que je viens d'apprendre, je m'en fais 
un reproche; ils vous coüterout encore des larmes, 
mais quelquefois je me dis quils soulagent, et je sens 
que le souvenir de ce eher, de cet excellent Charlot, 
m'en coütera etemellement. 

Mes enfants se portent bien et le rhume de mon 
fils atne est passe. Mon mari me Charge de vous pre- 
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senter ses tendres et profonds respects, et moi, mes 
adorables et chers Parents, j'embrasse vos genoux et 
suis ä la vie et k la mort . . . 

Marie, 

Gathschina ce 4/15 octobre 1791. 
Mes adorables, chers, bien-aimes Parents, 
votre Souvenir m'a rendue bien heureuse, ayant regu 
une lettre du eher et bon Papa et trois de vous, ma 
bonne et bien-aimee Maman. Les oberes lettres ont 
fait un bien inexprimable k mon coeur, qui goüte la 
plus douce felicite lorsqu^l se voit assure de la bonte, 
du Souvenir, de la tendresse des meilleurs, des plus 
aimes Parents. Que j'ai b6ni Dieu de savoir le eher 
et bon Eugene k vos pieds, ma bonne Maman-, je re- 
garde son arrivee chez vous comme une benediction 
visible, un bienfait de la Providence ; il aura ete Tange 
consolateur, il aura recueilli vos larmes, et lui et sa 
charmante femme me repondent, me rassurent des 
soins que votre precieuse sant6 exigeait ^). Je ne sau- 
rais vous depeindre quelles sont mes inquietudes sur 
la maniere dont vous aurez appris notre malheur, d'au- 
tant plus que, par une lettre du bon et digne Maucler, 

*) Die Herzogin Friedrich Eugen schrieb ihrem Ge- 
mahle am 4. Oktober 1791 von Hanau aus: „Le eher Eu- 
gene est mon ange consolateur. Sa profonde pi6t6 porte k 
mon äme la seule consolation dont eile peut 6tre susceptible. 
Que notre bon Dieu Pen bönisse!" Die Gemahlin des Prinzen 
Eugen, in jener Zeit preussischen Generalmajors und Inhabers 
eines Husarenregiments, war Louise, Tochter des Fürsten Chris- 
tian Karl von Stolberg- Gedern ^ verwitwete Herzogin von 
Sachsen-Meiningen. Sie war damals 27 Jahre alt (geb. 1764). 
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je le vois dejä instruit de notre perte, la nouvelle 
etant venue dans le Württemberg par Vienne, et c'est 
ce que je craignais. Maucler m'assure qu'on a pris 
toutes les precautions imaginables , mais cela ne me 
rassure pas; sa lettre est du 6/17 septembre. Nous- 

memes, nous n avons appris ce malheur que Je ^ ^ ^. 

au soir, le bon Maucler le savait dejä depuis le 3/14 
septembre. L'estafette de Sa Majeste est partie le 

27 Aofit 
g r— -^ — il lui faut certainement 12 jours jusqu'ä 

son arrivee k Francfort et cinq jours encore jusqu'ä 
Bäle ou Etupes ; ce calcul me desole, et je vous avoue 
que cependant c'est la premiere reflexion que j'ai faite 
dans le moment mSme de ma plus forte douleur, au 
moment que j'appris notre perte. Je tremble de Tar- 
rivee de la poste d'aujourd'hui, car je crois qu'elle 
peut dejä m'apporter des nouvelles de ma bonne et 
chere Maman. Que je suis contente de vous savoir 
du moins rassuree sur la sante de mes tantes et de 
ma Cousine, et de vous voir quitter Spa, que je crois 
etre bien malsain dans la mauvaise saison de Tautomne. 
A Hanau, aupres de la bonne tante Pinette^), je me 
flatte que vous serez mieux. Je suppose que peut-Stre 
le bon et eher Papa est venu vous rejoindre ou que 
vous 6tes allee le trouver. Votre presence mutuelle 
aura calme votre douleur ; enfin, mes chers et adorables 
Parenis, je ne m'occupe que de vous, et je ne vois 
pas de votre ecriture sans que mon coeur me batte et 



*) Landgräfin Phüippine von Hessen-Kassel, Schwester 
der Gemahlin des Herzogs Friedrich Eugen. 
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que leg mains me tremblent. J'ai rendu compte ä 
S. M. de tout ce que vous me marquez pour eile, et 
eile a daigne rae repondre avec la plus grande sen- 
sibilite. 

Je suis affligee de ne pouvoir remplir les souhaits 
du prince Galitzin, mais en conscience je n'ose pas 
meme en parier au Grand-Duo, connaissant Tetat de 
ses finances et celui de ses depenses, qui Texcedent de 
beaueoup et auxquelles cependant 11 est oblige. 

Oserais-je vous supplier de daigner remettre l'in- 
cluse au eher Eugene, au cas qu'il se trouve encore 
ä vos pieds, si non, de la lui envoyer? Elle contient 
sa pension annuelle en lettre de change. Tout ce que 
vous daignez me dire, mes adorables Parents, de ma 
jolie belle-soeur, repond bien k Tidee que je m'en etais 
faite, on la dit generalement un ange pour le caractere 
et la figure. 

Nous jouissons d'un temps bien extraordinaire 
pour la Saison, 11 a fait mercredi passe une chaleur 
d'ete, aussi nous promenons-nous beaueoup, ce qui 
fait grand bien ä ma sante. 

Mon mari me charge de le mettre ä vos pieds, 
Tille en fait de mßme et, en embrassant mille fois 
vos genoux, je finis ces lignes par les assurances du 
plus profond et tendre respect avec lequel je vivrai et 
mourrai, mes adorables et chers Parents, 

votre tres humble et bien obeissante 
servante et fille 
Marie. 
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Gathschina ce 11/22 octobre 1791. 
Vous voilä donc instruits de notre malheur, de 
notre parte, mes chers et adorables Parents, et Dieu 
vous a aecorde la force de soutenir ce coup du soii; avec 
resignation et courage. Vos oberes lettres, que j'ai 
regues avant-hier au soir, tout eu m'arrachant des lar- 
mes, m'ont rendue heureuse, en calmant mes vives 
inquietudes sur vos santes; mes mains tremblaient en 
les lisant; je sentais, j'eprouvais votre douleur, mais 
je benissais Dieu de vous savoir bien portants. J'e- 
prouve la vivacite de votre douleur par la mienne, et 
je dis avec vous que nous pleurerons eternellement le 
eher et rexcellent Charlot, mais je suis convaincue en 
mßme temps que lui, qui jouit au ciel de la plus pure 
felicite, desapprouve nos regrets et condamne nos pleurs; 
avec la purete, avec toutes les vertus qui caracterisaient 
son äme, il doit 6tre ange devant Dieu; c'est lui qui 
rinvoquera pour nous. Je vous jure que, depuis que 
mes soeurs et mon frere n'existent plus, la mort me 
paratt moins k craindre, et Fidee de les rejoindre, de 
me rendre digne d'ßtre avec eux, embellit cette pensee. 
Au nom de Dieu, mes chers et adorables Parents, 
veillez ä votre precieuse sante, et donnez place dans 
votre coeur k Fesperance du bonheur. Les epreuves 
sont cruelles et rüdes, mais un Dieu de bonte peut 
encore vous faire jouir d'une felicite temporelle, je 
Tatfends de sa misericorde, et me confie en eile. J'es- 
pere avoir le bonheur de vous ecrire longuement dans 
quelques jours par monsieur de Bombelles, qui m!a 
apporte vos cheres lettres. II remettra mon paquet 
au bon Nicolai, qui aura Thonneur de vous les envoyer. 
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Le bon Budberg, par son respect pour les precieux 
restes du eher Charlot, par un surcrott d'egards, n'a 
pas ose prendre sur lui de lui couper une boucle de 
ses cheveux, il m'a dit en avoir ete bien tente, mais 
n'avoir pas ose, mais peut-Stre que ses valets de 
chambre Tont fait, et des quils arriveront avec Fequi- 
page, ce sera ma premi^re question, comme eile a ete 
la premiere au bon Budberg. 

Je m'aequitterai ponctuellement de vos ordres, ma 
bonne et obere Maman, au sujet du bon Beck, et je 
suis süre que vos bontes lui rendront la vie. Vous 
aurez vu que, d^s que tout sera termine, je compte 
renvoyer avec toute Fexpedition. J'ai dejä recom- 
mande tous ceux qui formaient Tetat de mon frfere, et 
je compte le faire encore aujourd'hui en ecrivant au 
prince Potemkin meme; je le prierai de prendre ce 
eher Michelet chez lui, c'est le plus sür moyen de 
Tavancer. 

J'ai vos ordres k demander sur une chose que je 
n'ai pas voulu me permettre de deeider moi-mßme, 
quoiqu'il ne s'agisse que d'un eheval. Mon frfere, en 
passant par Moseou, a dtne chez le comte Alexis Orlof, 
qui, en lui montrant ensuite ses ehevaux, a vu que 
mon fr^re louait beaueoup un eheval entier de race, 
et tres beau, mais cependant plus fait pour le haras 
qu'ä etre monte; cependant, remarquant qu41 plaisait 
infiniment au bon et eher Charles, il lui en fit cadeau, 
et mon frere eut beau protester, il le lui envoya k 
Tarmee, pour ne pas abtmer le eheval par les diflfe- 
rents voyages; apres la mort de mon frere, on Fa 
confie au irhre de Budberg pour en avoir soin, et il 
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s'agit presentement de savoir vos intentions, mes ado- 
rables et chers Parents. En le rendant au comte Orlof, 
c'est le payer de la mgme politesse dont il a use vis- 
ä-vis de mon frere; en le vendant, Benkendorf me 
mande qu'on pourrait en retirer 250 ä 300 ducats, 
mais peut-Stre risquerait-on que le comte Qrlof le 
rachetät lui-mgme de celui auquel il aurait ete vendu. 
On aura soin du cheval jusqu'au moment que je re- ' 
cevrai vos ordres, et j'ecris aujourd'hui k Benkendorf 
pour le prier de le faire bien soigner. 

J'ai eu rhonneur d^envoyer vos deux lettres, mon 
adorable et eher P^re, k Sa Majeste, et j'ai remis 
Celles au eher Grand-Duc, qui se met ä vos pieds de 
raSme qu'ä ceux de la bonne et ch6re Maman. Nous 
partons lundi pour Petersbourg y passer ma fSte le 
mardi, et nous revenons mercredi. Je me fais un 
grand plaisir d'embrasser mes enfants, que je n'ai pas 
vus depuis quinze jours. Agreez, chers et adorables 
Parents, les expressions de mon plus tendre et de mon 
plus respectueux attachement, avec leqnel je vivrai et 
mourrai . . . 

Marie, 

J'adresse dejä cette lettre tout droit k Bäle, croyant 
certainement qu'elle vous y trouvera dejä, mes ado- 
rables et chers Parents, tout k fait etablis; que ne 
puis-je 6tre avec vous dans cette jolie maison et me 
trouver k portee de vous parier k chaque instant du 
jour de mon tendre et profond respect! 
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Gathschina ce 18/29 octobre 1791. 

J'ai encore re^u une lettre de ma bonne et chfere 
Maman^ qui m*assure qu'elle se porte bieu; je trouve 
meme dans cette obere lettre plus de calme, plus de 
sereuite, et eile en donne k mon coeur, si vivement 
penetre et touche de vos bontes et de votre tendresse. 
Ah! ma bonne et obere Maman, dites-vous, repetez- 
vous journellement que vos sentiments maternels, les 
tendres bontes du meilleur des Peres et votre oonfianoe 
fait mon premier souhait. Vos benediotions sont mon 
egide, oe sont elles qui m'assurent non seulement du 
oontentement dans oe monde, mais elles me donnent 
un titre k aspirer un jour k la felioite divine et, de 
gräce, faites toujours reposer oes preoieuses benediotions 
sur votre „Dorthele^, sur voti»e enfant. Puisse-je en- 
oore les reoevoir un jour, me trouvant k vos genoux! 
Ce serait oombler tous mes voeux. Avant mgme d'avoir 
roQu vos ordres, j'avais dejä oharge le oomte de Cobenzel 
de temoigner ma reconnaissanoe k TEmpereur de la 
promesse du gouvernement qu'il a faite au ober Fer- 
dinand, et m^me je Tai prie de m'avertir du depart 
d'un oourrier, pour en ecrire moi-mßme k leurs Majestes. 
Je n'ai pas re^u de vos nouvelles, mon adorable et 
ober P^re, par la poste passee, mais je orois que la 
lettre qui aurait du m'arriver par eile m'a ete remise 
par monsieur de Bombelles. 

Le depart de oelui-oi a ete retarde par la nou- 
velle de la mort du prince Potemkin, qui a fini sa 
brillante oarri^re le 5/16 de oe mois; il est parti de 
Jassy malgre les protestations des medecins, il a couobe 
le 4 ä une quarantaine de verstes de Jassy, et etant 
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reparti le dimanche 5 pour continuer sa route, voulant 
se faire transporter k la forteresse de St. Nicolas, il 
lui est survenu une faiblesse, dont il est revenu, mais 
pour expirer quelques instants apres. La maladie a 
commence le 14/25 aoüt, jour de Tenterrement du eher 
et bien-aime Charles; depuis ce moment, la fievre ne 
le quittait que par intervalles, et ne voulant faire au- 
cun remede, ne tenant pas de regime , sa Constitution 
n'y a plus resiste, ce voyage quil a entrepris Ta acheve. 
Sa maladie etait bilieuse et putride au supr^me degre. 
En revenant de Tenterrement le 14/25 par une chaleur 
excessive, tr6s echauflfe et touche, ayant beaucoup pleure, 
il s'est fait donner une boisson k la glace, a passe 
dans son jardin et s'est fait jeter, tout suant qu'il 
etait, un baquet d'eau k .la glace sur la töte, aussi 
est-il tombe malade le mßme jour. Du reste, c'etait 
sa maniere accoutumee. II etait assez particulier quil 
a eu pendant son dernier sejour un pressentiment de 
mourir, ayant dit k beaucoup de personnes qu^l ne 
les reverrait plus^). — 

Nous avons ete k la ville pour ma fgte et en 
sommes revenus le lendemain; Fhiver paratt vouloir 



1) Kobeko a. a. 0. Seite 276 und 277 erzählt hiezu noch 
folgendes auffallende Ereignis: 

„Durch sonderbares Spiel des Zufalls war der Tod des 
Prinzen von Württemberg gleichsam die Ursache des Todes 
Potemkins. Er war bei der Beerdigung des Prinzen gegen- 
wärtig, und als er nach Beendigung des Gottesdienstes aus 
der Kirche trat, kam statt seiner Kutsche, welche vorzufahren 
befohlen war, der Leichenwagen heran, Potemkin trat mit 
Schaudern zurück; er war ausserordentlich argwöhnisch 
(d. h. wohl abergläubig). Nach diesem Zufall erkrankte er 
bald und starb am 5. Oktober 1791." 

15 
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s'etablir, il est tombe un peu de neige, et il gfele toutes 
les naits, cependant les journees sont belles, et, en nous 
promenant encore ce matin ä pied, nous avons eu trop 
chaud. J'ai laisse mes enfants en bien T&onne sante. 
Mon fils atne a encore grandi, il est dejä d'un ppuce 
plus eleve que moi; c'est tout h fait un grand gar^on, 
il se conduit ä merveille, il est d'un charmant caractere. 

Le eher Grand-Duc me Charge de le mettre ä vos 
pieds, mes chers etadorables Parents; daignez per mettre, 
si le bon et excellent Eugene, sa jolie femme et le 
eher Ferdinand se trouvent chez vous, de les embrasser 
encore tendrement en idee. Quils sont heureux d'etre 
k vos genoux; puissent-ils vous rappeler quelquefois 
votre enfant, qui vous aime et adore et qui vivra et 
mourra, 

mes chers et bien-aimes Parents, 

votre tres humble et bien obeissante 

servante et fiUe 

Marie, 



Gathschina ce ^^^£^ 1791. 

Mes adorables et chers Parents, 
le m^me courrier (M. de Bombelles) qui m'a apporte 
vos cheres et precieuses lettres dans un paquet du 
comte Romanzof, repart aujourd'hui, et, quoique je vous 
Sache eloign6s de Francfort, j'ai cru cependant vous 
causer un instant de satisfaction en envoyant cette 
lettre ä notre bon comte Romanzof, qui vous la fera 
parvenir ensuite par la poste; j'ai imagine qu'elle vous 
arriverait ainsi quelques jours plus tot, ce qui vous 
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ferait plaisir, d'autant plus que, ma lettre allant par 
courrier jusqu'ä Francfort, je puis vous y parier un 
peu plus librement, n'ayant plus ä craindre que le 
trajet de Francfort k Bäle, dans lequel, je crois, la 
curiosite des mattres de poste est moins interessee k 
savoir le contenu de mes lettres. Je commence d'abord 
par ce qu'il y a de plus interessant pour vous, en vous 
envoyant les tristes details de la mort du eher et bien- 
aime Charlot, que le bon Budberg m'a contes par ecrit. 
La relation de Tieman ne m'est pas encore parvenue, 
la maladie du prince Potemkin et la sienue propre 
Ten ont empSche. Les equipages du eher Charlot 
vont arriver sous peu de jours, ils ne peuvent faire 
que de trfes petites journees k cause des chevaux 
de seile. 

Je me suis reserve cette occasion pour vous parier 
un peu en detail de la mort du jjrmce Potemkin et 
des circonstances qui Tont accompagnee, qui certaine- 
ment vous interesseront. Sa gourmandise lui a donne 
une rechute, on a voulu lui donner de Pem^tique, mais 
ce n'est que le quatrifeme jour qu'ou a pu Ty eugager. 
Sans que son etat füt dangereux, il etait d'une grande 
faiblesse, et il a toujours refuse constamment le quin- 
quina; se sentant plus de force un jour, il le choisit 
pour communier, et ensuite, pendaut 3 jours, son etat 
resta le m^me. II lui prend Tidee de changer d'air 
et d'aller k St. Nicolas, etant tres mal pendant une 
nuit d'un evanouissement qui Fa fait croire mort pen- 
dant quelques heures ; on crut quMl devait y avoir une 
crise, qui cependant n'a pas pu s'eflfectuer; se sentant 
le lendemain quelques forces, il persista dans sa reso- 
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Intion de partir, malgre Tavis de tous les medecins, 
et ne voulut pas faire de remede. II partit le 4 ä 
huit heureg, la joie de se voir hors de la ville parut 
avoir ranime ses forces, il fit 27 werst ce jour. Le 
matiu, il y eut des nouvelles assez satisfaisantes; il 
part, mais ayant fait 10 werst, il se trouve mal, prend 
un evanouissement, en revient, mais sentant Papproche 
de la mort et les angoissas d'uu mourant, on arr^te; 
il demaude de force ä sortir hors de la voiture, on 
s'y oppose, mais il dit: „Je me meurs et je veux 
gtre en plein air sur Therbe.'* Malgre toutes les con- 
testationSy il fut obei ; on lui met un manteau, et avec 
son matelas on le transporte hors de la voiture. Etant 
couche sur Therbe, il a eu encore la force de dire: 
„Je meurs," et aprfes quelques eflforts de la nature il 
rend Täme. C'est bien Texemple le plus frappant des 
vicissitudes humaines. Ce mSme homme, pour lequel 
tous les palais n'etaient pas assez vastes, qui en pos- 
sedait un si grand nombre, est mort comme les pauvres, 
sur rherbe au milieu des steppes. Pour lui fermer 
les yeux, un de ses huzards a tire de sa poche deux 
pifeces de pistole (monnaie de deux copecks), et ce 
mSme homme possedait des millions! La comtesse 
Branitzka (sa ni^ce), qui Tavait accompagne, Ta vu 
mourir dans ses bras. Les funerailles seront des plus 
magnifiques. Cet homme extraordinaire est mort vic- 
time de son caprice et d'un despotisme qu*il a exerce 
pendant une grande partie de sa vie, et qui h la fin 
Fa mis au tombeau, car la maladie, d'apr^s les me- 
decins, n'etait pas dangereuse, mais son opiniätrete k 
ne pas faire de remedes Ta tue. On dit que, pendant 
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toute la maladie, surtout depuis sa rechute, il n'a ete 
occupe que de la mort et paraissait convaincu qu'il 
n'en echapperait pas. MSme ici il a dit ä plnsieurs 
personnes qu'il ne les reverrait pas, et il est parti 
bien ä regret. La carriere de cet homme extraordi- 
naire a ete bien brillante, son esprit, sa capacite des 
plus grandes, et je crois que le portrait moral de cet 
bomme est bien difficile, sinon impossible k tracer. 
II a fait beaueoup d'heureux, mais Topinion publique 
n'est pas pour lui. Quant ä moi personnellement, je 
ne puis que m'en louer, il a eu toujours les plus 
grands egards, une attention suivie ä me plaire, et 
in'a prouve toujours un veritable respect et bien de 
rempressement k remplir mes desirs ; il ävait une vraie 
amitie pour le eher Cbarlot, qui lui etait personnelle- 
ment attache. Je vous supplie, mes adorables et chers 
Parents, de ne me repondre sur tout ceci que par 
courrier, en envoyant votre lettre par la poste au comte 
Romanzof. Llmperatrice a ete veritablement affligee 
de la mort du prince Potemkin; eile en a ete si af- 
fectee qu'on a du la saigner, mais, gräce k Dieu, eile 
se porte bien. L'evenement de la mort du prince ne 
changera en rien la face des affaires, et Ton s'attend 
k la signature de la paix dans le courant du mois 
prochain^). On dit que le prince Potemkift a fait 
rimperatrice sa legataire universelle, en lüi recom- 
mandant ses parents, mais ce n^est qu'un bruit. Voilä 
tout ce que j'avais d'interessant k vous marquer. 



*) Der wirkliche Friedensschluss erfolgte erst im nächst- 
folgenden Jahre. 



Digitized by CjOOQIC 



230 Maria Feodorowna — der Eltern Trost. 

Nous sommes encore toujours k la campagne, ce- 
pendant Thiver est etabli en plein et j'avoue qu'il me 
tarde bien de revoir mes enfants. La bonne et obere 
Tille est ä vos pieds, eile s'oecupe beaueoup du projet 
d'amener ses fils dans le Württemberg le printemps 
prochain, eile vous verra alors, mes chers et bien- 
aim^s Parents ; quelle idee heureuse pour eile, et qu'il 
est desolant pour moi de n'en avoir pas Tesperance! 
Le eher Grand-Duc est ä vos pieds, et sa vieille femme 
embrasse mille et mille fois vos genoux, en vous y 
renouvelant les assurances de son tendre attachemeut, 
d'une tendresse inexprimable et du plus profond respect 
avec lequel je vivrai et mourrai, 

mes adorables, chers et bien-aimes Parents, 

votre tres humble et bien obeissante 

servaute et fiUe 

Marie. 

Den Schluss dieser Blätter möge ein Schreiben 
der in den vorstehenden Briefen oft erwähnten Frau 
von Benkendorf (Tille) bilden, worin diese treue Ge- 
fährtin Maria Feodorownas ihren tiefen Schmerz über 
das Ableben des hochverehrten Prinzen Karl in er- 
greifender Weise zum Ausdrucke bringt: 

Frau V. Benkeiidorf an Herzog Friedrich Eogeu. 

Cc 11 octobre 1791. 

Monseigneur, 

Votre Altesse Serenissime aura vu par les lettres pre- 

cedentes de notre chere Grande-Duchesse que la nou- 

velle, helas! trop malheureuse de la mort de notre ä 
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jamais bien eher Prince Charles lui etait parvenue 
longtemps avant Tarrivee de la lettre dont V. A.. S. 
vient de m'honorer. Personne ne peut mieux sentir que 
moi la douleur vive que la perte d'un tel fils doit vous 
avoir fait eprouver; je n'avais pas Tavantage d'^tre 
liee avec lui par le sang, mais Tamitie dont il hono- 
rait mon mari et moi etait un sentiment trop precieux 
ä nos coeurs, et trop bien partage par nous, pour 
pouvoir jamais Toublier; aussi son Souvenir ne s^eflfa- 
cera plus de notre memoire. Ce sont la de ces choses 
qui ne gagnent pas k la reflexion, et la douleur d'une 
teile perte se renouvelle ä chaque instant; ce eher 
Prince etait tout pour notre ch^re Grande-Duchesse, 
jamais choix n'avait mieux reussi, il avait tout pour 
s'attacher Taffection d'une teile soeur, aussi sa tendresse 
pour lui etait-elle au comble; eile fondait de grandes 
esperances sur le bonheur de le posscder toujours pres 
d'elle et d'en faire un ami sür ä ses enfants, qui 
s'etaient fort attaches ä lui, particulierement le Grand- 
Duc Alexandre, qui a le tact dejä assez juste pour 
avoir vu que le Prince meritait toute son amitie; on 
n'avait pas ä craindre qn'il lui donnät jamais de mau- 
vais exemples; la purete de son äme, la douceur de 
son caractere et la sagesse de sa conduite le mettaient 
ä Tabri de tout soupcjon ä cet egard; je ne finirais 
pas, mon adorable Papa, si je me laissais aller ä tout 
Teloge que merite ä si juste titre ce eher defunt; ce 
doit ctre une grande consolation pour votre coeur pa- 
ternel que de sentir les regrets unanimes et bien veri- 
tables qu'on lui donne. Puisse votre precieuse sante 
continuer ä ne pas se ressentir d'un chagrin aussi cui- 
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sant, et puisse le Tout-Puissant vous donner toute 
Sorte de satisfaction et de motifs de consolation! C'est 
le voeu bien ardent de celle qui vous sera eternelle- 
ment attachee et qui est et sera constamment avec 
rattachement le plus tendre et le plus respectueux, 
Monseigneur, 

de V. A. S. 
la tres humble et tres obeissante servante 
Tille. 



Hiemit scheide ich von dem der heutigen Gene- 
ration kaum dem Namen nach bekannten Prinzen. 
Ich gestehe, dass mir der Abschied von demselben 
ungemein schwer wird, denn, je mehr ich mich in 
die von ihm Kunde gebenden urkundlichen Schätze 
des K. Archivs vertieft habe, um so mehr ist meine 
bewundernde Verehrung für den früh vollendeten 
trefflichen jugendlichen Fürstensohn gestiegen, — für 
ihn, der, wo er auch weilen mochte, nach einstim- 
migen Aussagen durch die glückliche Vereinigung 
der seltensten Eigenschaften Aller Herzen im Sturme 
eroberte. Möge es diesen Blättern gelingen, sein An- 
denken zu erneuen und dem längst fern von der 
Heimat in fremder Erde ruhenden edlen Reise des 
altehrwürdigen württembergischen Regentenstammes 
auch bei einem jüngeren Geschlechte viele pietätvolle 
Herzen zu gewinnen! 
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